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Krakungen der allen Kommis-
stvne« mil de« Deutschen .

Vrcheüe« über die deutschen Einwendungen.
4, 7, M ». (Deehtnreldnug unsere» Berichterstatters .)
s«<t * ©eri&t Wer die gestrige Movgensttzung der Vierzehn ist noch

« ch Herrckot in aufgeregter Weise erklärte , daß die Be-
«der Üe deutsche Denkschrift ausführlich »cm den Vierzehn

»m" * « td nicht den Kommisstonen übertragen werden soll. Es
5^ 1* « verschiedenen Seite » eingewendet, daß die deutschen Be-
«^ 7^ » S» Pvotcckoll des 2. und 8- Komitee» nur technischer Natur

^ a^rr ruaächst durch Kommissionen geprüft werden sollten.
Dr. Strchemäun eine Bemerkung machte , die den Franzosen

** * bi * • ** Suoaobea fick auf Stresemrann» Standpunkt stellte,
Herriot . den Saal zu verlassen - Macdonald

SN- Schließlich erklärte sich Herrioi mit der Prozedur eiu-
« ch sieben Sachverständige den Bericht studieren und den

berichte « sollte« . Mehrere Delegierte machten Macdonald
^ tfraerffom, daß es nicht angängig sei . so wichtige Dinge in

tt,sprechen , damit die Konferenz geschlossen werde. Di e F r a g e
ilshAliitärischen Räumung wurde nicht besprochen . Die
nitz ^ btechmig darüber zwischen Frankreich, Belgien und Deutsch-

nachmittags statt und wird hentt fortgesetzt . Gr ist bei der
<̂ -Mn Zurückhaltrmg schwer etwas zu sagen, und es scheint, datz die
« r . ^ rugesagt haben, einen Handelsvertrag mit oefon -

»ustrie»tẑ rBe rück sicht lau na der elsässische « Jndi
£

*wt , aber mcht auf der fetzigen Konferenz.
Bericht der Sachverständige« vom Nachmrttaa umrde in der

twpgolche«, worin die deutschen Forderungen
S* ^ ^ ossen geteilt werden : Da find zunLäK Forderungen , welche
-* ia Merzehn ja bespreche, sind, namentlich Amnestie , Tei >
h \ \ « er Reparationszahlungen , Ruhr - Eisen »
A,, .^ r. oblem . D« beide« anderen WteilWige « find die w i r t -

che Räumung der Ruhr und der Transfer . Der
. yeS* hervor , datz die altes Kommissionen durch

$fi»
‘ lcke wieder in « Leben gerufen raetben solle« . Das

Es folgte eine sehr lange Dis-ange
Anspruch nahm über den

»laschen und französyche « Bezeich-
. lungen ". Die BerhantMtla ««

vo
'
rmittag vertagt . Es ist fraglich, ob diese Zeit

werden kann, nachdem das Unterhaus gestern abond ver-
Ramstry Macdonald Erklärungen über den rnMchen Ber¬

it 1.
— ^ ll.

in der Bedeutung
»flagrante Berfvl

dem sxuDesU »«,
mbar ecklätt

der Ran -
des Ruhrgebietes auf vier Wochen . Es soll ihnen geant-

alle Sachverständigen darüber einig wären ,
q . . augebenen Fristen Minrmori seien. Mit Bezug auf die

fordern die Deutschen , datz die Bestrafung von Hochver»
^ ll«d Saboteuren aufgegeben werde, sonst könnten sie die Sonde r-

auch nicht bemtadigen. Alan meint , daß eineEinigung
!̂ ^ «n Punkt m ö g l i ch sei, aber nicht mit Bezug auf die Forde-

die Rheinlandskommilsion chrer Rechte beraubt werden soll ,
^ ^ .ausNtschlieben oder zu verhindern , datz gewisse Personm ins

£ Eebiet zurückkehren . «
bedenklichsten erscheinen den Alliierten die Einwen -

gegen Protokoll S. Es wird behauptet , datz die An-
JiHq. Wer deutschen Forderung die ganze Arbeit der drei Kommris-
2* i&ri; Haufen werfen würde . Die Deutschen weigern stch .
7« auzunehmen. datz Naturallieferungen über

. ^ ersailler Vertrag fritgesetz« Zeit hinausaehen soll - Ebenfalls
J « die Forderung an, datz die deutsche Regiovung oinjpringen-cu« die Indostrtelle » die Lieferwagen nicht einhatten . Mit

de« Transfer wollen die Deutschen ein Schiedsgericht
i2!lUt»? I eä>uaß nur zugestehen . wenn die Stimmen des Transfer '
A

* in 3 find Es scheint , datz zwei Eubkommissione «
Kiu? " » it den deutschen Einwetchungeu zu Protokoll 2

sollen . Dre Eil "

1$
* >tBi « rz,h,urledigt worden.

und 3 be«
» wendnnge « zu Protokoll 1 find

ime«" erklären , datz mit Bezug auf die mtlitä -
- inmung kein Fortschritt e^ ielt wurde . Wenn

AU^ bttchungeu zwischen de« drei beterligten Staaten Frankreich,
^ und Deutschland beendet sei» würden , könne die Angelegen-

^ ^ die Ministerprästdenten aller . Staaten kommen . Es sei klar,
^ keiner definitiven Einigung über den Dawesplan die Rede

»W . solange nicht diese Angelegenheit geregelt sei . Im Außen-
T^ r ^ e erklärt , datz ein Kompromitz Thonnis in dieser Frage

kommen könnte.
^ dre unübenvin-liche Schwierigkeiten .
t Aus - er Aachtfitzuug - er Konferenz.

i, ^tzrri», 7 . Ang. (Drahtnteldnng unsere« Berichterstatters .)
l^ ^

>chtfitzu»g der Konferenz, die um 9 llhr abends begann , war
Dauer . Um 10 llhr 30 war ste beendet. Deutschland war

n
'^ bkadzler Dr . Marx , Reichsautzenminister Dr . Strese -

'
i, ^

ond Herrn v . Schubert vertreten , Frankreich durch Her -
S jj>- keinental und Aron , jeder der anderen Staaten durch

tztẑ ?isterprLsidenten, einen zweiten
Der lluterstaatssekretLr

über Sie öeukfchen Einwiinöe.
C r e w e verlas einen Bericht, den die alliierten Sachverständigen
abgefaht hatten und worin fie fich mit der deutschen Denkschrift be¬
schäftigten, die am Vormittag dem Generalsekretariat der Konferenz
übergeben worden war . Crewe hob hervor , datz die Einwen¬
dungen der Reichsregierung gegen die Beschlüsse
der Konferenz keine unüberwindlichen Schwie¬
rigkeiten für einen befriedigenden Beschluß der Konferenz er¬
warten ließen . Sodann wurde jener Teil der deutschen Denkschrift
erörtert der fich auf die Feststellung der Verfehlungen bezieht. Dr .
Strüsemann erklärte , daß die Reichsregieuung allen Abänderungen
zustimmen würde, welche di« Alliierten im Anhang II der Versailler
Vertrages vorgenommen hätten . Diese Wanderungen , die sich auf
das Reparationskapitel beziehen, würden den künftigen Anleihezeich -
nern für die deutsche Anleihe neue Sicherheiten geben.

Die Erklärung drehte sich weiter um den Ausdruck „flagrante
Verfehlungen "

, der sich im Dawesbericht befindet . Dr .
Stresemann forderte , datz ein Schiedsgericht eingesetzt werden
soll , das entscheiden soll , ob Deutschland eine solche flagrante Ver¬
fehlung begangen habe . Die Franzosen behaupteten gestern , datz der
Ausdruck „flagrante Verfehlung " mit dem Ausdruck „absichtliche
Verfehlungen " die sich in dem Versailler Vertrag befindet , identisch
sei . das heitzt , eine flagrante Verfehlung Deutschland würde jeden¬
falls dann stattfinden , wenn Deutschland seine Verpflichtungen ab¬
sichtlich nicht erfülle . Die Beratungen über diese Frage konnten nicht
abgeschlosien werden . Sie sollen in einer heute um 11 llhr stattfin¬
denden Sitzung beginnen , an der alliiert « und deutsch« Vertreter teil¬
nehmen werden . Vorher werden die Alliierten um 10 llhr eine Ve-
fpr« hung abhalten .

Am -ie Räumung -es Ruhrgebiels.
PÄ Paris , 7- Aug- lDrahtmeldmrg unseres Berichterstatters .)

Eine nur mit Vorsicht aufzwnohmende Meldung verbreitet der Lon¬
doner Berichterstatter des „Petit Parisien ". Er will aus
bester Quelle erfahren haben , datz Dr . Stresemann und Reichskanzler
Marx bereit wären , alle von den Alliierten geforderten Bedingungen
zur Durchführung des Sachverständigenberichtes amgunehmen , wenn
die französisch -belgischen Truppen bsi Ende dieses Jahres das Ruhr¬
gebiet verliehe . Insbesondere würde Deutschland alle Forderungen
Frankreichs wegen dar Neutrallieferungen annehmen , ebenso alle von
den Alliierten vorgesehenen Kontrollmatznahmen, und nur die ein«

Bedingung würde gestellt werden, datz zunächst das Ruhrgebiet urA -
tärisch geräumt wird - Die Führer der deutschen Abordnung würde«
sogar zustimmen' datz sofort nach Schluß der Londoner Konferenz i»
einer anderen Stadt Verhandlungen wegen eines deutsch-französisch«
Handelsvertrages stattfinden - Sogar in der Frage des Verbleibens
der ftanzösisch -belgischen Eisenbahner im Ruhrgebiet würde das 3 »
geständnis gemacht werden , datz diese bis zum Ende der militärische«
Besetzung auf den Eisenbahnlinien verbleibe» sollten Damit Frank¬
reich keine Unruhe wegen der Sicherheit der Besatzungstruppen habe«
sollte, würden Dr . Marx und Dr . Stresemann sich verpflichten, vo«
Reichstag ein Gesetz annehmen zu lasten, wodurch den Eisenbahnern i»
besetzten Gebiet das Streikrecht genommen würde . Der Berichterstatter
des „Petit Parisien " rät den Franzosen und Belgiern in London, die
günstige Situation nicht unbenutzt vorübergehen zu lasten, da» heißt,
aus den Wünschen der deutschen Vertreter , das Ruhrgebiet so rasch rot*
möglich geräumt zu sehen- Kapital zu schlagen -

Zn Konferenzkreisen wird ein bezeichnender AurdrnA
Dr . Stresemanns und Dr . Luthers verbreitet , die bezügkich

^
der Räumung des Ruhrgebietes erklärt haben sollen : „Fvaukreich
mützte uns bezahlen , wenn wir ihm Gelegenheit gäben, das Ruhr -
gebiet vorzeitig zu räumen ."

General Aollel bei Mae-onal-.
Etne Aussprache über die Ruhrräumrmg .

FJB - Paris , 7- Aug. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters ^
Macdonald empfing gestern um 4 llhr nachmittags den französi¬
schen Kriegsminister General Rollet , und besprach zum ersten
Mal seit Beginn der Konferenz, datz Macdonald den General Rollet
allein empfing und mit ihm ein« Unterredung hatte . Der London»
Berichterstatter der „Ere Rouvelle" zufolge hat General Rollet Dlac»
donald ein Projekt überreicht, das sich auf di« Jnternationalisterung
der Kölner Zone bezieht. Der Völkerbund soll dort Frarckreich , Si¬
cherheit überwachen. Die Räumung des Ruhrgebietes könnte nach de,
Anschauung des General Rollet erfolgen, wenn Deutschland bestimmt»
Zusicherungenfür die Abrüstung geben würde. Macdonald erschien vo»
diesem Projekt nicht sehr befriedigt , gestattete aber, datz es der Konfe¬
renz überreicht werde- Rach anderen Mitteilimge » wünschen dt»
Franzosen, daß die Räumung des Köln» Brückenkopfes daöo« an¬
hängig gemacht werden, datz Deutschland die Militärkonirolle weiter
Masse .

e^ ktarifs gemacht worden waren - Aus de«
:« lls '. ^ ttz die Einwendungen gegen da « erste Proto -
^ <tw i? "ls unbedeutend gezeigt haben. Die Deutschen stellen

Standpunkt , daß dieses Protokoll mehrere Punkte enthält ,
N den Versailler Vertrag Hinausgchen. Decher bedürften sie
^ W Deutschlands. Man nimmt an , datz die Deutschen

Verhandlungen üb» die Protokolle die Forderung stellen
deutsche Vertreter in da , Schiedsgericht

Ä ^ wetben , weiches die Verfehlungen festlegt, oder datz die
kcii ^ oerlangen werben , datz alle militärischen Sanktionen ein

Mal ausgeschlossen sein sollen .
^ E inwendungeu gegen Protokoll 2 werde« als
*5 Natur bezeichnst . Mau erklärt , datz einige der in Proto -

m-haltenen Bestimmungen weder mit dem Versailler Vertragtuen weoe
nbereinstimmen . Daher wurde« fie als

und die Deutsche « beantrage «
Zeit für die wirtschaftliche

Ernste Lage der badischen Staatsfinanzen .
Gesamtfehlbetrag 14 Millionen Mark. — Steigerung der Ausgaben gegen Mal 18 TMlliouea

Mark. — Starker Rückgang der Steuerkapitalien . — Abstriche in allen Ministerien .

Minister und einen
im Foreign OWce

Sach-

Vom Staatsvoranfchlag stehen noch aus Hauptabteilung „Finanz -
vrinisterium" und Hauptabteilung „Rechnmngshof" . Der letzte« wurde
nach kurz« Beratung angenommen. An dem Voranschlag des Finanz¬
ministeriums beantragte der Haushaltsausschutz folgende Aende -
rungem : Bei Titel „Steuerverwaltung " wird unter „Abgang und
Rückersatz" bei den badischen Steuern die Steuer vom Erundoermög -en
und vom Gewerbebetrieb von 2 590 000 Mark erhöht auf 5 800 000 JL
und bei Ueberweisung aus dem Ertrag der autzerordentlichen Steu »
von den bebauten Grundstücke » (Gebäudesondersieu» ) an die Staats -
fchuldenverwaltung von 1330 000 JC auf 2 400 000 JH. Die Erläute¬
rung erhält folgende Fassung : „Tin Viertel des Landesanteils mutz
nach dem Gebäudesondersteungefetz für die Förderung des Kleinwoh¬
nungsbaues verwendet werde« und wird zu diesem Zwecke der Staats -
fchuldsnverwaltung — Rechnung für die Wohnungsfürsorge — über¬
wissen.

" Bei Titel .Besoldungsmehraufwand " der Ausgaben wird
statt 10 300 000 JH gesetzt 25 300 000 M mtb in ben Erläuterungen
folgender Zusatz «ingefügt : „Durch die mit Wirkung vom 1 . Juni
1924 genehmigte Erhebung bet Befoldungsbezüg« entsteht der Staats¬
kasse nach Abzug der vom Reich , den Gemeinden ufw- zu tragenden
Anteile ein weiter » Mehraufwand von 15 000 000 Ji “ Bei Titel
„Anteil am Ertrag der Reichssteuern" (Steuer von Grundvermögen
und vom Gewerbebetrieb ) der Einnahme ist statt 20 000 000 M zu
setzen 47 400 000 M ; die Erläuterung schält folgenden Wortlaut : „Ge¬
schätzter Ertrag unter Zugrundelegung der im Finanzgesetz für 1924
und 1925 enthaltenen Sätze.

" Bei Titel „Eebäudesoudersteuern" der
Einnahme ist statt 555 000 JL zu setzen 648 000 Jl . Fern « soll der
rung ist wie folgt zu ändern : „Anteil des Lande« mit zwei Fünf¬
tel!« des mit 80 v- H - des Sollbetrages angenommenen Steueraufkom¬
mens ! 25 vom Hundert mit 2 400 000 Jl sind znr Abführung an die
Staatsfchnldenverwaltung — Rechnung für die Wohnuugsfürsorge —
eingestellt." Bei Titel „Beitrag d» Gemeinden und Körpnschasten
de» Afentlichen Rocht » für Bewirtschaftung ihrer Waldungen " der
Einnahme ist statt 555 000 Ji zu setze» 648 000 JL . Fern « wolle der
Landtag das Gesuch der Gemeinde Eggenstein über die Grund- und
Gowerbestou» der Regierung zur Kenntnisnahme überweisen, das
Gesuch der Gemeinde Reusta-dt i . Echw . durch die Annahme des Vor¬
anschlags für » ledigt erklären , desgleichen das Gesuch de« Mlgem.
Fabrikantenverefiks . Verband Mannheim , das Gesuch des Kreises
Karlsruhe über die Beteiligung d» Kreise an dem Ertrag d» Kraft -
fahrzengsteu» zur Kenntnisnahme überweisen, dem Antrag bet Dbg.
Dr- Echos» und Gen- Sb» die Forderungen auf dem Gebiete des
Steuerwesens in der abgeänderteu Form feine Zustimmung geben, des¬
gleichen dem Antrag Dr . Schmttt-Karls -ruhe üb» die Grund - «md
Gewerbesteu» bei einzelgeschätzte « Grundstücken , da » Gesuch de» Lan¬
desverbandes bad . Ete«er» heb« d« Regierung znr Kenntnisnahme
überweisen, ebenso dar Gesuch de, Landesverbände » Lad. Lusfichts¬
beamte« , den Antoag Klaib » üb« die Abgabe von Laubsire« ab¬
lehnen und dafür dem Ersatzantrag Dr - Baumgartn » seine Zustim¬
mung erteile« , das Gesuch de« V» bandez bad . Gemeinden über die
Laubsttennutzung in den Gemeindewaldungen d» Regierung zur
Kenntnisnahme überweisen, desgleichen das Gesuch des Reichsforstver-
bades mit Leitsätzen üb» die Stellung ber Forstwirtschaft im Staats¬
haushalt . '

Kaum hatte der Bttichterstatter des Haushaltsausschusses fei« «
gut einstündige» Dortrag beendet, da » hob stch

Muanzmiuister Dr. Köhler
an seinem Platze und legte dem Hause das Finanzgefetz vor. Es war
ein sehr trübes Bild , das d» Landtag hi» zu sehen bekam. Wir gebe»
in einem kurzen Umriß die wichtigsten Einzelheiten des Vortrage »
hi« wieder. Den Finanzminist » führte etwa folgende» ans :

Seit wir in der Beartung de» Staatsvoranschlag » fllr die Räch»
mmgsjahre 1924 und 1925 stehen , hat stch d« ASfchlutz des Budget»
fortgesetzt verschlechtert - Im Mai 1924 legte« wir dem Badisch «
Landtag den Staatsvoranfchlag #or, der eine« Steuorfutz von 25 Pfen¬
nig vorsah und damit das Budget im Gleichgewicht erhielt - I »
Juli schlugen wir eine Erhöhung des Steuerfußes auf 47 Pfennig vor
und konnten damit noch einmal das Gleichgewicht Herstellen . D»
Ihnen jetzt unterbrettete Entwurf des Finanzgesetzes ab» ist nicht
mehr in der Lage, das Gleichgewicht zu halten ; « schließt mit eine» !
Fehlbetrag ab trotz schärfster Anspannung allen
Einnahmen und trotz stark « Abstriche bei den Aus¬
gaben - Wir schließen jetzt bei den ordentlichen Ausgabe «
mit einer Summe von 166 Millionen Mark ab, während diese im Mat
l - I - noch aus 147,7 Millionen ve-ranschlagt werden konnten. Das be¬
deutet

eine Steigerung bet Ausgaben von mehr als 18 Millionen Marl .
Der lleberschnß der ordentlichen Ausgaben über die . ordentlichen Ein¬
nahmen beträgt im Jahr 3 .2 Millionen Mark , für die beiden Bndgeb-
jäh« zusammen also 6.4 Millionen Mark . D« lleberschnß ber « che»
ordentlichen Ausgaben Wer die autzerordentlichen Einnahme , be¬
läuft fich auf 4.9 Millionen Mark - Dazu kommen noch 2-7 Million »
Admimstrativkredite .
D» « efamtfehlbetrog hat damtt et«« Höhe vo» 14 Millionen Mar »

erreicht.
Wir schlagen Ihnen « m vor, znr Deckung dieses Fehlbetrag «« de»

gesamten laufenden Betriebsfonds in Höhe von 10 Millionen JL
z» verwenden - Damm bleibt ab» immerhin noch ei« Rest von
4 Millionen Mark und dafür ist im Augenblick keinerl «<
Deckung vorhanden - Diese Zahle» beleuchten den Ernst d» Si¬
tuation mehr , als selbst noch so lange Reden das vermögen. Auf d»
einen Seite haben wir einen ständig steigenden Staatsbcdarf ; auf
d» anderen Sette ab» haben wir eine Wirtschaft, die » infach nicht
nrebr in ber Lage ist, diesen Zustand steigend» StaatEsgaben z»
tragen , llnfere Wirtschaft ist auherstande. diese schwere« Anforde¬
rungen auf die Däner bestreiten p können und zwar wed» aus de»
Nnkmmaen . noch aus bet Substanz . Wir haben eine« Rückgang
unserer Stenerkapitalte «, der gerade, « et »
schreckend P . Wir habe« seinerzeit angenommen, datz dc» Gvmtd-
und Gewerbestewerkapttal « md 10 Mlli arden betragen würde . Rach
dem Ergebnis d» B» anlag >mg und d» Schätzungen d» Finanz ämt»
dürfen wir nur damtt rechnen , datz wir hier höchstens ei» Steuer -
kapital von 9 Milliarden herausbringen werden- Dieser Ausfall von
1 Milliarde ist die Folge des gewaltigen Rückganges das
gewerblichen Betriebskapitals - Dies» Rückgang beträgt
«SMvgKrMUt , JgdKrZtzMMaAsheimgjtzerMckMNsd «

■i ■- !

: > )



Brffel . « MWe Presse Lo »«erSk«»s, Sen 7, Angnfk
« weMfthe« Betriebskapital « gerades» « geheaerlich. Wtt habe« tu
Mamchetm « rr noch ei« Sechstel di» gewerblichen Letrlebskapttals
gegeuLb« dem Iah « 1914. Statt 14 Milliarden von damals find jetzt
rot 230 Millionen Mark »«gemeldet- Wie wett an dem Rückgang
d», Betriebskapital » die Jnfärttou «ad di« Steuererklärungen schuld
find, wisse» wtt nicht. Diese Frage wird augenblicklich genau untersucht
und geprüft mb zwar haLe» wir vom Reichsfinanzministerium
in LerÄn Buchprüfer ««gefordert, um etwas mehr herausbrimgen zu
kSuaen . Mr haben angenommen, daß wir aus der Grund , und Ge
wachste »«! «7 Millionen Mark hevauÄringen könnten. Das ist aber
unmöglich. Wtt haben nun die Frage geprüft , ob man Lei dem
Steuerfuß für das gewerbliche Beiriebskapttal eine Staffelung durch¬
führ« sollte. Wtt haben das abgelehnt , weil es letzten Endes nur
auf «in« Bestrafung der ehrlichen Steuerzahler herauskäme - Mr
haben ferner die Frage geprüft , ob man nicht einen höheren Steuer '

fatz «instelle« sollte. Auch diese Frage ist vom Staatsministerium ein¬
mütig abgelehnt worden. Es hat fich herausgesdellt, daß die Steuer¬
last m hoch ist. Wir find der festen Aeberzeugung, daß wtt die ent¬
sprechende» Gesetze beschkießen können, daß aber der Ausfall so wage"

h« erlich wäre , doch man in Mrklichleit nur von einem frisierten Wud -
gct « den könnte. Die Wirtschaft ist nicht in der Lage, fortgesetzt aus
fa Substanz Stevern zu bezahlen- Das Staatsministerium hat nun
ettw Nachprüfung sämtlicher Etats vorgenommen und jedes Ministe -
rdro hat feinen Etat , auch wenn er vom Landtag bereits bewilligt
war . durchgesehen . Wtt find nun durch mühselige Zusammenstriche

dazu gekommen , de« Etaatsvoraufchlag um 2.8 Millionen zu oer-
befferu und zwar dadurch, daß wir Einnahmen hinaufgesetzt und Aus¬
gaben abgestrichen haben. Das Staatsminlsterium wird die Einzel'
fetten darüber heute noch dem Landtag , unterbreiten . Diese Ausstel¬
lung wttd außerordentlich viel« Abstriche aufweisen und zwar find in
den Ausgaben Abstriche schon von 4500 Ul an zu verzeichnen und bei
den Einnahmen Verbesserungen bis 1 Million . Ich habe vorhin schon
gesagt, daß Mr Deckung des Fehlbetrages der laufende Betriebs¬
fonds herangezogen werden soll mit Ausnahme des eisernen Bestandes.
Wir haben eine« eisernen Bestand von 10 Millionen - Wtt schlagen
jetzt vor, diesen eisernen Bestand auf 8 Millionen herabzusetzen . In
den Friedenszeiten hatten wir einen solchen von 15 Millionen . Dieser
eiserne Bestand stellt den Ertrag aus den Einnahmeresten der vorher¬
gegangenen Jahre , den Kassenrest , den Wert der Natuvaloorräte bei
allen Anstalten nsw . dar . Mtt persönlich ist es zweifelhaft , ob wir
mit einem so geringen eisernen Bestand die Wirtschaft des Staates
werden aufrecht erhalten können- Die Regierung hat fich entschlos¬
sen , den Steuer fuß M ermäßigen und zwar «m 3 Pfennig -
Wir schlagen einen Normalsteuerfuß von 44 Pfennig vor . Das
Wohl des Landes verlangt die Zurückstellung aller Starkes - und Ein¬
zelinteressen gegenüber dem Wohl« der Gesamtheit.

Das Plenum vertagte fich nun bis nachmittags Ahr- Die
Fraktionn traten sofort zur Beratung des Mnanzgefetzes zusammen,dos dann der Haushaltsausschuß iu einer besonderen Sitzung i» Be¬
ratung nahm.

Der englisch-russische Vertrag und öas Unterhaus.
| Die Kontrolle - er deutschen

Einnahmen .
Einigung im Organifaiionskomttee. — Der Schluß-

bericht.

Aus dem Inhalt des Vertrags .
WeUsrr Wweilongen Ponsonbys. — Vernichtende

Ärttik Lloyd Georges .
K5XB . Srotw «, 7. August. (Drahtbericht.) Ponsonby er-

das Ergebnis der englisch -russischenklärte gestern im Unterhaus über das
Verhandlungen noch weiter , Schulden und Ansprüch tz hätten
eine , Kauptplatz t « den Verhandlungen eingenom¬
men. Der allgemein « Derttrn enthalte ein Zugeständnis zu
Verpflichtungen gegenüber den Obligationsinhabern von seiten der
Sowjettegierung nnd «ine Versicherung, daß sie mit den Obligations -

Srbern verhandeln wett«. (Lautes Gelächter bei der Opposition),
er glaube, daß diese Berhandlungen tatsächlich in einer sehr

großen Anzahl von Fällen im Gang« seien. Die Entscheidung in den
Ansprüchen solle durch Vereinbarung erfolgen, durch welche die An¬
spruch« untersucht und eine Pauschalsumme geschaffen werde. Die
Eigentumsansprüch« würden durch gemeinsame Kommissionen unter¬
sucht und hinsichtlich der . Kompensationen entschieden werden. Nach
einer befriedigenden Lösung dieser Fragen würde die Vereinbarung
im Berttag niedergelegt werden, nnb die britische Regierung würde
alsdann dem Parlament auf Grund dieses Vertrags einen Vorschlagunterbreiten , durch d« der Eowjetregierung efne An¬
leihe garantiert werden solle, über deren Bettag und Bedingun¬
gen dann ebenfalls entschieden werden solle . Er hoff« , der Vertragwerde morgen unterzeichnet werden. Die Regierungsfchulden und
Jnterventtonsansprüch « leien einstweilen besserte gestellt. Er betonte ,die Regelung fei ein Beispiel von der von der Regierung getriebenen
internationalen Politik , di« bezwecke, durch Versöhnung und Zusam¬menwirken dt« Freundschaften der Nationen wiederherzustellen und
die Erhaltung de» Friedens und der Brüderlichkeit nicht nur theo¬
retisch, sondern auch oraktisch zu fördern . Die Rechte des
Parlament « feien durchaus gewahrt worden. Der Ver¬
trag. der hoffentlich bald unterzeichnet werde , werde für die Dauer
von 2i parlamentarsschen Tagen auf dem Tisch des Hauses liegen
b teilten, so daß Gelegenheit zur Erörterung vor der Ratifizierung
gegeben sei. E» müßten sodann Dereinbarungen über drei verschie¬
dene Arten von Schulden und Ansprüche erzielt werden . Sei dieses
geschehe « , so werde « in zweiter Derirag eingebracht werden,
welcher ebenfalls 21 Tage auf dem Tische des Hauses bleiben werde.
Im Anschluß hieran werde «in Gesetz betreffend eine Anleihe ein-
gebracht werden. Ponsonby teilte wetter mtt , daß b e , ü g l i ch d e r
Propaganda « ine Klausel in den Beitrag ein «
gefügt fei di« der de« alten Handelsabkommens ähnlich, aber in
mancher Beziehung noch ftewmei gehalten sei.

Nach Ponsonby ergriff MacReill das Wort . Sr protestiert «
dagegen, daß dem Haufe nicht genügend Zett zur Erörterung ge-
wb« l werden soll«. Das großartige Ergebnis der monatelangen
schwierigen Verhandlungen sei, daß die Sowjettegierung und di«
Obligationsinhaber beschlossen hätten , zu vechandeln . (Lachen bei der
Opposition.) Da » Ganz « sei « in « groß « Komödie , und
das Besprechen , di« Anleihe z» garantteren fei ein Skandal .

Lloyd George erklärte , er finde es bedenklich , daß die Er¬
örterungen bis zum Herbft vertagt werden müßten . Wenn nach dreiMonate « da» Abkommen verworfen würde , so würde dies der Sow -
jetregterung als ein« Verleugnung des Abkommens erscheinen , das
ge mtt der britischen Regierung abgeschlossen habe. Ponsonby habeerklärt , daß er beabsichtige, die gesamten Schulden, die Rußland und
England zu bezahlen habe , zu annullieren . Hierauf warf Ponson¬by «in , er habe nicht gesagt annullieren , sondern «̂ schreiben .Ll - yd Georg « erwiderte , so weit er sehen könne , sei

« in Schwindel . (Beifall bet der Opposition.) Das ganzeein Vertrag , wobei alle wesentlichen Zahlen weggelassen seien .Wieweit sei denn die Schuld abgeschrieben worden ? Um 600 Mil -
Aehnliche Beträge würden England von Frankreich ge¬schuldet, ferner große Bettäge von Belgien und Italien . Wie könnema» die russisch« Schuld annullieren , oder Abschreibungen daran vor¬

nehmen, rchne da» gesamte Problem der interalliierten Schulden zuerwäge».

Gefahr für den Weiterbestand des Kabinetts.
«. v . London, 7. August. (Drahtmeldung unseres Berichterstat¬ters .) Die Haltung Lloyd Georges in Bezug auf die Erklä¬

rung. welche Ponsonby gestern abend über den neuen britisch -russi¬
schen Vertrag abgab und die Abstcht der Regierung , dieses Abkom¬
men heute morgen zu unterzeichnen, hat eine Situation geschaffen ,deren eventuelle Folgen fich im Augenblick nicht übersehen lassen .
<A> Lesteht gewisse Gefahr für den Weiterbestand des
gegenwärtigen Kabinetts , nachdem die groß « Mehr¬
heit gestern abend, als Lloyd George gesprochen hatte , der Re¬
gierung gegenüber eine feindlich « Haltung be¬
kundete. Es war klar , daß die Regiernng überstimmt werden würde ,wenn sie den von der Opposition gestellten Antrag , daß Ramsay
Macdonald vor dem Unterhaus« erscheinen solle, um Erklärungen
über den englssch-russischen Berttag a bzugeben, abgelehnt hätte .^ l y n e s teilte nach Rücksprache mit Mwcdonald mit , daß die Re¬
gierung einverstanden sei, daß die Debatte heute vormittag um

1 Uhu stattfindet .

Bulprtel am Vorabend ernster Ereignisse.
TU . Belgrad , 7. Aug . (Drahtbericht -) Zu der Verhängung des

elagerungszuftandes in Bulgarien melden die Bsät-
c aus Sofia , daß Un infolge der kritischen Lage der Regierung
inkow wegen der ständigen Bauemunruhen und des Verhaltens der
izedonischen Legionen , die jetzt gegen die Regierung eine feindselige
ellung cinndjmcn , ein Kabinettsrat abgehalten worden sei Zankow
stattete einen ausfiibrlichen Bericht über die Lage und beantragte
rfchärfte Maßnahmen zur Aufrechterhaltrmg von Ruhe und Ord¬
ing , die auch bewilligt wurden . In Sofia wurde daraufhin , wie ge-
: ldet, der Belagerungszustand verhängt . Alle öffentlichen Gebäude
irtoen von starken Militärabteilungen in kriegsmäßiger Ausrüstung
wacht . Die Garnison wurde verstärkt- JnderUmgebungvon
ofia sind Artillerieabteilungen zusammen -
>z o g e 'n. Im allgemeinen herrscht die Ansicht vor . daß Bulga '
ieu aw Vorabtzud . po « « rüste « ExtztgLNseN steh«.

F. H. Paris , 7. Aug. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Gestern war berichtet worden, daß im Organifationskonritee für die
Kontrolle der deutschen Einnahmen , di« nach dem Dcmoesplan für
Reparattouszcchlungen benutzt werden sollen , schwere Konflikte zwi¬
schen den französischen und belgischen Vertretern ausgebrochen waren .
Im Laufe dieser Nacht konnten sie geschlichtet und ein Schlußbe -
richt der Kommission konnte vorgelegt werden.

Es sind drei Stadien der Kontrolle für die deutschen
Einnahmen vorgesehen. Es wird ein Kommissar eingesetzt wer¬
den , der während der ersten Periode , wo die Steuern auf Zucker, Ta¬
bak , Alkohol Kr di« Reparationszahlungen herangczogen werden
sollen , nur ein einfaches Aussichtsreiht haben wird . Würde sich aber
Herausstellen, daß diese Steuern unzureichend seien , so würde der Kom¬
missar eine richtige Vormundschaft Wer die deutsche Finanzver¬
waltung ausWen können , das heißt , es würde eine Konttolle ein-
geführt werden, wenn durch drei Monate der Kommmissar nicht in
der Lage wäre , an den Generalagenten Br die Zahlungen jene Sum¬
men abzufübren , die zur Deckung der Reparationsjahresleistungen
notwendig sind . Diese vollkommene Kontrolle würde auch dann
entsetzen , wenn der deutsche Finanzminister . die ihm übertragenen
Vorschriften nicht erfüllen würde . Der Kontrolleur hätte das Recht ,
wenn sich die Einnahmen aus den Monopolsteuern als unzureichend
ergeben, die SchafBng neuer Steuern zu verlangen , oder sogar ein¬
zelne Monopole zu verpachten, wenn dies ein Defizit beseitigen
könnte. Mr diesen Fall ist aber ein Schiedsgericht vorgesehen.

Einzelne Punkte des Berichtes von weittragender Bedeutung
sind noch nicht zu Ende redigiert . Der englische Vertteter in der
Reparationskommission soll sich bis heute morgen dieser Ausgabe
unterziehen.

Das Abkommen erhält im einzelnen folgende Bestimmungen :
1 . Ein eigenes deutsches Gesetz Br die Einführung einer Kon¬

trolle ist notwendig . Die Unterzeichnung eines Protokolls erscheint
als genügend.

2 . Die deusschen Statssttken genügen, um den Wohlstandsindex
Deutschlaichs festzustellen . Die Reparationskommission soll also mit
dieser Feststellung nichts zu tun haben , wie die Franzosen verlangt
hatten . Die Errechnung des Index soll aber von einer gemischten
Kommission überwacht werden.

3. Der Kommissar Br di« genannten Steuern soll das Recht
haben, die gesamte Konttolle an den früher genannten Stellen aus -
zuüben, ohne daß die Zustimmung des Generalagenten Br die Zah¬
lungen notwendig wäre . Dieser muß nur befragt werden ; ob er
mit dem Vorschlag des Kommissars einverstanden ist, hat keine Be¬
deutung .

k . Ausdrücklich wttd hervorgehoben, datz di « deutsch « Zoll¬
politik von jeder auswärtigen Einmischung be¬
freit sein soll . (Die Franzosen haben bekanntlich das Gegenteil
gefordert .)

8. Die Kosten Mr di« normale Konttolle werden von den deut¬
schen Jahreszahlungen abgezogen werden , dagegen wttd die deussche
Regierung Verwaltungslosten tragen . müssen , welche durch die Der-
schärBug der Kontrolle notwendig werden sollen.

Der Bericht wird der Reparationslommission noch jj «ute über¬
geben werden ; diese soll fich anch heute noch über ihn äußern .

Dr. Kösle über die Lage an Rhein und Ruhr.
d. Berlin , 7 . August. (Drahtbericht .) Bei einem Tee , den der

Reichslandbuud gestern 80 amerikanischen Professoren und Geistlichen
gab und zu dem die Vorstände der Deutschnationalen Dolkspartei ,
der Deutschen Volkspartei , der Nationalsozialistischen Freiheitsparter
und der Zentrumspartei , sowie die Spitzenvertreter de: vaterländi¬
schen Verbände und der nationalen Arbeiterorganisation erschienen
waren , schilderte der Minister der besetzten Gebiete Höfle den
amerikanischen Gästen die Lage am Rhein und Ruhr . Mit
der Besetzung des linksrheinischen Gebiets müssx man sich entspre¬
chend dem Vertrag von Versailles abfinden . Die Besetzung
des rechten Rheinufers aber sei widerrechtlich . Das
dürfe die Welt nicht vergessen . Die deutschen Unterhändler in Lon¬
don würden sich aufs äußerste für die Räumung dieses Gebietes ein-
fetzen. Es sei ein« unerhörte Schmach , daß viele Tausende Deutscher
mitten im Frieden ausgewiesen worden seien und wettere Tausende
in französischer Gefangenschaft schmachteten . Die deutsche Kommis¬
sion in London verlange Amnestierung im vollen Um¬
fange . Man werde auch durchznsetzen versuchen , daß die deut¬
schen Bahnen , die die Regie übernommen habe , wieder an
Deutschland zurückgegeben werden . Deutschland müsse im
besetzten Gebiet wieder seine volle Souveränität erlangen .
Auch die Besetzung selbst müsse abgeändert werden , denn im Ver¬
sailler Beitrag stehe nichts davon , daß 700 000 Soldaten auf Kosten
Deutschlands jahrelang am Rhein und Ruhr stehen . Alle diese Fra¬
gen . die prekäre Fragen für Deutschland seien , müßten das Inter¬
esse der gesamten gesitteten Welt wachrufen.

Als Vertreter der amerikanischen Gäste antwortete vr . Eddy .
Er erklärte , daß man Deutschland zweifellos in vielen Fällen un¬
recht getan habe . Seine Freunde im intellektuellen Amerika feien
bereit , Deutschland die Freundeshand zu reichen . Auf die Ereignisse
von Rhein und Ruhr eingehend, schilderte vr . Eddy , datz er selbst
gesehen habe , wie die farbigen Franzosen dort gehaust haben und wie
die weißen Franzosen ihre Macht hätten fühlen lassen . Die Hunger¬
blockade , die eisige Jahre über den Krieg hinaus gedauert habe , sei
die schwerste moralische Schuld, die die Welt auf sich genommen
habe . Nicht Deutschland allein , sondern die ganze Welt sei an dem
Kriege schuld gewesen. Jede Ration ohne Ausnahme müsse sich zur
Wahrheit bekeuueq ,

"

Die französische Kritik
an den - euischen Einwendungen
Im allgemeinen sehr gemötzigt. — Die Besorgnis

um das Schicksal - er Separatisten.
F . H. Paris , 7. Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterftatttt«

Di« Pariser Presse kommentiert ausführlich die gestern dem
sekretariat der Londoner Konferenz übergebene Denkschrift
auch mit ihrer Kritik gegenüber der deutschen Abordnung
rück . Aber es muß hervorgehoben werden, daß diese Kritik im ^gemeinen sich iu sehr gemäßigten Ausdrücke « "
wegt . Allerdings werden alle Forderungen Deutschlands als ^
annehmbar erklärt , doch hat man nicht den Eindruck, als ob es »
ftanzöstscheu Zeitungen sehr ernst mit der Behauptung wäre,
alles , was die Deutschen gefordert haben , abgelehnt werde« mu° -
Rur in einem Punkt entfalten die französischen Blätter «"» . j
ordentliche Energie , daß nämlich Deutschland kein Begnadigung«*

^
gegenüber den Verrätern ausüben will , die mit den Franzos««

^ ^
Belgiern während der Besetzung zusammengearbeitet haben.
gibt der Befürchtung Ausdruck, daß den rheinischen Separatisten
Leid geschehen könne , und dies erklärt man für unerträglich-
„Matin " schreit geradezu herzerbrochen heraus , daß man Do *

atth es nicht hinrichten lassen könne .
,e«. rj

und Matthes nicht hi « richten lass
reichs Anseben würde nie eine solch« Erniedrigung
der Frage der Behandlung der Hochverräter dürfe Fr <
keinen Preis nachgeben. m,

Von dem Verlauf der gestrigen Vormittagsfitzung des Rnte»
^

Vierzehn scheint man bei der französischen Abordnung wenig
digt zu sein . Insbesondere beschwert man fich darüber , daß all « ^den Alliierten bereits gelösten Probleme neuerlich an die KoM»

^
sionen zur Erörterung übergeben werden sollen. Man erklärt
der französischen Abordnung , daß die Arbeit von drei Woche"̂ -^
nütz gewesen wäre , wenn die Kommissionen erneut auf dm»
treten sollen. Allerdings würde den Franzosen das Zugestatw ^
gemacht, daß die Kommissionen nicht in ihrer ursprünglichen
zusammentreten sollen , sondern daß jeder Staat nur durch «i«*11
nister und einen Sachverständigen vertteten sein soll. Dennoch P" *,
fein ja die Franzosen nicht daran , daß die Debatte in de«
sionen sich lange Zeit hinziehen könnte; denn allgemein wir«
lleberzeugung Ausdruck gegeben, daß ei » Schluß der " " " y ,
renz für Ende dieser Woche kaum zu erwarte «

Der Londoner Berichterstatter des „Journal " erklärt ^
Forderungen der deutschen Abordnung Br unannehmbar , da » ^Reparationskommission künftighin bei Feststellung von Derfeh>«h^
ausgeschlossen sein soll. Die Angelegenheit müsse so geregelt
wie die Alliierten es beschlossen hätten . Der Berichterstatter ^
»Petit Journal " erklärt , daß eine Erörterung der Frag« ^
militärischen Räumung des Ruhrgebiets durch die Vollkonferenz ^den Franzosen nicht zugelassen werden würde . Hierüber wur ^
Verhandlungen ausschließlich zwischen Deutschland, Frankreich ^
Belgien geführt werden . Aber dabei dürfte die deutsche Dbord «"^
die juristische Berechtigung der Ruhrbefetzung nicht zur 6F #ur
bringen .

Die Rolle -er Amerikaner.

es die amerikanische Delegation bettachten ,
sogenannte „Ruhratmosphäre " zu beseitigen.

Stationen
Luftdruck

in
Meeres-
Niveau

? empe »
tatur

0°
Gestrige
Höchst¬
wärme

Niedrigste
Temper.
nachts

Werlheim . . 16 25 15
Königstuhl . . 761.3 19. 23 16
Karlsruhe . . 761 .9 17 v8 15
Baden -Baden . . . . 761 .6 17 27 13
Badenweiler . . . .St Blaüen . 12 24 9
Billingen . . . . . . 764, -i 2 12 25 9
^eibbctßet Hof . . 654 6* 1,' 14 :<.0 12

w - lk-»" '

S8S-n»

Allgemeine Witterungsvberflcht . Unter der Herrschaft 6eä , %roc(c11'
rückenö über Mitteleuropa hat Süddeptschland s« ,t gechcrn heitere» , ^ iti^
Wetter und Erwärmung. Dte Wcttcrla, ?« wird jedoch wieder
günstigei . An der Grenze der über dem Festland laaernden ^ ««1
messen und tatteret von dctn britischen Inseln vorstost.-nder . ,r{1, Sfl*«
LufbstrSme mtoidtt sich über Fraulreich ein Tiesdruckgcbiei. tu
reich morgen Gewitter mit nachfolgender Abkühlung zu erwarte « ^

Wetterausstchten für Freitag, den 8. August 182 ! : Zunächst «>'
trocken , später Vitts ach Gewitter und ' llhlung , --

Wasserstand des Rhein»
Schusterinsel. 7. Aug . . morgens 6 Uhr : 260 Ztm., ec raten 1
Kehl. 7. Aug .. morgens 6 Uhr : 377 Ztm. . gesellen 7 3*^ .
Maxau . 7. Aug . morgens 7 Uh . : 861 Ztm ., gefallen -> o
Mannheim . 7. Aug ., morgcnS 6 Uhr : 488 Z «m aefauen

Unsere beiden hentigen Ansgabe »
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9»

^ p

s

Kr
Ken%
•tilg,

s
?*f!er

:i!"en
iu teI
Hl
S**s
Mis
> dl

Äe

S'
!f »

(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".) ^JJ3 . Rewyork, 7- Aug- Aus Washington wird
In wohlunterrichteten Kreiscm verlautet , daß dte amerikanisch«
gation , obwohl sie ihre Beobachtung wie bisher aufmerksam i01

]
*

t,iiwerde, sich einer gewissm Zurückhaltung befteißigen werde, solanö ^direkten Verhandlungen mit Deutschland andauern . Es wird di« ^
sicht vertreten , datz die bisherigen Bemühung«« der Amei>i ^
wesentlich darauf hinausliefen , ein« gute Atmosphäre zwisch«« ^
Verhandlungspartnern zu schaffen, was ihnen allem Ansch« '"
auch gelungen sei. Diese „Anregungen " seien ein wichtiger Teilf ^
Aufgabe auf der Konferenz gewesen . Ein unmittelbares Eing««'

^der amerikanischen Delegatton werde ohne besondere Ausford « ^
nicht zu erwarten sein . Es dürfe nicht vergessen werden, daß
vor die Delegation der Vereinigten Staaten ihre neuttale
rolle zu wahren habe- Das schließe natürlich nicht aus , daß erSfiWeg« der informellen Mhlungnahme der Kontakt mit ihnen dou ^
aufrecht erhalten bleiben könne - Als die wesentlichste Aufgabe

achten, die äußerst gefährd

Don de« direkten Verhandungen zwischen England , Frankreich ^
Deutschland verspricht man stch viel , wenn man sich auch
Tatsache verschließt, daß es hier und da Reibungspunkte zu 2ber ^
den ßeäten wird .

Ein französisches Urleil über Poinear^.
V. S , Paris , 7 . Aug. (Drahtmeldung »useres Berichterstatter

Der ftanzöftfche Schriftsteller Marguerit hat heute in der
Rouvelle" in einem sehr bemerkenswerten Artikel den Mut , v °

^
car6 einen der Urheber des Krieges zu nennei« ^
gesteht , daß er fich selbst von Poincarö habe täuschen lassen ;
könne kein Zweifel sein , daß die Petersburger Reise P . ^ ,
c a r 6 s , wobei dieser dem Zaren zur Festigkeit geraten habe, ,(t
der Hauptursachen für den Kriegsausbruch ß«iv „j)«
sei. Poincarö habe nicht das Recht / als Pontius Pilatus die
in Unschuld zu waschen , sondern er rnüsse gestehen , daß er einer
jenigen ist, die den Krieg herbeigeBhrt haben.

itterS-1
0 » Belgrad , 7 . Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterst"^

'

^
In Kreisen der kroatischen Bauernpartei werden über den
heiiszustand ihres Führers Raditsch ernsthafte BeBrchtunge« ßJffi
Er soll auf dem Wege von Moskau nach Oesterreich nicht urw
lich erkrankt sein . ^

WTB Konstantinopel , 6 . August. Die Erinnern «
^

feter für die Kriegsopfer ist von der deutschen - ^
n ! e durch einen Trauergottesdienst auf dem Ehrenfricdh«'
T h e r a p i a begangen worden.
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Kimerindien von heMe.
i.

* *

SR. Eerlach.
eine Welt van Vorstellungen verbindet sich für viele mit

E toten eC;
n^ en ' ^Dtan sieht einen Strom malerischer Menschen

w» ^ ude der breiten unendlichen Landstraßen , die sich von
«ttw ’ Bmn Fuhe des Himalaya bis Kap Komorin er-

steht reichbeladene Kamele und teppichbehangene
»^ Ailb den breiten Kronen der Akazien und Danyanbäume
Wtz Achten . Man sieht die kleinen Hindutempel am Wege.

- «ttten drin in dem großen Abenteuer vergangener Tage .vorn ttt dem
9l> vergangener Tage .

kleinen Hindutempel stehen halb verfallen da , niemand
si« außer dem alten Braminen , der zurückblieb , um das Hei -

J
l>
II

1 Sma* Keine braunen Mhe hinterlassen mehr Spuren
tttyjSi’Jß * Eisenbahn, die ihr Netz Wer das ganze Land spannt,

. Poesie der Landstraßen aufgesogen.
Moderne Reisende, der in der mächtigen Halle des Zentral -

^ llirr
non ^ tkutta auf den Expreßzug nach der heiligen Stadt

Ü* fte vinrmt mit Erstaunen wahr , mit welcher Leichtig
tyten es verstanden haben , sich die technischen Erungen -

Abendlandes nutzbar zu machen , ohne daß sie ihre Le-
»t? Jr ""*> ihre Wesensart veränderten . Nach wie vor wird

Dame von 5 bis 6 Dienern in prachtvollem Trag -
um auf dem Bahnhof hinter einer Wand von himmel-

'•iftiii ® 11’ die die Diener blitzschnell zu beiden Seiten des
,f*. rej

s Ausspannen, in einem Abteil erster Klasie zu verschwin -
tz 4t ,J e Wand von Musielin ist das Verbindungsglied zwischen
fitzel ft " Sitte des Tragstuhls und dem neuzeitlichen Vevkehrs-

malerische Bild hat stch heute auf der Bahnsteige über-

^ dena »
^ Pilgerscharen von Hindus legen heute mit der Difen-

• aus dem fernen Bengalien oder Asiam nach dem
H*1" - Haares zurück. Ihre Frauen in Festgewändern , mit fämt-
Hti 7? ^ uck behängen und das Gepäck auf dem Kopf tragend , be-

~T.
^ huhvf im Gänsemarsch. Dicke Braminen , auf derem

tyleij
0I*8 glänzenden Oberkörper die elektrischen Bogenlampen

u
,FKtA

Cr^en ’ kaufen umher und dazwischen fällt ein einsamer
■ r

* Mönch in seiner grellen gelben Kutte auf . Er braucht
■’
ftitef

^
- als Trauer , fein aanres Eeväck ift ein kleiner Leder¬ols Träger , sein ganzes Gepäck ist ein kleiner Leder-

^ 1% j mne Messingschale . — In Seelenruhe , mitten in allem
ĵ lei, u ganze Familien vor den Zügen , um ihr Esien zu

Blcnf
na <̂ der Mahlzeit auf einer Vastmatte oder auch auf

^ 'Sen n bkeinboden ein Schläfchen zu tun . Wie einst unter den
Ä ^ aen der Akazien und Banyanbäume . Sie lasien sich

r>a§ » /Earen und erst , wenn es ihnen paßt , entscheiden sie sich
'
?fcfen

"" "steigen in einen Zug , der sie ihrem Ziel zuführt . Ne
"' l , ru^ g und unbesorgt, als lägen sie in ihrer heimatlichen

5 Seniert sie nicht im geringsten, daß sie zum ersten Mal

jfr einen Eifonbahnzug zu Gesicht bekommen haben,
' l! »eu« y ihre Gepflogenheiten und geht um sie herum . Mag
'* ^ ihr noch so -vieler Errungenschaften rühmen können,

stẑ faver nicht gelungen , zum orientalischen Phlegma Drücken
^ en- Glückliches Phlegma !

Mord als Experiment.
^ rimstche Verbreche » zweier WiMonärssöhne

XL
anders war das Leben von Richard Loeb, der im

seines siebzehnten Lebensjahres die Aufnahmeprüfung
^ bru^ silät von Michigan bestand, gleichfalls als der jüngste der

'i* .? ah er war schon von seinem dreizehnten Lebensjahre ab
>enrr Mann — oder er wollte wenigstens für einen Er -

r «r w 080*“ '
A für geliebt , wenn man ihn so behandelte , wie es

n Alter gehört hätte . Er mischte sich mit Vorliebe unter
^ etzuia»

and verkehrte fast garnicht mit gleichaltrigen Knaben,
o - - 0e> dem er sich anschloß , war Nathan Leopold.öo<4 verfügte über einen gesllschastlichen

°^ ' vg . dafür aber war er auch n
Sinn , der Leopold voll-

auch nicht so eitel , wie sein:'UtU>.

verfügte zwar über dreimal so viel Mil -
s der Vater Leopolds, aber er benahm stch be-

« Diene kleidete sich auch einfacher- Jedoch die

'> '
« Ü*

sich auch einfacher- Jedoch die Autos ,
den Chauffeur hatte er ebenso wie der andere,

n versank in koftspilige Unterhaltungen, wie sein Freund

^ .than
sekre

' ^ ^pvld hatte keine Mutter , sie starb vor drei Jahren , —
Dicky Loeb der Vater , der sckwer herzleidend war und^ Mt Ckrrn ' ^ iT

'7 ~ vv *' VV4> ~ i— — . - -
um die Erziehung seines Sohnes kümmern konnte,

sozusagen von seinem Freund erzogen. Sie studierten
' J le arbeiteten zusammen, sie waren unzertrennliche

fcto’ättni» .̂ cky Loeb katie seine eigene Bibliothek , auch er

S^ Crn mn Literatur des Mittelalters , und auch in seinen
tnütl . n man seltsame Stellen , die rot angestrichen waren - Nur

tbS
* 9otüp

tT
» ^ 'nem Bücherschrank in einer entlegenen, versteckten Ecke

Si ^ ie j?* der niedrigsten Detektivgeschichten fand . Dicky Loeb ,
n ®reuit^ , Sexualpsychologie studierte und Aretino in der

m?’ vergnügte sicl in seinen Mußestunden mit den Ge-

. ^ " ick Carter und Jack the Rippero .

i!> ^Uch frühreif , die beiden Knaben , sicherlich. Aber waren
° ^Hg«n, . .

" " ich die Genies , für die sie sich hielten , und für die sie

Sf, ^ >eli
0e^anctt worden sind?

t, ^»lontn 1 • ‘ • Aber es soll daran erinnert werden , daß große
''ktt, tJL ?s"d Wissenschaftler seit langen Jahren die Ansicht v :r -

r̂ . ..
e ^ adergcbnisse der Frühreife nicht immer gut sind.

k^ n8«n
^ e ' Ien nicht selten moralische und geistige Ver -

n, viegxj^
d manchmal auch verbrecherische Veranlagung . Das

- reur Ausnahmen , aber man hat oft beobachtet, daß das

(u
* Äll ^ .^lleuchtende Licht sehr rasch erloschen ist. Sehr bekannt ist

mit Wunderknaben , Sohn eines bekannten Mathematikers ,

to ?6* di m
3 a^| t€n schon lesen und schreiben konnte, mit sieben

z .s? Aufnahmeprüfung der Harvard -Universität in der Ana --

Mit Jahren fünf Sprachen fließend beherrschte

(p ’Xifttiit • ’ren> k9v9 , vor einer Reihe Professoren der Harvard -
^eut«

e,1
fLn Vortrag über die vierte Dimension gehalten hat .

i/ ' tem nTt ute dieser ehemalige Wunderknabe , 26 Jahre alt ,
°öen statistischen Büro als Angestellter beschäftigt, mit

Cz .. von 23 Dollar pro Woche-

vvrnhor
8

- sicherlich vollkommen verkehrt, jedes Frühreiftum

M bet, -
8
^ ^ verbannen oder als einen Auftakt von Verbrecher-

j,
0tb«s u, ? wten, nur weil zwei frühreife Jugendliche wegen eines

fl» ekanne mn Gefängnis von Cbicago sitzen- Fr . Hermann Adler .
des i^ Ech ' ater , hat eine Theorie ausgestellt, wonach es zwei

>l ? kines
^̂" Whreiftums gibt . Erstens die allgemeine Ueberentwick-

lvngen Menf^ en , in welchem Falle der Verstand des
Queller arbeitet , fein Gedächtnis bester und feine

äderen die des normalen Studenten . Aber auch
^ akt«r ^ .^ Vgkeiten sind bei ihm gleich über entwickelt und sein

^ In dem
08 keinerlei Verzerrungen .

v*
Betitacn § alle hat die lleberentwicklung nur einen Teil

^ Mentx>7»,o "digkeiten des Frühreifens ergriffen - Er zeigt «ine
^ rlisl̂ E^ ^ ormation und ist nur zu aft reif für mentale oder

Da» ist »ine Theorie- Wie soll aber ein Vater wissen , zu welcher
der beiden Kategorien sein frühreifer Sohn gehört, wo doch die Grenze
zwischen ihn«n so verschwommen und so schwer festzustellen ist ?

Zu welcher der beiden Kategorien gehören die beiden jugend¬
lichen Mörder von Chicago?

Eines Wends im einer großen Gesellschaft wollte jemand .den
jungen Leopold necken.

„Man sagt. Du wärest ein Wunderknabe-
, sagte er zu ihm. „Das

ist aber ein veralteter Begriff . Was hältst Du selbst davon?"

„Man sollte Mister Leopold den neuen Macaulay nennen . . .
warf jemand ein.

Denn Thomas Babingtvn Macaulay , später Englands größter
Historiker, ist wirklich ein Wunderkind gewesen . In einem Alter
vom acht Jahren schrieb er ein Compendium der allgemeinen Welt '
geschichte . . . ,

In dieser Abendgesellschaft lehnte es aber Leopold bescheiden ab ,
sich selbst einen Skamen zu geben , obwohl er sich sonst gern , „master
mirrd" nannte , was einen Meisterzetst bedeuten könnte , und auch viele
andere nannten ihn so- Jemand gab ihm den Namen „Coloffus".
Aber es gab da einen Mann , der leise, sodatz nur sein Nachbar es
hören konnte, vor stch hinflüsterte :

„Genie? keine Ahnung !
Ein übergebildeter Emporkömmling , das ist alles . Nichts weiter ."

Mag man aber zu den intellektuellen Fähigkeiten der beiden
jungen Leute stehen wie man will , jede Dirkuffion über diese Fähig¬
keiten und jede Untersuchng ihres Wesens muß notgedrungen zu einer
Gestalt führen , die sie beide eingestandenerweise geradezu angebetet
haben : zu der Figur Dorian Erays , die ihr Schöpfer Oskar Wilde ,
so hart an eine Autobiographie grenzend, beschrieben hat .

Dieser Dorian war ein junger Mann , schön , von bezaubernden
llmgangsformen und großer Intelligenz ; ein Mann , der in der besten
Gesellschaft verkehren konnte, ein großes Vermögen besaß und deffen
geistige Fähigkeiten sogar aus dem Bildnis strahlten , das einer seiner
Künstlerfreund« von ihm gemalt hatte . Dorianz Bild lebte , das
fühlte er selbst , und als der Künstler behauptete , daß jedes Erlebnis ,
das er in seinem zukünftigen Leben haben werde, sich in seinen Zügen
auf dem gemalten Gesicht ausprägen würde , da glaubte er es , ohne
weiter zu überlegen.

Dieser Dorian suchte nun Abenteuer . - . Zuerst noch SnMich
und zaghaft, so etwa , wie der junge Leopold das Buch von Aretino
zum ersten Male inseine Hände nahm - Oder aber wie Loeb, als er
zum ersten Male „Verbrecher" spielte. Dann fand er Freude an den
Abenteuern und versank in sie . Und während der Dorian Gray aus
Fleisch und Blut stets jung und strahlend schön blieb , pflügte ein
jedes seiner Erlebnisse eine neue Furche in das Gesicht des gemalten
Bilde , das in dem Maße alterte , wie die Seele des lebenden Dorian
gealtert war . So schritten die Leiden Teile eines Menschen vor¬
wärts : Sein lebendes Ich und sein gemaltes Ich — bis zu Mord
und Selbstmord, bis zum Verbrechen-

Denselben Weg der Menteuer haben nun Leopold und Loeb ge¬
sucht, wenn sie in ihrem Heim saßen und den Rauch ihrer Zigaretten
in die Luft bliesen, wenn sie mit ihren Autos nach einem der vorneh¬
men Hotelrestaurants in Chicago fuhren , wenn sie in ihrer Theater¬
loge faßen, oder wenn sie in ärmlicher Kleidung durch die Vorstädte
streiften, wie sie es manche Nacht getan haben . Die beiden vielbe -
neideten Studenten , Söhne zweier steinreicher, vornehmer Familien ,
die Psychologie studierten und mit Wissenschaftlern verkehrten, jagten
Abenteuern nach , die ihren verwöhnten , an «illes gewöhnten Nerven»
neue Sensationen bieten sollte .

Das Leben hatte ihnen alles gegeben: Gold in FMe und die
damit verbunden« Macht, Bildung und Wissen - Sie hatten studiert ,
man hielt sie für Genies , man bewuiiderte fix , aber es ist niemandem
jemals eingefallen , ihnen eine Zurechtweisung zu erteilen . Sie glaub¬
ten , ihnen wäre Mes erlaubt - Sie langweilten sich- Sie suchten
schwarze Messen auf, st« traten Sekten bei, sie suchte» Werall nach
neuen Erregungen , nach Erlebnissen, die sie noch interessieren konnten.
Sie gerieten bereits sehr früh auf Irrwege , schon Monate vor dem
eigentlichen Mord .

Im November vergangenen Jahres überfielen sie eine» Chauf¬
feur. betäubten ihn, warfen ihn in das wartende Auto , verschleppten
ihn , und als er aus seiner Betäubung erwacht«, fand er stch auf einer
Wiese in dem Vorgelände der Stadt — schwer vorletzt.

Das war das erste Verbrechen, das die Leiden Millionärssöhne
begangen haben , und damals haben sie den Mordplan , den sie jetzt
vollführt haben , ausgeheckt . Ihr erstes Verbrechen blieb unentdeckt .
Durch nichts wurden sie gewarnt, , und da es ihnen zum ersten Male
gelungen war , sich an einem Menschen zu vergehen, beschlossen sie,
das neue, noch gewagtere Experiment . Denn sie nannten ihre Aben¬
teuer noch Experimente .

Es wäre jedoch falsch, zu glauben , daß die Abenteuerlust allein
die beiden Studenten zum Morde trieb - Es gibt wohl viele Men¬
schen . derren es mehr als einmal im Leben eingefallen ist , daß sie eine
Mordtat ausführen könnten, ohne dabei ertappt zu werden- Es gibt
auch gewiß viele, die sich vollkommen ausgemalt haben , wie sie diese
Tat ausführen würden . Aber neutrundneunzig Prozent dieser Men¬
schen haben niemals daran gedacht , den Plan , den ihr Gehirn ent¬
worfen hat , auch in die Tat umzufetzen - Das Verbrechen, dessen
Projekt aus Wenteuerlust aufgekeimt war , fft nie begangen worden.

Leopold und Loeb gehörten aber nicht zu diesen neunundneun¬
zig Prozent . Ihnen genügte es nicht. Pläne zu schmieden . In ihrem
frühreifen Gehirn fraß sich ein Gedanke fest, den sie nicht mehr ver¬
jagen konnten. Sie hatten es beide mit Vorliebe studiert , wie sich
Tiere und Menschen unter besonderen Umständen in besonderen Fäl¬
len benehmen. Sie hatten monatelang beobachtet, wie Tiere sterben-
Solange sie den Wunsch gehabt haben , zu sehen, wie eine Fliege
stirbt , so hatten sie es sehr leicht - Es genügte, eine Fliege zu fange"-
und mit einer Stecknadel aufzuspießen. Aber das genügte ihnen
nicht -

Sie wollten sehen , wie ein Mensch stirbt , wenn er ermordet wird ,
und sie wollten wissen , was ein Mensch fühlt , wenn er einen anderen
umbringt . Eine seltsame Mischung von Wissensdurst und Sadismus
von Verirrung und Forscherinteresse leitete ste - Sie hatten schon
als Knaben ihc« Labomtorien und verachteten die Stubengelehrten ,
die .sie stets als Leute bezeichneten, die nur zu reden verstehen. Sich
selbst hielten ste aber für Leute, die auch handeln könnten und wür¬
den . Sie hätten ihr Experiment auch mit einem Meerschweinchen
ausführen können, — das wäre ein Versuch gewesen , aber kein« Sen¬
sation . Und so wählten sie einen Knaben ^ einen reichen Knaben ,
einen Knaben aus ihren eigenen Gesellschaftskreisen .

Sie hatten eine Liste von zehn jungen Knaben ausgestellt, alles
Söhne aus Millionärsfamilien , alle aus derselben Gegend der
Stadt und alle desselben Alters - Es war ein Zufall , daß sie aus der
Liste gerade den jungem Franks ansgewählt haben . Diese Liste wurde
schon im November ausgestellt- Zur gleichen Zeit haben sie den
ganzen Plan ausgearbeitet und durchgeführt, ohne den Mord zu
begehen. Sie hielten sozusagen eine Generalprobe ab - Sie mieteten
ein Automobil , fuhren mit ihm in das Vorgelände der Stadt , suchten
sich dort bereits den Abflußgraben aus , in den ste sechs Monate später
die Leiche des ermordeten Knaben hineingeworfen hoben , und setzten
einen Brief auf , in dem sie zehntausend Dollars Löfegeld verlangten .
Damals kam es nicht dazu, den Plan auszuführen . Sie vertagten die
Ausführung .

Sie setzten stch einen bestimmten Zeitpunkt für den Mord fest.
Je näher der festgelegte Termin heranrückte. desto emsiger beschäftigten
sie stch mit anderen Dingen . Loeb verkehrte auffallend viel in der
Gesellschaft und Leopold bereitete sich auf eine Prüfung vor- Zwei
Tage vor dem Tage des Mordes reichte er seine Prüfungsarbeit ein.
Inzwischen hatten sie sämtliche Vorberitungsarbeiten getroffen- Das
Mia war da, ste Decke» bchirgt. mit denen ste das Opfer über-

fallen wollten , Knebel, Mordwerkzeuge — und ste wählten aus de«
Liste der zehn Knaben den jungen Franks aus .

Dann kam der 21> Mai - Sie haben den Plan ausgeführt , voll»
kommen , bis in die kleinsten Details . Den Erpresserbrief schriebe»
sie auf der Maschine und warfen die Maschine in den Fluß . Di«
blutbefleckten Kleider und Decken haben sie verbrannt - Die Leich«
warfen sie in den Abflußgraben . Sie wuschen das Auto , führe»
heim und glaubten , daß man ste niemals entdecken würde.

Nur eines haben sie vergessen : die Brille , di« Leopold a»
Tatorte des Mordes liegen gelassen tot . Und diese Brille genügte, u«
jene grausige Tat aufzudecken , die von den beiden Experimentator «»'
monatelang vorbereitet worden war .

Bunte Zeitung.
Der Amerika -Zeppelin .

Di« Probefahrt für den 25. August vorgesehen.
Die Direktion des Luftschiffbau Zeppelin teilt uns mit , daß de»

llaybach -Motorenbau die für das Amerika-Luftschiff bestimmten Mo»
toren neueren Typs in den nächsten Tagen laufend zur Ablieferung
bringen wird , nachdem ste in wiederholten Dauererprobungen stch
nunmehr als durchaus betriebssicher erwiesen haben . Bekanntlich
besteht die Hauptneuerung dieser schweren Motoren von 406 PS .
in ihrer Umsteuerbarkeit und in einer Ersetzung der bei schwere»
Motoren unzureichenden Weißmetall -Gleitlager durch Rollenlager .
Diese neuen Motoren bedeuten an und für sich schon eine bahn «
brechende Neuerung auf dem Gebiete der Luftfahrzeugmotoren . Di«
Füllung des Luftschiffes wird in etwa vierzehn Tagen beginnen und
die erste Probefahrt dürfte gegen den 25 . August stattfinden . Ver»
treter der Presse, die das Luftschiff zu besichtigen wünschen , find auf
den 20. August zu dieser Besichtigung eingeladen .

Ei » russischer Wunderknabe .
Großes Aufsehen erregt in Rußland der Roman eines fünf»

zehnjährigen Bauernjungen Peter Miwonow , von dem Moskauer
Blätter berichten. Der Knabe wird von dem berühmten russische»
Maler Maljawin für einen der größten Künstler erklärt , die je auf¬
getreten find . Die Entdeckung des Wunderknaben erfolgt« auf aben»
teuerliche Weife. Ein Ingenieur namens Trautmann fand an eine«
kleinen Fluß an der Grenze zwischen dem europäischen und Asiatische»
Rußland im Uralgebirge einen barfüßigen zerlumpten Junge »
sitzen , deffen Benehmen seine Aufmerksamkeit erregte . Der Jung »
blickte abwechselnd in das Gesicht eines schönen blondhaarigen Mäd¬
chens , das wenige Fuß von ihm entfernt stand, und dann auf eine»
Gegenstand, der vor ihm lag . Dadurch neugierig geworden, ging
Trautmann an den Fluß hinab und blieb nun überrascht stchem
denn vor dem Jungen lag , in rohem Ton gebildet , ein Kunstwerk
das den Kopf des Mädchens mit größter Natürlichkeit und Schönheit
wiedergab . Der Ingenieur erfuhr nun , daß der Knabe der Soh «
eines armen sibirischen Holzfällers war , der im Kriege gefallen ist ;
er hat niemals im Leben eine Schule besucht , beschäftigte sich aber
seit seinem siebenten Jahre immerfort mit dem Kneten in Ton und
zeigt« eine erstaunliche Begabung im Nachbilden aller mögliche »
Gegenstände. „Aber zeichnen kann ich noch viel besser," sagte der
Junge stolz, als Trautmann seiner Begeisterung Ausdruck verlieh,
und er brachte aus der Tasche seiner zerlumpten Jacke ein kleines
Notizbuch, in dem stch die wundervollsten Zeichnungen befände».
Der Ingenieur nahm dm Wunderknabm mit nach MoÄau , wo er ia
das Atelier von Maljawin kam. Aber der Meister erklärte bald :
„Jch kann den Jungen nichts lehren ; aber ich möchte hei ihm lernen ,
so vollendet sind seine Arbeiten .

" Zeichnungen des Knabm sind
nach London an den bekannten Maler Sir William Orpm gesandt
worden . .Die Zeichnungen," sagte dieser „sind außerordentliche
Probm eines großen Talentes , besonder« ausgezeichnet durch de»
Reichtum an Dinzelheitm . Sie sind mit ebensoviel Fleiß wie Be¬
obachtung geschaffm . Jedenfalls find ste ein großes Dersprechm für
die Zukunft . „Die russische Regierung sorgt für di« weitere Aus¬
bildung des Knabm , der jetzt auf 2 Monat « nach Südrußland ge¬
schickt worden ist, um dort LaMchaftm zu zeichnen .

Äochslaplertricks am Badestrand .
Wo wohlhabende Leute zusainmenkommen. die sich vergnüge»

wollen, da fehlt es auch nicht an Hochstaplem, die auf alle möglich«
Art versuchen , ihnen ihr Geld abzuinehmen . Im dm englische » Bade»,
ortm wenden diese Herrschaften sehr originelle Tricks an , über dt«
« ine Londoner Zeitschrift allerlei ausplaudert . So wurde kürzlich
ein elegantes Bad durch „den Kampf eines Mannes mit einem Hai»,
fisch" in größte Aufregung versetzt . Man konnte von der Strandpro¬
menade aus sehen , wie ein Mann mit einem Untier in der Tief«
ftnchtbar kämpfte und dann triumphierend zur Küste schwammr, dm
Feind hinter sich herziehend. Der kühne Haifisch-Bezwinger war natür¬
lich der Held bes Tages , und als ein ganz hesonders begeisterter Bade¬
gast eine Sammlung für ihn veranstaltete , kam eine erkleckliche Summe
zusammm - Später aber stellte stch heraris , daß der ganze Kampf ein»
Komöidls gewesen war und der „Hai " in einem harmlosm Meer-
schweinchm bestaitd. Durch ähnliche vorher verabredete Unglücks fäll«
wird oft auf das Mitleid der Badegäste spekuliert. Sehr beliebt ist
der „Lmensretter -Drick". Ein Mann kämpfte plötzlich in einiger Ent¬
fernung vom Strande verzweifelt mit dm Wellm ; srn anderer springt
kühn ins Wasser und bringt ihn ans Land . Ein dritter bringt ein
„Hurra " auf den „Helden" aus , und es folgt eine Sammlung , die
dann die drei Spiesgesellen unter stch teilen . Bermrügt neism sie ab
und wiederholm dre „Lebmsrettung " im nächstm Bad . Die Schiffer
greifen manchmal zu dem Mittel , eine nicht bestehende Gefahr bei
Bootsfahrten heraufzubefchwören. Wenn sie sehen, daß ste ängstliche
Gäste bei stch haben — Hochzeitsreisendefind dafür besonders geeignet
— so machm sie plötzlich ernste Mimen , bringm das Boot in heftige»
Schwankm . um einen hohen Wellengang vorzutäufchen, und erklären ,
daß die Flut komme . Die Gesellschaft gerät natürlich in großm Schrek -
ken und beschwört die wackeren Seebären , sie so schnell wie möglich
sicher ans Land zu bringen . Dies geschieht auch. Mer die „Retter
aus Todesnot " wollen dann nicht nur gerührte Danksagungen emp-
fangm , sondern auch einm klingenden Lohn : und streichm mit großer
Selbstverständllichkeitein hohes Trinkgeld ein . „Es ist kaum zu glau¬
ben"

, sagte ein alter Schiffer , was so ein bißchen Wackeln mit dem
Boot für einm günsttgen Einfluß auf die Freigebigkeit der Herrschaft,
ten hat !"

Der Wolkenkratzer -König gegen die Wolkenkratzer .
Der „Wolkmkratzer-König" Gilbert , der Baumeister von Newyork

der die meisten Wolkenkratzer, darunter das höchste Gebäude, das
Woolworth 'Building , geschaffen hat , ist augenscheinlich selbst ton sei¬
nen Schöpfungen nicht gerade entzückt . Er ist jetzt nach London gekonr -
men. um hier bei dem internationalen Kongreß der Architektm mitzu«
wirken, und sagte recht offenherzig: „Ich bin glücklich darüber , daß es
in London keine Wolkenkratzer gibt . Ich zweifle, ob sie überhaupt
von Nutzm sind . Newyork würde viel besser daran sein , wenn es nur
Bauten von geringerer Höhe besähe . Die Anhäufung vonWolkenkratzern
verursacht überfüllte Straßen und Berkehrsschwierigkeitcn. Eine der
großen Corgm Newyorks ist es, wie es die Ebbe und Flut der Men-
schonströme bewälti .gen kann, die sich zu besttmmten Tageszeiten in der
City vollzieht . Auch die ästhetisch« Wirkung Vieser Riesmbauten er¬
scheint mir zweifelhaft , und ich bin entzückt von der englrschm Archi¬
tektur , in der es solche Monstra nicht gibt ."

ftomttattt , Schwielen itttb Warze «

SrlSa Kukirol
Ae« kuch empfohlen . Millionen «,bewährt .
3»ÄPotheken u .Drogerienerhältlich . — SegenFußschweiß ,DrenmA

und Wundlaufen » ukirot - Fußbad .

H»s-Avotb «k« , Katierstr. SN1 : 8ronen - Avotbeke . Zübringerstr.-in ; Drogerie»
A. Booh, Nelkenitr. i : J . Dammert . Echübenstr . 8S : M . voibeim . Luiienktr. 8
I . Lösch . Herrenstr . 85 : C. Lös» . ktörnerstr. S« : O . Mayer , Ecke Schiitzen-
n . ^ lldelmstr. : I . Reis in« ., Sofienstr. 128 : C . Roth. Herrenitr 26/28 : W.
- scherning , Amaltcnstr. 1 « : Badenia -Drogerie . Kurvenstr. 17 : S . Retier ,
L>rkrl 18 : Gebr. Jost Na» k. , « ronenstr . 28 . Ai, Müblburg : Merk»»-
Drmerie . Pbtltvvür . 14 u»d St »a»b-Dr »a«ri «. Rbetnftrabe 57.

yu >

: :

i ! .■>; <

JV

ilN
'1"

> i
■



Vette L Nr . SSL « adlsrye Presse Mkenvausgave ) Donnerstag , den 7 August
Aus Bauen.

0 Rastatt , 7- Aug- GetverbeschnDirektor a. D . Jakoib Krrrm ,der von 1901—1920 ckls Schulvorstand und zuletzt als Direktor an der
hiesigen Gewerbeschule wirkte und auch Mitglied des Bürgerausschusieswar . ist gestorben . — Am Dienstag nachmittag wurde der ver>
heiratete Bahnarbeiter Leon Schulz . Vater von vier Kindern ansder Strecke Haueneberstein—Baden -Oos bei dem Versuch , einem Güter -
zug auszuweichen, von einem anderen Eüterzug überfahren und
sofort getötet .

M. Oberweier (Amt Rastatt ) , 7. August. (Aus russischer Kriegs¬
gefangenschaft zurück.) Gestern kam ein Sohn hiesiger Gemeinde aus
russischer Kriegsgefangenschaft zurück. Es handelt sich um den 30
Jahre alten Karl S t r o l z , er ist demnach im Alter von 20 Jahren
zum Kriegsdienst eingezogen worden . Wie wir erfahren , hat er die
Zeit seiner Gefangenschaft am Schwarzen Meer verbracht . Strolz
ist derart gealtert , daß er kaum noch zu erkennen ist. Allgemeinwurd« es unangenehm empfunden, daß die deutschen Behörden diesen
wackeren Streiter für die deutsche Sache in zerrissenen und zerlump¬te« Kleidern , die er in Gefangenschaft getragen hat , nach Hause gehen
Netzen. Di« Gemeinde bereitete ihrem Mitbürger einen würdigen
Empfang . Am Bahnhof Muggensturm wurde er mit dem Wagen
abgehoü und i« feierlichem Zug nach dem Elternhaus begleitet ,voran ein Reiter . Der ganze Ort trug reichen Flaggenschmuck . Auch
» sererseits dem Heimgekehrten einen herzlichen Willkommengrutz
i» der badischen Heimat .

> : Bühlertal , 7. Aug. Der Gendarmerie ist es gelungen, drei
junge Leute aus dem Untertal zu ermitteln , die kürzlich im Alkohol-
dusel nachts einen Mann sowie zwei erwachsenen Knaben , die auf der
Heidelboersuche waren , schwer belästigt und tätlich angegriffen hatten .

) : ( Bom Kniebis , 7. August. (Antounstrll.) Zwei Autos der
Karo sieriefabrik Rwoblewsky-Offenburg waren auf einer Probefahrt
von Offenburg über Zuflucht nach Freudenstadt begriffen . Hierbei
kam das erste Auto an der großen 8 -Kurve unterhalb Kniebis -Lamm
tmrch die nasie Strasse ins Schleudern und das zweite Auto , das diese
Gefahr nicht bemerkt« , fuhr an der Kurve von hintenher mit voller
Wucht auf das erste Auto - Beide Wagen überschlugen sich und stürzten
in den Thausieegraben . Neben leichteren Verletzungen sind die In¬
sassen in der Hauptsache mit dem Schrecken davongekommen. Nur
der Fabrikant zog sich ein« Ausrenkung des Armes zu .• Stockach , 6. August. (Schwerer Unfall .) Der Landwirt Emil
Fuchs II , der mit dem städt. Fuhrwerk fuhr , wollte , da die Pferde
nicht stillhielten , vom Wagen herabspringen , wobei er jedoch so un¬
glücklich stürzte, datz er unter den Wagen geriet und di« Räder dem
63jährigen Manne über den Brustkorb gingen . Der Verunglückte
behielt trotz seiner schweren Verletzungen das Bewusstsein, konnte je¬
doch nicht sprechen . Er starb noch im Laufe des Nachmittags .

8 Meersburg , 6. August. (Des Kindes Schutzengel . ) Dieser
Tage scheuten in der Unterstadt die Pferde eines Bierfuhrwerks .Eine« derselben erfaßte ein kleines Kind und trat es unter sichderart mit den Hufen, dass ein Davonkommen ganz ausgeschlossen
schien. Das Kind jedoch rollte sich zusammen wie ein Igel und kam
ohne jegliche Verletzung davon . Dann raste das ganze Gespann da¬
von, bis es von beherzten Händen aufgehalten wurde .• Limbach (A . Ueberlingen) , 8 . August. (Brandunglück.) Das
Anwesen des Taglöhners Gallus Wild von hier ist gestern einem
Brande zum Opfer gefallen.

Aus - er LanoesyaupMa- r.
Karlsruhe , den 7. August 1821.

L Titelverleihung . Dem 1 . Assistenten an der badischen Lan-des-Hebammenlehranstalt und staatlichen Frauenklinik , Herrn Dr .Erb aus Karlsruhe , wurde die Amtsbezeichnung Oberarzt verliehen .• Bestimmungen der interalliierten Rheinlandkommission. Der
Delegierte der interalliierten Rheinlandkommission in Kehl teiltmit : Die Kommission bringt den Ein - und Ausfuhrhändlern der
besetzten Gebiete nachfolgende, mit Wirkung vom 1 . August 1924 in
Kraft tretenden Bestimmungen zur Kenntnis : Die vom 1 . August1924 an bis auf weiteres ausgestellten Ein - und Ausfuhrbewilligun¬
gen und die gewährten Verlängerungen sind nur ein Monat
gültig , und zwar ohne daß im Falle der Nichtbenutzung dieserDokumente eine Rückerstattung verlangt werden kann. Die Be¬
sitzer der vor dem 1. August 1924 gewährten Bewilligungen und Ver¬
längerungen können für die (gänzliche oder partielle ) Nichtbenutzung
dieser Dokumente die Rückerstattung der darauf lastenden Gebühren
spätestens bis zum IS. August 1924 verlangen , wobei jedoch die er¬
hobenen Gebühren nur insoweit zurückerstattet werden , als der An¬
trag auf Rückerstattung tatsächlich spätestens vor dem IS . August 1924
eingegangen ist . Nach dem 1 . August 1924 bis auf weiteres werden
die Zu - und Ablaufbewilligungen mit einer Eültigkeitsftist von nureinem Monat ausgestellt , und zwar ohne die Möglichkeit auf Rück¬
erstattung der Gebühren .

X Steuerstundung bei der Landwirtschaft. Die süddeutschen Land -
wirtschastskammern hatten wiederholt Stundung der Steuern aus der
Landwirtschaft bis zum Oktober dieses Jahres gefordert und zwar mit
Rücksicht darauf , daß die Landwirtschaft nur einmal im Jahr , und
zwar nach der Ernte über größere Einnahmen verfüge. Der Stun -
dungserlaß des Reichsfinanzministers vom 15 . Juli ds - Js . hat ein
vollständiges Steuermoratorium der Landwirtschaft bis nach der Ernte
nicht gebracht. In den wesentlichen Punkten ist der Erlaß jedoch den
berechtigten Forderungen der Landwirtschaft entgegengekommen- Bei
der Bemessung der Stundungsftist soll danach von den Finanzämtern
vor allem darauf Rücksicht genommen werden , wenn der Steuerpflich¬
tige in der Lage sein wird , di« gestundeten Beträge abzudecken . Der
Erlaß bringt zum Ausdruck , datz es sich z . B . bei der Landwirtschaft
nicht immer vermeiden lassen werde, Stundungen bis zu dem Zeit¬
punkt zu bewilligen , in dem größere Einnahmen aus dem Verkauf
landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu erwarten sind . Sorgfältig müsse
geprüft werden, ob durch Ablehnung des Stundungsgesuches die Auf¬
rechterhaltung des Betriebes gefährdet würde Auch könne dem Steuer¬
pflichtigen eine Veräußerung von Vieh oder ähnlichen Betriebsmitteln
nicht zugsmutet werden, wenn die erzielbaren Preise mehr als 20 Proz .
unter dem Friedenspreis liegen . Bei verständigem Ermessen der

zuständigen Steuerftellon darf erwartet werden , daß dir ergangenen
Erleichterungsbeftimmungen alsbald wirksam werden und auch wirk¬
lich die dringend notwendigen Zahlungserleichterungen bringen -* Im Stadtgarten herrschte am Mittwoch so eine Art von Hoch¬betrieb . Da es der erste warme sonnige Tag war nach der ziem¬
lich langen Regenperiode wollte alles die Gelegenheit benutzen,den durch den Regen so schön frisch gewaschenen Garten zu besuchen .
Dazu kam noch, daß die Stadtg artenkommission ein Nach¬
mittagskonzert mit der Polizeikapelle angesetzt hatte . Das
gab natürlich eine besondere Zugkraft , denn der Name H e i s i g
hat wie früher in Mannheim auch hier einen guten Klang . Das
zeigte sich nicht nur beim Nachmittagskonzert , das von über 1000
Personen besucht war , sondern viel mehr noch bei der italieni¬
schen Nacht beim Schwarzwaldhaus , die zu dem schön¬
sten gehörte, was von dieser Art bisher geboten worden ist. Es
war eine wundervolle Nacht. Das hohe Himmelsgewölbe , gespickt mit
flimmernden Sternen und unten am Schwanensee die magische Be¬
leuchtung von grünen bezw . roten Lampions . Und dazu spieltewieder H e i s i g seine schönsten Melodien aus Lohengrin , Hoffmanns
Erzählungen , Orpheus , und wie sie alle heißen mögen. Das sehr
zahlreich erschienene Publikum , dem Herr Erimmer mit seinem
prachtvollen Büsfettaufbau auch wieder etwas besonderes gebotenhatte , war gar nicht mit dem frühen Schluß der Musik einverstanden,immer wieder wurden Dreingaben verlangt und auch gegeben bis
zum endlichen Ausklang : „Sei gepriesen, du lauschige Nacht" . r .

Rabiater Ehemann . Gestern nacht Kll Uhr kam ein in der
Gustav Specht st raße wohnhafter Blechner in stark ange¬trunkenem Zustande nach seiner Wohnung , packte seine Ehefrau am
Halse, tobt« und warf das Geschirr in der Küche herum . Auf die
Hilferufe der Ehefrau kamen die Hausbewohner , sowie eine Polizei¬
streife zum Schutze der Frau herbei . Der Blechner wurde bis zur
Nüchternheit in den Notarrest verbracht.

Festgenommen wurden : Ein 21 Jahre alter Packer aus Hail -
fingen , der in einem hiesigen Geschäft bedienstet war und Wollwaren
von größerem Werte entwendete : ein« 21 Jahre alte Fabrikarbeiterin
von hier wegen Anstiftung zum Diebstahl und Hehlerei : 2 Hilfs¬
arbeiter von hier (Brüder ) wegen Beihilfe zum schweren Diebstahl :
ein vielfach vorbestrafter Taglöhner von Mannheim , der in einer
Wirtschaft in der Wcststadt einen Zechbetrug verübte und Passanten ,din ihn auf seiner Flucht festzuhalten suchten mit dem Messer an-
griff , ohne sie jedoch zu verletzen , auch dem einschreitenden Polizei¬
beamten leistete der Betrüger Widerstand : ein Zahntechniker von
Ingolstadt wegen Diebstahls : ein Packer von Mülhausen zur Straf -
erstehung, ein Kaufmann von Freiburg , der von der Staatsanwalt¬
schaft Freiburg wegen Unterschlagung gesucht wurde : ein Lehrling
von hier , der aus seiner Lehrstelle entlaufen war und sich umher-
trieb : ferner 21 Personen wegen verschiedener strafbarer Handlungen

r#s Freiwillige Feuerwehr Im Saale des „Goldenen Adlers " fand
am Mittwoch abend eine Besprechung des durch den Bürgerwusschuß
genehmigten neuen Feuerwachlokales statt . Zu derselben waren
die Offiziere, die Chargierten , sowie der Berwaltungsrat erschienen
und die Pläne für das neue Feuerwachlokal waren ausgestellt . Der
Oberkomenandant H e u ß e r verbreitete sich über die Einrichtung
und Entwicklung der Feuerwache seit ihrer Einrichtung . Die Feuer¬
wache bat sich nach Lage der Verhältnisse und aus kleinen An¬
fängen heraus entwickelt. Ein Mannschaftswagen mit 2 Pferden
des Gaswerkes war das erste Gerät , welche die Feuerwache besaß . Die
Feuerwache ist heute so ausgestattet , daß selbst ein grösseres Feuer von
der Feuerwache gelöscht werden kann . An Hand der Pläne gab nun
Oberkommandant H e u ß e r eine Schilderung des Baues der Feuer¬
wache - Man habe früher schon den Platz von Billino und Zeller , Gas¬
werk I , auch den Platz am alten Bahnhof in Aussicht genomnren, aber
diese Projekte waren nicht geeignet, so dass man zuletzt aul den der
Stadt gehörigen Schmiederplatz kam. 7 Aussahrttore sind vorgesehen,Tie Ausfahrt fft für die Ritterstrasse vorgesehen, die Einfahrt erfolgt
in der Matüustrasse- Die Einrichtung wird eine der Neuzeit ent¬
sprechende sein . Die Krankenwagen werden getrennt , um dass nicht
die Mannschaften immer geweckt werden , wenn das Krankenauto ge¬
braucht wird . Die Häuser der Mannschaftswohnungen werden deshalb
in der Nähe der Wach« gebaut , um die Leute bei der Hand zu haben,falls mehr Leute gebraucht werden . Ein zweiter Löfchzuq , wenn er-
iorixrlich , würde dann aus den fteien Mannschaften gebildet werden-
Das ist ein großer Vorteil fiir die Wache selbst . Die ganze Anlage
dürfte in jeder Meise praktisch ausaedacht sein und dürfte für die
Feuersicherheit der Stadt in jeder Weis« von Vorteil sein Zuerst
wird die Feuerwache gebaut und dann erst die Wohnungen der Wehr-
leute . Man war allgemein der Ansicht , dass es jedem Bürasr gestattet
sei. sich nm die Angelegenheit zu kümmern, aber praktisch ist die Haupt¬
sache . Der Rau wird eine Zierde für di« Stadt sein Der Platz ist
sehr gut geeignet und später wird im Westen eine Nehenwache er¬
stehen - Süden und Osien wäre ohne Schutz , wenn wir die Feuerwache
nach dem Gaswerk gelegt hätten Eines Taaes wären 2 Wachen bei-
semmen. Hauptmnnn K l o h e glaubt , dass neben Herrn Bürgermeister
Schneider und dem Hochhauamt auch Oberkommandant H e n ss e r
sein redliches Teil beigetragen babe an der Lösung dieser Fra -oe . Den
Blatz halte er für kehr geeignet für den Feuerschutz der Stadt . Er dankte
Obei-komm . H e n ss e r , dass er die Feuerwehr nun in die Geheimnisse
der Angelegenheit ebngew - iht habe Di « Kameraden erhoben sich von
ihren Sitzen . Obmann Oswald hob hervor , datz die Errichtung
von Werkstätten bei den Berulsfeuerwebren immerhin eine Konkur¬
renz kür dis selbständigen Handwerker sein dtz '-He. Oberkommandant
H e u ss e r betont , dass eine Beschäiiigun .i b- r Mannschaft Blatz greifm
muss : Es iolli-n nur Arbeiten kür die Feuerwehr seihst beraestellt
werden. Die Werkstätten sind nicht so arok . um hier eine intensivere
Arbeit entwickeln w können

Aus den Na<MarMnöern.
— Mutterstadt , 6. August. (Verhaftung .) Wegen sittlicher Ver¬

gehen wurde vor einigen Tagen der 44 Jahre alte Ph . H e e n e
verhaftet . Nach der „Pfalz . Post" soll er sich an der eigenen Tochter
schon seit Monaten vergangen haben .

Villigheim , 6 . August. ( Ein falscher Lehrer.) Seit längerer
Zeit hielt sich hier ein Mann auf , der sich als Lehrer ausgab und in

besseren Kreisen verkehrte Besonders auf die Damenwelt
gebiiing hatte er es abgesehen - Durch sein sicheres Auftreten *
seine Umgebung sehr geschickt zu täuschen . Der Gendarmerie :
nun gelungen, den Mann zu überführen und in Gewahrsamsi »
men. Es hat sich nunmehr herausgestellt , dass seine sämtliche
gaben falsch sind und er sich als ein gewisser Landarbeiter »
L i e b e l entpuppte . _ .— Bellheim , 6. August. (Im Walde verhaftet .) Ae>
Waldstreife zwischen hier und Zeiskam stieß die Gendarmen
einen im Gebüsch sitzenden Mann , der Körbe flocht . Er
der gesuchte Korbmacher Gg . Schneider aus Vindersbaw ^
festgestellt , der eine lange Freiheitsstrafe zu verbüßen W*'
wurde in das Gefängnis nach Eermersheim transportiert .

— Landstuhl , 6. August. (Dem Gericht freiwillig gcst - Ü>-̂
der Mordtat in Queidersbach erfahren die Blätter , daß dck 2 '
der Adam Schneider und sein Sohn von Queidersbach, ^Maurer Karl Hemmer am letzten Donnerstag dortfelbft « k n " ^

™
haben , sich dem Amtsgerichtsgefängnis hier freiwillig gestellt ^

M Nothweiler , 6 . August. (Ein falscher Dollarprinz ) 0
einigen Tagen wurde in Win -gen ein Dollarprinz verhaftet.
Nachtquartier ganz nahe an der Grenze Nothweilerhatte - Dort lebte er wie ein Fürst , doch entstammten seinekeiner lauteren Quell« , was seine Verhaftung bewies . Der 3
Dollarprinz spiegelte den Geschäftsleuten in der Pfalz vor , ^Kantineninhaber bei der ftanzösischen Besatzung in LüdmE $wäre , was ihm einen großen Kredit einbrachte, den er qehom ^ Hi
nützte . Einen Fischbacher Geschäftsmann soll er mit 13 000 <1 ,j# 3er
hmeingelegt haben . Die Zahl der geprellten Geschäftsleute !»** Jiittilich groß fein. j— Siegclbach, 6. August. (Freiwilliger Tod.) Der *•
alte Taglöhner Joh . S ch w e h m kehrte am letzten SamstaZ fo ,mit einem Arbeitskollegen von seiner Arbeitsstätte im
nach Haufe, wobei dem Alkohol etwas zuviel zugesprochen

w. m #ini eCa«ma 4*’^rr aaa» m.. . . ..v c. .. u falltSeine Kollegen brachten ihn nach Hause und damit er stE Jj
geld nicht verlieren sollte, nahmen ihm die Letzteren die ® t'c

gc ĵab und gaben das Geld seiner Frau . Beim Aufwachen am ^ fo| {>
tag morgen war seine Frau in der Kirche und er suchte nwA, ! 5
Brieftasche, fand aber weder diese noch einen großen Betrag, "

^ *tit jbei sich trug , in seinen Kleidern . In der Annahme , alles » ^ *nb
zu haben und ans Reue ging er auf den Speicher und machte L » ;Leben durch Erhängen ein Ende . Bei der Rückkehr der Frau K ^ stejjc
Kirche fand ihn eines seiner Kinder nach längerem Suchen M ,Speicher hängend tot vor . "4 j>

«1° :Stimmen aus dem Publikum . ^
.Wir di« unter dieser Rubrik siebenden Artikel übernimm« di«

dem Publikum gegenüber kein« Veraniwortuna) .
Deutsch « oder ausländische Kohlen?

eil
in

Durch das Tarniclderl -iegen der deutschen Industrie macht ftö ^ kJ®
« deutschen Kohlenbergbau eine schwer« NeÄag«
c Betrieb der Ruhrbergwerke muH mehr -und mehr eingeschränkt “TO

Js,

dem . _ _ _ _ _Der Betrieb der Ruhrbergwerke muH mehr -und mehr
"
eingeschränkt

eine ganz« Anzahl kletuerer Zechen ist bereits zmn Stil liegen gckoE
Zechuiauiseude von deutschen Beogleuten sind beschüftigungSl-S 9;wodurch schwere Not bei diesen Bergmannsfamilien eingetrete«

Angesichts dielet schwierigen Lage unseres Bergbaues ist «4 » . ^ "Hs
unbegreiflich, wenn deutsche StaatssLAen grotze Mengen Kohle« k |Sagrgebiet und England beziehen, während für unsere Ruhrktv «
Absatz mangelt . So erfahren wir aus zudertässiger Quelle .

w lischBadische Finanzministerium bezw. dessen regustrâ . K
ter, einen beträchtlichen Teil des Koihlenlbedarss Mir die Bevci-p " HL
badischen Staatsbehörden mit mehreren hundertdurch Erwerb von Saarkohlen und englischen Kohlen gedeckt WKohlen müsse« in französischer und englischerbezahlt werden , sodatz also nicht nur der Ruhrderghau und der ’
« feitet geschädigt ist . sondern auch schwerwiegende Bedenke« ^

'vyviwwviy 'i I,z . G1K9 WwCtwteffeniD « PCIUC»* rrücher Hinsicht entstehen. Da muH man sich wirklich sagen :man i« dielen Kreisen gar kein Verständnis für die Vorgänge 1
schaMchen Leben, oder man setzt sich einfach darüber hiinweg . gi '
am Platz«, datz die Volksvertreter hier ihre Stimme erheben, >
den matzgebenden Stellen nicht selbst soviel Einstcht vorhanden tzt, '
nicht weitergehen kann .

Zur Totcngedenkfeler.
. TAengedeMseier , die die badische Regternng am letzten ZWin der Karlsruher Festhalle veranstaNat hatte , hat wie allgemein asL, !§wurde , einen ernsten und würdigen Verlaus genommen . Es mutz .s zt-3‘ '. ~ . . . - nicktzgE""^ Ä -( d^D! t̂ sMnd nnflnerkwm gemacht werden , für den zwar , nickt ^ssp̂Gedenkfeier veranstaltende Reaieruna, sondern ein Teil desverantwortlich zu machen ist . Während di« grotz« M«hrzahl derin dunkler Kleidung erschieneu war . hatte doch ein ziemlich «|Prozentsatz von Herren und vor allem von Damen es nicht iitt. 5,fanden , eine einer TotengedeMeter entsprechende Meidima zuist zum mindesten unpastend . zu einer solchen Feier in heller SoiE ^ "jund hellem Stratzenanzug zu erscheinen: die Feie ^ fntrh- eine SfUrmsere Toten sein, und , wie man zu einerKleidung kommt, so ersorderi es auch bei einer __ _Takt , daß man dem Eharakter der Feier und der Stimmung n
Gefühlen der anwesenden Hinterbliebenen in der Kleidung -k
Und noch auf einen anderen Punkt , der unanaenebm aufsiel . MiWgZwiesen weiden . Es waren bei der Feier ausfallend viele Kinderdie zum Teil die besten Sitzvlätze innebaiten . Wenn auch gewttz j* Aist. datz Kinder gefallener Kriegsteilnehmer , wenn sie schon i« c.,n- SÄfind, in welchem ste das nötige Verständnis ftir eine solche Feier
an der Feier feilnehmen . so sollten doch die ste begleitenden
schon aus Gründen der Erziehung daraus achten , datz ste älteren
ihre Sitzplätze zur Versügnua stellen . Fm ganzen aber sollte ,wohnerschaft bedenken, datz eine derarttae Totcngedenkfeier ",
stelluna ist . in die man einfach, wie man gebt und siebt , bineswî f
datz Kinder , für die ia schon in der Schule entsprechende. Feiern >>wA,ohaben , nur in ganz besonderen oben angcdenteten Fällen m
werden sollten. _ _ ___ _ _

Rttöjuui aus den StandesbilkBern Karlsr «^ «k
Todesfälle . 5 . Aug . : Balbura Nagel . 7g Jahre alt , Wt»" ,

Friedrich Nagel , Bäckermeister. — 6 . Aug . : Elsa SG5i c f t n seX 5 ^SRltifh 9nßfTffriiTf*r TO,ivf ,yn ^ ^>itmp;stav QfYinffomlalt , Ehefrau von Wilh . Wtlstizger, Pol . .Wachtmeister: Apollona
88 Jahr alt , Witwe von Aug . Schwalb , Hozschnhmacher .

!ürö »,5Wanzentod SÄffläft . FMMarkgralenstr . 52

Pserdeversleigerung.
SamStaa . den 9. ds . MtS .. vorm . 19 Uhr .wird tm Hofe öer ebem. Grenadierkaserne lMoltke »

strotze 41 ein überzähliges Znavkrrd meistbietend
öffentlich versteigert. 1S648

Polizeibereikschaft Karlsruhe.

Zwangsvp^ ^ ?igerung .
Freitag , den 8. . . . l !124, nachm, s Uhr.werde ich in Karlsruhe , im Pfandlokal Stetn¬itratze 23 . öffentlich geg . bare Zadluna verftetaern :
1V D .»3tr . Setfenvulver . LbVUu Schmterieife, 1
Schreibmaschine ( Meteors. 1 Kovtervreffeund
1 Schreibttichstubl .
KarlSrnb «. den 7. August 1924

RoL » Gerichtsvollzieher. 1265S

Slung !

Säcke 8lung l

günstig für Gemüsehändler und Private : groberdosten Kartoffel - « . Obstsücke lehr billig abzugeb .
David Turner, Karlsruher SacksabrikG.m.b.K.

Grrwlgstratze 19. 13846

!.r.u.Motor
Rad

4 PS ., 2 Monate gefahren, f. 800 Mk . zu verkaufen.
A RoilK Bühlertal i. Bad.

Nr . 58. 8935a

Zvr :Jinitlpng.
Freitag , 8. « na . 1924 .

nachm . 2 Uhr . werde ich
in KarlSr «h«,im Pfand¬
lokale . Stetnstr . 23, aea .
bare Zadtung tm Sou «
» reckunasweae öffentlich
versteigern :
Ein Kassenschrank ,

ein Motorrad,
Marke P. kl.

Karksrnhe . 5 . Aug . 1824 .
12861 Riehl .Gertchtsollzieher.

DieFanenversleigemng
in Rnfthetm findet nicht
am Montag, den 11 . Au¬
gust. iondern am
Mittmoch» 13. « ngnft.

mittag» 1 Uhr,
statt . 3987a

Der Gemeinderat .

3g. lüchk . Schneidekin
empfiehlt sich während d .MonatS August im A«S-
niivrn oder , » Haufe ,au» einzelne Tage, bet
billigster Berechnung.

Angeb . unter Nr . 12685
an i>te „ Bad . Prelle" erb .

ist erhältlich in der Ge^
fchäftsstelle d. Badisch ««» resse. Ecke Zirkel und
Lammstrabe.

I«

Ich bin als Rechtsanwalt beim
Amtsgericht Karlsruhe zugelassen

Land - und
624810

Rechtsanwalt R . Frank
Mein Büro ist gemeinschaftlich mit dem des Herrn

Franz X . Honold , /
Rechtsanwalt am Oberlandesgericht Karlsruhe , Hoffstr . 2- m

Taschentücher
gr. Posten , sehr preiswert , für Wiederver
käufer geeignet hat abzugeben . B25044-
J . Brand , Manufakturwaren,Mendelssohnpl&tz 3 ,

Eingang Kriegsstr ., Laden

Matratzen
Palentröste , Chaiselongues, Diwans, Klub¬
möbel u . Ledersfühle verkauft billig 11732
Tapezier Griesbaum , Lud .-Wilhelmstr. 11 .

Kandrvagen
4 rädriger . als Markt-
wagen geeignet, zu verk .Sorkstratze ll tGarten -
wobnung).

SchlchimmerZWiu
Marmor , zu sedem an¬nehmbaren Gebot abzu^
« eben .
Elefantrnstr . 86. Stb . pt.

Weißnäherin
nimmt noch Kundenbäus.an , empfiehlt sich auch
zum Monogrammsttcken ,in und außer dem Hause .« 25148 Schkffelstr . 2v. tif.

Blaufeichen
Schellfische
Cabliau
Rotaungen
Heilbutt

bei 18668

KISSEL .

DeniscDe Influslrle-Erzeutmlsse im « M
werden trotz aller Anstrengungen unserer wirtschaft¬lichen Konkurrenten den deutschen Auslandsmarkt zu
unterbinden , immer noch Absatz finden, dank der
unermüdlichen Pionierarbeit der deutschen Auslands -
Presse. Hervorragenden Anteil an der Wiedergewin¬nung der Auslandsmärkte für die deutsche Industriehaben unsere beiden Exportzeitschriften

ALEMANIA ILUSTRADA
GACETA DE MUNICH

Jilustrierte Woehenaasgabe
der Münchner Neuesten Nachrichten

ln spanischer Sprache
Verbrdtingsgebtet der Gaceta de Maoicb : Spanien und Latein-Amerika«

OST und WEST
Jllnstrierte Woehenausgabe der .

Münchner Neuesten Nachrichten für das Auslm 0
TerbreHnngsgeblet : Alle Wirtscbaftszentren der alten and aeoen Welt*

Der Werbewert dieser beiden. Zeitschriften tür die Export -
Industrie wird uns ln zahlreichen Anerkennungen über
den Erfolg der Anzeigen bestätigt. Verlangen Sie Kosten-
voranschlage und Probe- Nummern durch den Verlag '

KNORR & HIRTH G .m .b . H . MÜNCIlE ^
Abteilung ; : Bxport -IEeltsclurlften Seadllngerstr . **

%
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%

Äi
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Verlvbungskarlen
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38 ab ifch e n Dl
Mein Reiseschrank .

^
Lon Käthe Goldstein .

*ertn ?nS«tie^met und beglückender wäre für viele eine Reise,
?nt <g3 * die letzten Tage , ja oft sogar Wochen , erfüllt wären von
!<! die so mancher als unentbehrlich erscheinender Dinge . Da
k%|, ,

" sche nicht in der gehörigen Verfassung, da muß man Näh-
^ lel ,

und Seife , Medkamente , Schleier und Krawatten ,
tos !tCf,?n° Handschuhe . Nun hetzt man in der Stadt umher , um

nile recht gut und preiswert zu erstehen. Diese Besorgungen
p,t

und vergällen uns oft die letzten Tage daheim , und man
5s, tDn a>

"rüde und abgespannt im Zuge, oft Tage lang unfähig ,
N Eh

“s Natur und Kunst dem Reisenden bieten , frisch und froh zu
'»der , Mitleidig sah ich nur zu häufig solch abgehetzte Menschen -

■m jr\ ® uianch einem erzählte ich dann , was es nicht glauben
m * •& srm

0 ® rch jederzeit gerüstet sei und selbst eine große Reise inner -
A Swei Stunden antreten könnte.

i >°-x ^ ^ Etwa zu Kriegsbeginn lebte ich im Hause eines alten Onkels
da- "I1* die gleiche Liebe für alles Schöne in Natur und Kunst

es Iibr » ^ lche Interesse für fremde Länder und Völker, ihre Sitten
^ 'I°. ^ ? Eur verband . Vierzehn Tage

"u«

j b & clfeIn ^ ien.
5 r .fertig ,

2
K'

icr\

W
it«

rw
^

tm
m
#
4

j/ \

$*

e P p i c h -
Ha u

K
ar lsruhe i . B .

^ ^
erst r 157. t StocK

^

Nur Oualitätswaren
n.i i mw TTiTi .'ii 'mTrurrirxi , i m i hüi iiiiii

Zu äußerst
billigen Preisen.
Grosse Auswahl.

12409

Badeanzüge , Bademäntel
Bademülzen, Badeschuhe

Badelücher
w .

Kaiserstraße 113.

in einem südlichen Hotel erster Klaffe in einem Glase auf dem
Waschtisch das falsche Gebiß des mir vorangegangenen Zimmer -
tnhabers gefunden.

Auch ein Pack Seidenpapier und leichte weiße Mulltücher zum
Schutze der Kleider harren hier auf Verwendung . Ich greife nur die
wichtigsten Gegenstände heraus . All diese Dinge aber — und das
ist eine Hauptsache — werden sofort nach jeder Rückkehr von einer
Reise durchgesehen , ergänzt und , wenn nötig , ersetzt.

Auch ein Säckchen mit kleinen Stücken von jedem Kleid und jeder
Bluse, das mein Reiseschrank birgt , hat mir schon oft unterwegs
gute Dienste geleistet.

Was sich als ganz besonders praktisch bewährt hat , sind die ver¬
schiedenen Listen, die ich mir angelegt habe . Auf diesen steht alles
verzeichnet, was man in Koffer, Plaidtasche , Suitoase eingepackt , und
zwar der Reihe nach , so wie man es je nach Schwere oder Bedarf
von unten auf packt.

sijc
' v- ^ aut verband . Vierzehn Tage vor der ersten gemeinsamen

uns in den Orient fiihrte , fragte er mich : „In 14 Tagen
"b jh^

" ir reifen. Wirst Du auch .fertig fein?" Lachend entgegnete
fco '. "atz ich zu solch herrlicher Reise immer gerüstet sei, was er

als der ersehnte Abreisetag da war . Frei -
•*

m ' r feft vorgenommen , daß , auch wenn mir irgend eme
*s mity

’; fehlen sollte, ich kein großes Wesen davon machen , sondern
diikijxUU 'Erwegs kaufen wollte , denn schließlich bekommt man ja die
den ^ Notwendigen Dinge fast überall ; und ich wußte, daß der alte

lettb
" *cht liebte , wenn man ihm vorjammerte , daß man auf

" Was verrickiien mühte .
auch ,
unser

^ llö **vv *%., wv .K» . ..
x . DisN -

b verzichten müßte.
u" teiT+

'^eiie- verlief recht angenehm und so manche spätere
Mez ^ häufig , und viele unserer Bekannten meinten , daß
fcis Heim doch eigentlich nur ein Absteigequartier für

-̂ ages stieg in meinem Onkel der plötzliche Wunsch auf ,
5>sch, ^ diahrsreise nach Paris zu machen . Wir saßen plaudernd am
PtoetjL

8 Er nach dem Reichskursbuch verlangte , um die Züge zu
t fU fcfcrst >>2n zwei Stunden geht ein vorzüglicher Zug , aber da
ft Äf^vvch nicht fertig sein , mein Kind .

"
„Warum nicht?" war

^ bcmi x rt> »Ech bin jederzeit gerüstet .
" Er schaute mich zweifelnd

*4 di °i-
""^ vnd zugleich an und meinte : „Nun gut , dann wollen

ßj benutzen und nach Paris fahren .
"

e% ijof t; ben Diener nach den Billets zum nahen Potsdamer
'

& uEbensg^ ^ f dem Mädchen seinen Koffer packen, während ich meine

0 * *
fcifirte herausnahm und mit schneller Hand mein Bündel

’ ** *fc Wt Aufregung , ohne jede Abhetzerei standen wir längst
Mji .Abfahrtszeit auf dem Bahnsteig . Als wir unsere Plätze ver-

hemmen hatten , nannte mich mein Onkel eine Zauber¬
ski x eil . 1:; denn anders könne er es sich nicht erklären , daß ich so
•m bfczgmfvlefahig und bereit sei . „Du weißt , Deine Tante war eine
itJ3 tetd„

e »rau , aber wenn ich nur den Wunsch aussprach, mit ihr
?ti« 15 fcirt dffckte ste das Reisefieber , wurde ste nervös . Sie erklärte ,

ihr so viele Dinge , daß sie zu dem bestimmten Termin ,
§»Nte ^ .rr noch so weit hinausgerückt wurde , unmöglich fertig fein
Ais« tz

'vfr Vorbereitungen ängstigten sie so , daß sie lieber auf die
R Nn^ 'mtete und mich allein ziehen ließ , was mir oft unbegreif -
^eitte sb ! .Ebenso unbegreiflich aber , ja fast unheimlich, ist mir
. 5U jeder Zeit . Wie machst Du das eigentlich?"

ist weder Zauberkunst noch persönliche Tüchtigkeit, lieber

fcabfich , erwiderte ich . „Ich weiß , daß ich , sollten wir länger als es
^ Heicit n,Qt > bleiben , mir ein fehlendes Kleidungsstück ebensogul,

» Erwö» , "" ^ bester , unterwegs kaufen könnte. Für einen zwei- bis
^ raucki

^
x Ausflug aber genügen stets die Sachen, die ich in

^kleid° . bElbe , da ich ja in der Fremde nicht bester oder eleganter

grösster Auswahl
billigste Preise

Da ist eine Liste für einen kurzen Ausflug , etwa nach Dresden
und der sächsischen Schweiz, eine Liste für einen Aufenthalt im Ge¬
birge , eine für die See . eine Liste für große Reisen , eine für kurzen
Landaufenthalt usw . Diese Listen sind zur Unterstützung des
Gedächtnistes ausgezeichnet, ja geradezu Gedächtnisersatz, denn ich
brauche gar nicht nachzudenken, was ich alles einpacken muß , sondern
folge getrost meinem kleinen Ratgeber und habe dann nie etwas
vergestest .

Sollten im Laufe der Zeit die Bedürfniste sich ändern , so streicht
man das eine oder andere weg, oder fügt dies oder jenes hinzu , was
sich auf der letzten Reise als wünschenswert erwiesen.

All diese Kleinigkeiten erschweren sonst das Packen; sie find es,
nach denen gewöhnlich im letzten Augenblick gesucht wird . Sind
diese eingepackt , so kostet es nur geringe Mühe , aus Kleider -, Hut-
und Schuhschrank die wünschenswerten Stücke zu wühlen und hinzu-
zufügen.

Man steht also : schnell reisefertig sein ist auf diese Weise keine
Hexerei.

. „tztz
bu gehen brauche als daheim .

"
“te vielen Kleinigkeiten , ohne die doch nun mal eine

i „Di- 7- Auskommen kann?"

ich ». . gen jederzeit bereit und beisammen in einem Schrank,
dafür eingerichtet habe . So hast ja auch Du Deine

hallen verwahrt .
"

oft»
"il? will ich meinen Schwestern verraten , wodurch ich allzeit

» Ceft -? ühe reisebereit bin .
tf 1 bas Glück häufigen Reifens genieße, habe ich mir einen

Ächx all meine Reffeutensilien eingerichtet. Da liegt in einer
'
-!» -" verschlossen gegen Staub , meine Reisewäsche , von jeder

Dutzend. Diese Wäsche , gut und solide , aber einfach

^ rd , y, -.? "' wt das lästige Ausbessern unterwegs nicht notwendig

^ f §W .tö wie auch alle übrigen hier verwahrten Gegenstände nur

die k benutz ^. Der doppelte Besitz dieser Dinge ist kein Luxus ,

s> Dg ?- "arkeit dafür umfo länger währt .

I
^ % iio v Cn f€rner wohl gefüllt die Nährolle , das Kamm-

Äie di die Taschentuch - und die Krawattentasche , die zusammen-
wmiwanne , das Reisebesteck, der Reisekocher und das

k , l̂ett̂ ,DEleisen ; die gut astortierte mit Medikamenten in fester
Asj und dem nötigsten Verbandzeug gefüllte , praktisch

^gestellte Apotheke: der Autoschal in Hülle ; Schuhsäcke und

§?Ndil>p„
^Ubare Kleiderbügel ; die Reiseschreibmappe mit dem not -

s 1̂
foüT endlich auch ein Etui mit 3 Gläsern , Trink -,

einem Reserveglas , die , ineinander gesteckt , wenig
Ejordern. Ich mag diese nicht mehr entbehren , seitdem ich

IÄ

Karlsruhe Xaiferftr .n )

fiugo ßatidauer
s Das grosse

SpeziatQaus für Damen -
und Kinder- Konfektion .

Anerkannt billig. 18861

Die Hausfrau in England .
Don

Liesbet Dill.
Meine schöne, blonde Freundin , die Engländerin , sie hat einen

Deuffchen geheiratet , ist lebensmüde . . . Cie hat es satt . . . Sie hat
ein wunderbares Haus , vornehm , kultiviert und behrglich eingerich¬
tet , hat einen Garten , ein Auto , aber sie hat Dienstboten . . . und
diese machen ihr das Leben zur Hölle . . . Es ist immer etwas los
mit ihnen , wenn man sie besucht . . . Sie kann nicht reisen, aus Angst
das Haus den Dienstboten zu überlasten , sie fürchtet, die Jungfer
mitzunehmen , weil sie unterwegs verdorben wird , sie muß dem Haus¬
mädchen zeigen, wie es den Toilettentisch aufräumt , der Jungfer ,
wie sie Strümpfe stopft, dem Diener , wie er serviert . Was hat sie
von ihrem Keichtum^ Nur Sorge und Nöte . . . Und während sie

e
auf ihrem rosenroten Damastsofa sitzt, unter der weißbeschirmtcn
großen japanischen Lampe und seidene Schlipse häkelt, erzählt sie ,
wie es in England ist und weshalb man dort keine Hausangestellten
anlernen muß . . Dort kennt jeder sein Metier , denn in jedem
Haus herrscht dieselbe Ordnung , dieselbe Zeiteinteilung , um dieselbe
Stunde werden die Mahlzeiten eingenommen und kommt ein Mäd¬
chen in ein neues Haus , so findet es dort dieselben Gebräuche vor.

Dagegen bei uns frühstückt jeder zu einer anderen Srunde , die
Dame trinkt ihren Kaffee im Bett , der Herr nimmt seinen Tee um
acht im Eßzimmer , der rennt schon um sieben aus dem Hause, die
Kinder müssen um halb acht frühstücken , und mittags wird das Esten
dreimal aufgewärmt , weil der Hausherr niemals zur Tischzeit da
ist, und die Kinder zu den verschiedensten Zeiten aus der Schule
kommen . . . Weshalb sind die englischen Hausherren alle auf die
Minute pünktlich? . . . In England wird morgens das Frühstück in
jedem Hause von acht bis neun serviert , das heißt , Punkt acht stellt
das Hausmädchen den Tee , die Eier , den Schinken und Speck auf den
Tisch und räumt ihn um neun Uhr ab . Wer bis dahin nicht gefrüh-
stückt hat , muß darauf verzichten . . .

Die Mittagstafel , das Lunch , ist einfach und kurz , ein warmes
Gericht, rasch aufgetragen und rasch serviert , das ist alles . Zu dieser
Mahlzeit kommen die Herren nicht aus der Stadt nach Hause, der
Engländer speist unterwegs , auf die Mittagsmahlzeik wird kein
großer Wert gelegt . Und der Hausbesuch braucht nicht dazu zu er¬
scheinen . . . Punkt fünf Uhr trinkt ganz England seinen Tee . . . das
ist die geheiligte Stunde . . . sie hat ihren Zauber , ihre Reize, ihre
Gemütlichkeit, denn zu dieser Zeit besucht man sich, dann sind die
Häuser aufgeräumt , die Hausmädchen tragen schwarze Kleider , weiße
Häubchen und Schürzen, und die Hausfrau empfängt an einem immer
hübsch gedeckten Teetisch am Kamin . . . Die Engländer haben
Schlachten unterbrochen , wenn's fünf Uhr schlug , um ihren Tee zu
trinken . . . die Franzosen sahen's mit Staunen . . . Der einfachste
Arbeiter hat seinen Tee , seinen Toast, seine Butter und seine Mar¬
melade zur fünften Tagesstunde . . . das muß so sein . . . Um sieben
Uhr wird gegesten . . . Und da müssen alle da sein , die Hausfrau
erscheint in einem Abendkleid, ausgeschnitten meist, auf dem blumcn -
gedeckten Tisch steht das beste Service , das in England nicht hinter
Elasvitrinen aufbewahrt wird , sondern täglich im Gebrauch ist . . .
man macht dort keine „Umstände"

, wenn Besuch kommt, man hat
keine „kalte Pracht "

, die sich nur öffnet , wenn Gäste gebeten sind , der
Tisch ist täglich so hübsch und festlich gedeckt, daß jeder unerwartete
Gast sich daran niederlaffen kann, ohne daß die Hausfrau wegen des
Tischtuchs oder der karierten Kaffeedecke mit der Wochenübersicht
entschuldigen muß . Abends gibt es ein längeres Essen , Suppe ,
Braten , Pudding , je nachdem . . . nachher den Mokka im Salon am
Kamin , wo man stch zusammensindet, um zu rauchen und zu plaudern
und wo der Engländer den Astend in der Familie genießt . . .

Kein Engländer würde zum Abendtisch in seinem staubigen , ver¬
knitterten Dureauanzug erscheinen , er nimmt sein Bad und kleidet
sich um, ehe er sich an die Abendtafel setzt . Der Tag der Arbeit , de-
Abend der Familie . . .

Auch das ist ein Gesetz , wie der „Tea " um fünf und der Schinken
zum Frühstück .

Eine Pariserin ftagte mich einmal , als ste in Berlin war :
„Wann eßt Ihr Deutsche eigentlich zu Mittag ? Ich werde hier um
eins , um zwei, um drei , um vier , ja um sechs Uhr «ingeladen . . .

"

Und ich konnte ihr nur darauf antworten , das ist in jedem Hause
anders . . . Aber warum dies in jedem Hause anders sein muß,
konnte ich ihr nicht sagen . . . In Frankreich läuten um 12 Uhr die
Mittagsglocken und alles strömt aus den Bureaus in die Restau¬
rants oder nach Hause, um zu essen. Man ißt in Frankreich von
zwölf bis eins . . . Weshalb kann diese Tageseinteilung nicht bei uns
eingefuhrt werden ?

Die Hausftauen sind nicht danach erzogen, meine Liebe, sagt
meine schöne, müde Freundin und zieht ihren Knäuel gegen das
Tabouret . . . es geht nicht einzurichten in Deutschland, ich habe es
versucht . . . ich habe Fiasko damit gemacht . . . entweder streikt der
Hausherr oder die Domestiken streiken . . . Bei uns wird das Esten
dreimal aufgewärmt , oder — man wartet auf den Hausherrn , der
heute um eins , morgen um zwei, übermorgen um vier Uhr nach
Haufe kommt . . . Und er kommt doch nur deshalb so unregelmäßig ,
weil die, die ihn aufhalten , auch keine bestimmte Tischzeit haben
oder sie einhalten . . . Das ist 's . . . — Wir bringen die Hälfte
unseres Lebens zu , Leute anzulernen und mit Hausgebräuchen ver¬
traut zu machen, die sich gar keine Mühe geben, zu lernen , denn im
nächsten Haufe ist ja alles doch wieder ganz anders . . . In einem
trinkt man Kaffee nach Tisch, im andern um vier Uhr , im nächsten
wird Tee um fünf getrunken , im übernächsten trinkt man Tee um
sieben . Das Abendessen spielt sich noch unregelmäßiger ab , wir essen
um halb acht , in der zweiten Etage ißt man um neun , in der dritten
um halb zehn . . . und die Köchinnen werden vor Mitternacht nicht
mit der Küche fertig . . . Kann man es ihnen verdenken, wenn sie
weglaufen ? . . . Hier macht man „Umstände"

, hier „ lädt man ein" . . .
vorne die kalte Pracht und hinten heraus irgendwo das kleine „ge¬
mütliche" Zimmer , die „Postkutsche "

, die „Stubb "
. . .. in der sich

alles abspielt . Wenn ein Gast unerwartet das Haus betritt , ent¬
steht eine Panik , er flößt Schrecken ein , alles flüchtet vor ihm . man
verleugnet stch. man ist nicht angezogen, man ist nicht zu Hause . . .
ach nein , sagte meine schöne Freundin , es geht nicht, ich habe es
probiert . . . Und deshalb findet ste das Leben nicht mehr schön, weil
ihre Versuche , dem häuslichen Leben etwas Regelmäßigkeit , Disziplin
und Kultur beizubringen , alle so kläglich gescheitert sind . . .

Anf6rtigiing von
W oll ~ II £ il £ .© l ~ KJ © f cteff
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nach neuesten Modellen

Woll - und Strumpfhaua

Kaiserstrasse Nr . 153

I
i Neueingänge

Seidentrlkot : Wollmusseiine - Sommerstoffe
zeigen zu hervorragend billigen Preisen an

Mehle & Schlegel , Kaiserslr. ! 24 !).
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HANDARBEITEN XIII

8 27*9. Rundes Deckchen
in KlLppelarbeit. Grobe:

16 cm.
UltH « i » » fiattbc «.
b ett » m » ft er mit Beschrei-bu«a M»L NwPprlbrirf al»
Haabarbett» . « lei»i«keit er-

tzWillch
Modell in dem im Vertagder Unetein -Schnittmaffter w -
Mhlaaenen HandareeitatandK

_Kiap * « l »“,
1X27«

s

H

8 1863. Runde Deck« mit
Loch - und Ausschnittsticke¬
rei. Größe : 77 cm Durch¬

messer.
Allstein . Dstgel .
Muster mit Beschreibung

hierzu erhältlich .

SW

«itb

® bii

fl
?n8ei
üf]

H1853

H 2*77. Taschentuch mit gehBel-
tem Gabelbörtchen . Größe: 28 cm

im Geviert.
Ullstein . Handarbeit » .
Muster mit Beschreibung al»

arbeitB-Lleinigiett

8 2881. Besuchstasche, aus Seide
gewebt. Größe: 12 zu 16 cm, ge¬

schlossen.
Silstein - T » » Muster hterM
mit ausftihrlichrr Beschreibung er-

meisten Frauen haben heute so viel mit Flicken und Stopfen zu tun ,daß ihnen kein« Feit für die geliebte Handarbeit bleibt. Erst die Ferien-und Reisezeit wird die ersehnte Mußezeit bringen, die die Beschäftigung mit
zierlicher Handarbeit erlaubt . Gar manche treu« Leserin der beliebten Ullstein -
Handarbeitsbücherhat sehnsüchtig darin geblättert, hat die schönen Modelle durch-
sucht, die unsere Bücher : häkeln ", „Stricken "

, ,lFilet - und Tüll -arbeiten ", „Kreuzstichstickerei " und „Nadelspitzen " zeigen. Nunkamen noch „Frivolitäten , und Knüpfarbeiten " und Klöppeln "
sowie „Weißsti ckerei " hinzu. Da wurde die Wahl noch schwerer. Gewöhn¬lich entscheidet das bequem« Unterbringen der Handarbeit auf der Reise dieWahl des Modells. Manch zierliches Spitzchen, gehäkelt, geklöppelt oder ge¬strickt, manch feine Weißstickerei, als neuestes in Verbindung mit gackenlitz«gehäkelt, wird entstehen und im Winter zu hübschen Sachen , Blusen, Wäscheusw. verwendet werden. Auch die dekorative Weißstickerei "hat immer ihreFreund«. Mau stellt sie mit Zierstichen in Nadelspitzentechnik sehr geschmack-voll zusammen und erzielt so sehr feine Wirkungen. Auch Richelieu- und Bunt-
stickerei findet viel Gefallen , obgleich die Buntstickerei sich eigentlich mehr fürdas Zimmer eignet, da man ja nicht immer viele Farben- und Garnproben mit
sich herumschleppeu kann . Aber alle zierlichen Frivolitätenarbeiten , die einst
unsere Mütter mit Begeisterung arbeiteten, leben wieder auf und machen den
Zungen so viel Freude wie einst den Alten. Anna P . Wedekind.

8 2495. Figürliches
Motiv in farbig«

Kreuzstichstickerei,
auch als Filetmotiv
verwendbar. Größe:
1* zu 8,5 cm, wenn
6 Aich« 1 cm be¬

tragen.
Sllflein - Tqve » .
m « fter mit Beschert-

Handarbeit»-
ligteit erhültlich .

81236

8 262*. Viereckiges Deckchen aus
weißem Leinen in Hedebo-Arbeit.Größe: 16,5 cm tm Geviert.
Allster » . Bügelmuster cd»Haudarbeits-stleMtgleit erhältlich .

8 1236. Ländliche Decke mit Loch¬
stickerei. Größe: 41 zu 30,5

'
cm.

Ullstei » . Bü,elm » ster mit
genauer Beschreibung hierm « HMtch.

8 2760. Rund«
Deckchen mit gÄlöp-
peltem Bandspitz -
chen . Größe: 1» cm.
Ullstei » . He » d .
» rbet 1 » m » st e »mit Beschreib»»» »»d
ltlbppelbeief al» Hand»« Ml » • JUei»tate5 cm

hbMch.
Modell aoa dem Beeht

„Klöppeln ",

8 2762. Häkelspitz« « ktkt schmal«
VÄ cm.

Zackenlitze . Uoekte;

Ullst « >n - - andarbeit » m » ster mit Be|
hierzu al» Hauiurrbeits -ststejuigkeit erhSItlb

IstadeA »Oe dem im Verleg Oee vAetete-Seboittmimior er-
•chienenen HendarbelMaeb : ^ ikeJi - ,

& 2623. Kragenecke
in Schiffchenarbeit .
Allstet » . Ha » b .
aebei t » M » ft e i

mit Beschreibung tmi>
Arbeiteschema hierzual» Hauda >cheit»-Slü -

»igreit ^

8 2751. Schiffcheuspitze mit lange» gedreht » Oes»Breite : 2X cm.
Allst « i » . Ha » darb et t « m » st,r mit SeMreOv»»hierM und « rbetteschema al» Haubarbeit»-«letutgieil
ModeH um dem im Verleg der UHetei»-Sehaittanirtor er-

Uemdeebettebueb ; „T r 1 t • 111 ft t • a . eil
Kaftpfarbeite n".
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Ullstein - Schnittmuster sind erhältlich bei Geschwister KNOPF ,

Strickdeckchen .
Es ist etwas Sonderbares , um diese neue deutsche Spitzenstrick -

kuilst. Wer sich ihr verschrieben, den hält sie in Bann . Was magder Grund dafür sein ? Zunächst ist es der ethische Wert der Hand¬
arbeit im allgemeinen . Mehr als je bedarf heute die überlastete-
Hausfrau der Ablenkung und Stärkung von innen heraus , sie mutz
Freizeit für eine Beschäftigung haben , die ihrer Arbeitslust entspricht,der sie sich nach der aufreibenden Tagesarbeit mit Freude widmen
kann. Stricknadeln und -material finden sich in jedem Haushalt ,
Es mag wohl auch der Moment der Zweckmähigkeit dafür gesprochen
haben , die Strickkunst wieder aufleben zu lassen . Ausschlaggebend für
die Glanzzeit des Strickdeckchens war aber : der gute Geschmack der
Frau . Dem Kenner war es schon lange klar , daß dem Wohnungsstil
von heute trotz der vielen Schlagworte , mit denen „Raumkunst"
protzt und prunkt , das Gemütlich-Behagliche fehlt , das die deutsche
Bürger - und Bauernstube durch Jahrhunderte hindurch als köstliches
Gut aufzuweisen hatte . Dieses Gemütliche soll uns durch die Be¬
mühungen des Kunstgewerbes die wiederweckte Heimatkunst neu
bringen , jene schlichte Volkskunst, zu der auch das „Strickdeckchen"
zählt .

Stricken ist seit einigen Jahren : Mode . Man begann mit Jacken
und Westen, strickte dann Krawatten und Schals und war schließlich
und schnell bei den feinmusterigen Deckchen , mit denen sich aus hun¬
dertjährigem Hintergrund die großmütterliche , unverwüstliche Strick¬
decke modifiziert ans Tageslicht wagt« . Ja , ja ! Die biedermeierische
Decke , di« vor wenigen Jahren noch „unmöglich" schien , ist zur Zeitdas verhätschelte Kind der Mode . Es handelt sich dabei aber keines¬
wegs , um eine „Modelaune "

. Der Wechsel der Zeit , der in unseren
Tagen das Praktisch-Haltbare mit dem Dekorativen vereinigt sehenwill , mutzte auf die Vorzüge der Strickkunst stoßen : billiges Hand¬
werkszeug, Gleichförmigkeit des Arbeitsmaterials , Festigkeit bei
graziösestem Maschengewebe, Waschbarkeit und Färbemöglichkeit. Es
ist darum sehr logisch, wenn die Strickkunst sich an die Spitze der zeit¬
gemäßen Handarbeit stellt.

Die Weberei , die schon den alten Aegyptern das leinwandahn -
liche Eyssus und den Altindern die Schleier und Gazestoffe schenkte,
fft älter als die Strickkunst . Man hatte im Hausgebrauch längst
Spindel , Spinnrad und Webevorrichtungen , bevor die Stricknadel
erschien . Wer das Stricken erfunden hat , weiß man nicht . Es ist aber
richtig, wenn die Kulturgeschichte verzeichnet: „Erfinden konnte die
Kunst des Strickens nur ein Eöttergenie !" Solange stch die Strick¬
kunst auf die Herstellung praktischer Sachen beschränkte , war sie die
Kunst der Männer . Man denke nur an den altväterischen Stadt¬
soldaten oder den romantischen Schafhirten zurück, die stch ihre Zeitmit Strumpf - und Mützenstricken verkürzten ! Bald aber fiel die
Strickkunst als .Landarbeit ' den Frauen zu . Sie stricken wieder !
Abheben ! Umschlagen! — Linksstricken ! — Rechtsstricken ! - klingt
nicht zum Takte der klappernden Nadeln der Uhranschlag einer ver¬
gangenen Zeit mit : Einer Zeit , an der stch um den häuslichen TischVater und Mutter , Kinder und Gastfreunde vereinigten , um stch zu
erholen? Patzt der einfache Schmuck des Strickdeckchens nicht besser
zum Persönlichkeitskult als der im Geschmack lügende moderne Ori¬
ginalitätstrieb ? Ein Stück Deutschtum wird wieder im Strickdeckchen
lebendig !

geübte Hand . Für Anfänger find größere Muster geeignet, fff #}
scharfe Zeichnungen sollten erst mit zunehmender Geschicklichr «" „
die Reihe kommen; wenn auch die Mode Unregelmäßigkeiten
stattet so sollen diese nicht übertrieben werden. Am bestes -otffingen Stoffmalereien auf lichtem Grund , da hier jeder Ton u« 7«z
ändert bleibt . Das Mischen der Farben mutz immer wieder A

0
werden, man kann durch geschicktes Mischen sehr originelle
erzielen . Im allgemeinen ist es ratsam , nicht mehrere handg<m> ^
Gegenständ« in naher Gemeinschaft zu verwenden , das gilt vor " v»
für den Zimmerschmuck , mehr als zwei handgemalte Stücke kann ^
Zimmer kaum vertragen , und wenn eine Dame einen Handgen
Fächer benutzt , so wäre ein Beutel oder Schal in derselben
schon viel zu viel .

Der Sandhaufen als idealer
Kinderspielplatz.

3euflJ

Wandmalerei.

ARETZ & cs -
'

Inh . : Arthur Fackler 7085
Tiaiserstr . 215 Telephon 310

Wachstuch am Stück , in allen Breiten
Fischdecken in bell und dunkel. — WachstncbsehOrzenfür Damen u. Kinder. — ncbstnchläuler u . Wandschoner
Bettstoll und Bctleiiiliiilen . - Linoleumtenniche undStückware *. !n nid und Druck , Linolenmlaufer

und Vorlagen ocosliluler u . TUrvorleger .
Cirine Llnolemn el .e . - — Cirine Bodenwachs .Belmenharster Linoleum wachs . Edclbohner wachs

Handbemalte Gesellschaftskleider. — Lampenschirme. — Sonnen¬
schirme . — Die Technik der Handmalerei .

In neuerer Zeit ist die Handmalerei wieder sehr in Aufnahme
gekommen . Die Technik läßt , wenn sie gut beherrscht wird , ein« viel¬
seitige Verwendungsmöglichkeit zu . Handbemalte Gesellschaftskleider
sind etwas zurückgedrängt worden , Morgen - und Teegewänder können
indessen sehr reizvoll wirken , wenn Stoff , Schnitt und Farbenzusam¬
menstellung sehr geschickt miteinander in Einklana gebracht worden
find . Lichtechte Malerei wird vielfach für Hutbänder , Schärpen
Schals und Sonnenschirme verwendet , Dilettantinnen sollten sich,
ehe sie zu Pinsel und Farben greifen , über die herrschende Mode
unterrichten , damit keine Museumsstücke zustande kommen , Beutel ,
Decken, Vorhänge können durch Handmalerei sehr wirkungsvoll ver¬
ziert werden , auch bei Scheiben- und Schrankgardinen hat man damit
gute Erfolge erzielt .

Sehr beliebt sind bemalte Lampenschirme, hier kommt diese
Technik eigentlich am besten zur Geltung . Die Stoffmalerei muß
unbedingt fach- und sachgemäß beherrscht werden , ehe man von
kleineren Versuchen zu größeren Arbeiten übergeht . Es gehört viel
Geschmack dazu , festzustellen , welche Technik sich für die einzelnen
Stoffe eignet , ob das Erundmatcrial nicht überhaupt lieber unbe-
malt bleiben soll. Denn das ist der Fehler aller Dilettanten , ste
müssen pinseln , ob es hinpaßt oder nicht .

Es gibt nur wenig praktische Winke für Stoffmalerei , die sich
indessen immer wieder bewähren : Lichte , durchlässige Stoffe , wie
Mull . Japanseide , Tüll , feines Leinen usw . bemalt man am besten
mit Wasserfarben , Ausziehtuschen und Beizen . Spiritusbeizen sind
indessen für diese Zwecke gänzlich ungeeignet , da sie nach dem Auf¬
trocknen hart und glänzend werden . Bei Lampenschirmen, Schals

Wenn man als Kinderfreund und Erzieher ständig davon
ist, mit welcher Hingabe , mit welchem Fleiß und Eifer die ^
jeden Alters über einen frisch angefahrenen Sandhaufen
herfallen , um sich «ms ihm je nach ihrer Phantasie spielend
lang zu beschäftigen, dann bedauert man im Stillen sicher
daß für diesen idealen Kinderspielplatz nicht öfter , als es
Sorge getragen wird . Es gibt in grobstädtischen Park - , oer ' ®

ffett <nen Schrebergärten und ähnlichen Anlagen , schon seit Jahren
oder eingezäunte Sandhaufen als Kinderspielplätze. Dewitz
sie sind noch längst nicht in ihrer Zahl den wirklichen Bedürsmî
entsprechend vorhanden . Der schönste Sandplatz verliert an
seinem pädagogischen und' gesundheitlichen Wert für die f
wenn sie erst weite Wege von und zu ihm zurücklegen müssen . o c

ufl Dkönnen jene Kleinen und Kleinsten sich nicht auf ihm vergnügen\ it
betätigen , die noch sorgsamer Wartung und ständiger Veaulss ^ ,
gung bedürfen . Nicht immer sind Anverwandte und größere
schönster vorhanden , wenn die eigene Mutter durch Heim- oder
häusliche Berufstätigkeit daran verhindert wird . Da mutz 0 *'£Iflüt
Sandplatz zum Kinde kommen , wenn dieses nicht zu ihm $ 311!werden kann. Wie das möglich ist ? Nun , sehr einfach . Die

pelz - werkstätt £
= Kaiserstr. 94
? neb» Warenh . Tietz

Kaiserstr. 94 |
neb . Warenh . Ti«uGeorg Kumpf

früher Douglasstrasse Nr. 8 - „ *= 70?6 I= empfiehlt sich in |
I Neuarbeiten « Umänderungen rr Reparatur«0 |
a von ^
i Mäntel « Jacken und sämtlichen polre s
D Billigste Berechnung Prompte Llef ^ 0

|Neueste Modelle eingetroffen
Grosse Auswahl in Mäntel , Jacken und Pelz-Garnituren '■ ß
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an , „durchsichtig " zu malen . Hierzu eignen sich tinten -artige Farben

Damen - ii . Herrenkleiderftoffe
in großer Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt 7066

Carl Buchte , Inh. Kck,
" "

Erbprinzenstraße 28 , am Ludwigsplatz .

am besten . Deckfarben wirken für diese Zwecke leicht kleria und sind
von Dilettanten dafür kaum verwendbar . Auf alle lfälle soll man
iede Farbenart vor der Verarbeitung auf einer Stoffprobe auspro -
breren . natürlich vom Stoff , der bemalt werden soll. Es ist dabei
zu beobachten, daß manche Farben nach dem Auftrocknen heller oder
dunkler wirken. Das Muster mutz aber sehr sorgsältia gewählt wer-
den. Geometrische Figuren verlangen unbedingt eine sehr sichere und

Damen - Sporlblusen alle Arten
Damen - Röcke , Falten - u . sportform

Sporlwesten , Kleider und JumP er *
täglich Neuheiten ,

Lammstrasse
neben der . Bad. Press® vM . Halter ,

/



^ nnerstag . Sen 7. Angnfk IE .
2, ?^ rantwortlichen Mieter eines Grundstückes , find stcher bei
feitioen r*

e- Belehrung über die Wichtigkeit dieses so viel ge-
Mw "« ständig veränderungsfähigen , immer fesselnden , nie er-

Spielplatzes für ihre Kinder bereit , ihren Anteil zur Ve -
erforderlichen Menge an „Spielsand " beizutragen . Lin

ä% 8 * » t öof , und sei dieses noch so klein, sofern sich nicht durch
>o» t UT*b Grubenausdünstungen der Aufenthalt der Kinder
isäitns 1 t 'hm verbietet , ist wohl leicht freigemacht und «nt=

'«> abgegrenzt, damit das kostbare Material nicht verschleppt
Steu, ? *ct nun kann jede heimarbeitende Mutter oder an ihrer
it hi. i? e, gefällige Nachbarin die Kleinen mit beaufsichtigen, wie
Rig/» ^Ä?t" tkontrolle dieses Spielplatzes im Interesse aller be-

IltM. et liegt . Für die größeren könnte und sollte unbedingt
t .fl einer Schule die erforderlichen Mittel durch Samm -

Ausbringen und mit allem Nachdruck die Anlegung eines
H x,Ulatzes auf dem Schulhof« fordern , sofern vorhandene öffent-

vultz« dieser Art für erneu Teil der Kinder zu entlegen find .
Hermann Wehle.

^abakfreundinnen in früherer Zeit .
\ sicher somanche rauchende Frau von heute eigen berüh-
itztz -^ 0 ihre Vorgängerinnen Negerinnen waren , die im Jahre
Hu «i :ten« daß das schon I486 durch den spanischen Mönch Ro¬
tz u^ iane van Aquilza entdeckte, bitter schmeckende Kraut , auch
W t ?.en sei- Ja . diese ersten Raucherinnen waren es auch , die

biir* i£ re Beizen den Tohoba , wie der Tabak damals hieß, so '
Aschen und Trocknen einen noch größeren Wohlgeschmack

'(iS « 21
' das Vorgehen der Negerinnen auch sofort in Frank -

England nachgeahmt wurde , als der Tabak von der Insel
«i«>.'!V »en Masse " , nach diesen beiden Ländern einaeführt wurde,
ltz ; Ebronik nicht- Wohl aber , erzählt Erießer . daß ums Juki
dohj^ El«. sehr hohe Damen , in England , Schweden und Oesterreich ,

** durch schwedische Truppen gebracht wurde , „den Tabak so
*% «

^ ihn nicht nur rauchten, sondern auch heimlich versteckt
t*t jP; seinen würzigen Geruch einzuatmen "- Als im Jahre 1634

"dakgenuß in Rußland streng verboten und einige Hoft-erren
rt^ i^ en doch dabei entdeckt wurden , schnitt man ihnen zur

»re Nase ab . Was hätte dann aber später mit der Kaiserin

« adische Presse sMienömtsgavel Nr . 324 . Seite 7.

Kleiderstoffe
Damenstoffe , Herrenstoffe ,

Seidenstoffe , Baumwollwaren ,
Aussteuerartikel

Wilh. Braunagel
7 , zwischen Kaiserstraßeu. Schloßplatz.

HD . u. Weifin
Brand , Ecke Mendelssohnplatz , Eing. Kriegsslr.

y, Lieferungswerke jeder Art ^
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ö emofieh.lt
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Katharina I . geschehen müssen , die nicht nur als eine der stärksten
Raucherinnen , sondern auch Schnupferinnen bekannt wurde. Im
Jahre 1685 fingen die Damen des französischen Hofes an , sich des
Tabaks in Form von „Bonbons du tabac " zu bedienen und die Pom¬
padour erfand selbst eine würzige Tabakreize, da sie den Tabak zum
„Gedächtnisstärken" , wie sie behauptete , für außerordentlich förder¬
lich hielt - Ihr ist auch das Entstehen der ersten Zigaretten zu danken,
die sie aus mit Rosenwaffer getränktem , vom ägyptischen Gesandten
erhaltenen Tabak Herstellen ließ. Aber damit nicht genug, wird in
den Memoiren von Saint -Simon vom Jahre 1695 erzählt , daß der
Bruder des Königs drei Damen aus den edelsten Familien Frankreichs
dabei übermschte, daß sie aus langen Pfeifen rauchten, die sie aus der
Wachtstube der Schweizergarde holen ließen . Vom König am nächsten
Tage dafür zurechtgewiesen , erhielten sie gleichwohl von ihm als Ersatz
für die langen , zierliche. kostbare Pfeifen , die ihnen zugleich mit einem
Quantum feinsten Tabaks überreicht wurden.

Auch die Amerikanerinnen lernten den Tabak sowohl zum Rau¬
chen, wie zum Schnupfen schätzen . Sie gingen sogar noch weiter , und
kauten oder aßen ihn. Gurtin schreibt darüber : „Sie befeuchten ein
Stückchen Span mit ihrem Speichel, tauchen ihn in Schnupftabak,
lasten ihn sofort hinter ihren Zähnen verschwinden, um ihn dann
gründlich auszusaugen- Die einfache Amerikanerin ißt ihn . wi« man
Zucker ißt .

"

Mas eine Mutter nicht tun sollte.
Den Befehl oder die Anordnung des Vaters nicht in Gegen»

wart der Kinder abschwächen oder abändern . Lieber einmal zu
streng sein , als den Kindern eine Uneinigkeit der Eltern verraten .

Die Kinder nicht zuviel fragen , ob sie fatt feien , ob sie müde
seien , ob sie sich unterhalten usw . Die Mutter findet das Rechte
fchcn von selber : die Kinder werden durch diese Fragen leicht an¬
spruchsvoll und launenhaft .

Nie etwas versprechen , was man nicht halten kann, dazu gehört
auch das Drohen, dem Vater die Unarten unterbreiten zu wollen.
Man stellt sich dadurch selbst ein Zeugnis der Schwäche vor den
Kindern aus .

Niemals etwas Gemeines , Häßliches und Schlechtes das Kind
sehen zu lasten. Der Anblick solcher Laster des menschlichen Lebens
vergiftet die Kinderseele.

Die Schule, den Lehrer , nie als Schreckmittelgebrauchen. Warum
dem Kinde Liebe und Verehrung zu seinen Jugenderziehern rauben ?

Nre dre weibliche Würde verlieren , Zorn , Haß, Erregung darf
keine Gewalt über die Mutter gewinnen in Gegenwart des Kindes .

Nichts in den Schmutz ziehen, keine Ideale und heiligen Gefühle
durch Spott und Verachtung zertrümmern ; dagegen alles Reine und
Edle im Kinderherzen pflegen.

Haarspangen , Pfeile u . Kämme
Katserstr , 223 ,

p iwlscb. Dmjtai - ». Blrsctutr.

liegt , ja , man hat doch eigentlich die Absicht , es zu Gelde zu machen ,
heute, wo jede Summe wieder Kaufkraft besitzt ! Und darum liegt
es weiter im Kasten, die Frau weiß doch nicht so recht , wie sie es
am besten anfängt . Soll man sich zureden lassen , es wegzuschenken ?
Die Sachen sind aber doch zum Verschenken „zu schade" !

Es wird ein Versuch gemacht , dies und das zu verkaufe«.
Ach , dann zeigt es sich : Spott und Hohn erntet man vom Alt »
händler ! Wie , für diese schlechten Stiefel wollen Sie noch so und
soviel? Das hat keinen Zweck , das kauft niemand mehr . Wen«
Sie mir das Zeug für Pfennige dalassen wollen , dann meinetwege»
will ich versuchen - aber es liegt mir schließlich bloß herum
- Und die unsicher gemachte Hausfrau gibt die Sachen hi«,
entschuldigt sich vielleicht, daß sie nicht mehr schön sind und hat
daheim nur das Gefühl , dennoch verschenkt zu haben , und betröge«
und obendrein beschämt worden zu sein . Nichts mehr verkaufen!
Und die Truhe wird zugeklappt und die Motten bekommen Festtage !

Aber das darf nicht sein ; denn Unzählige haben nicht Schuh«,
Hemd und Mantel , Millionen brotloser Familien wissen nicht,
wovon ihre Kinder nur dürftig bekleiden. E e b t ' s hin , schenkt'»
den Bedürftigen , ehe ihrs dem Händler schenkt; es drückt euch nicht
mehr , es macht euch herzlich froh ! Was in der Truhe liegt , ist
schon halb vergasten. Vergeht es ganz und helft anderen damit !
Sollen es die Motten fressen ? Fort damit ; Menschen im Vater »
lande brauchen es bitter notwendig !

Für den Haushalt .
Ein praktischer Wink für di« Küche . Welch « Hausfrau kennt nicht fiA

geudes einfache und bequem« Rezept : Kochendes Wasser, i Magai 'S Suppe «»
Würfel und in kurzer Zeit find 2 Teller guter , nahrhafter Suppe teutta»
z. B . ErdS , Kartoffel , Ochsen schwauzart, ReiS . Eckernudeln oder irgend ein«
ander « Sorte . Und er schmeckt .wie von Muttern " gekocht, besonders tuen,
die Kochvorfchrtft genau beachtet wird . Diese ich natürlich nicht für all«
Suppen di« gleiche . Denn eine Suppe braucht mcihr , die andere wenig«
Wasser; «ine mutz kSnger, eine andere wemlMr bange kochen ustv. — Irr
den jetzigen teuren Zeiten stnd Maggi 'S Suppen besonders zu ernpfehlM.

Bade -Wäsche
Badeanzüge, Bademäntel, Frottiertücher etc .

Beachten Sie meine Schanfenster .

Christ . Oertel , Kaiserstr . 101/103

werden repariert
lind aufpoliert bei

Lrauenrundfchau.
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Sollen ' s die Motten fressen ? Da steht die Truhe im halbdunk¬
len Gange , da ist ein alter Schrank in einem Hinterzimmer , in hun¬
dert — hunderttausend Familien des Vaterlandes . Kaum weiß
die Hausftau noch, was alles darin , sauber geschichtet, verwahrt
ist. Klein -Kinderkleidchen und winzige Höschen , denen die Kinder
entwuchsen ; ein Packen Stiefelchen, ausgewachsene Hemden, ein
lächerlich unmodernes Damenkostüm, mit dem die Hausfrau nichts
mehr anfangen konnte, und wer weiß was noch alles ! Es liegt und

Für öie Sommerfrische
ist geeignet « Bekleidung AaitpibcCingttng . "dl

Versehen Sie sich deSbalh mit entsprechender

Äläfche lau * DOtOlc Stoff «)

Leibchen, Büstenhaltern,
Äorsettersatz mäh sä

sowie sonstigen Damenartikeln

Schuhwaren asm » *•
vom

Reformhaus Neuberf , Amalieusir. 25 K

Montag,ll . August
*“ " ( Verfassungstag ), nachm .

von 3 Ulir ab , findet im
Phönix - Stadion
Wildpark , in Gemeinschaft
mit dem F.-C. Phönix ein

Kinder -Fest
mit Volksbelustigung

statt . — Abmarsch des
Kinderfestzug ss v . kleinen

fj0j _ Parktor beim ehemaligen
^

' " ^ serwerk . Einzel- u. Gruppenprämiierung.
Varehrlichen Mitglieder werden gebeten,

WJvp « Gaben für den SchieBstand u . dergl.
°täl rVeFn und dieselben in unserem Vereins-

*k*Uzei
'0^ *ner Kopf“

, Markgrafenstraße 49
*eoen. Wir bitten um recht zahlreiche

Beteiligung.
Die Voratandachaft . 12611

öffentlicher Vortrag«am«**.. j __ « . _ . ft , 1t. o
>,Vi !ü*,a (L den 9 . August, abends 8 Uhr

^ Jahreszeiten “ , Hebelstra' e
Ule . über : 12585

16 okhulle Bedeutung der Buchstaben .
R

Das schattende Wort Gottes,
Eint?u*

'n ; Frau Elisabeth Stickel , Leipzig
Saal- u . Kassenöfig . ' >>8 Uhr.

»tu,sahrrüüer
Quft«rftft : Uhl künftig abzugeben . ev . auf Teilzahlung .

!^n- Kraft G . m. b . K.
—" " ^ rube - MUHlburg . Grabenstr . 8 . vari .

^ Stammhaus : D . REIS
3 9 Kronenstraße 37 - 39

Op -
W7 oße Auswahl
- P ‘ett . Einrichtungen u. Einzelmöbel

günstigen Bedingungen .
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T# :

Büro Kleyer
Kriegsstr . 77. — Je/ . 1303.
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Achtung AMahrer !
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empfiehlt iicki W260B4
Paula Schneider ,
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(Seil . Angev . n . « 2M02
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Kind , wünscht iol . Herrn
in sich . Stellung zwecks
valdtger

Heirat
kennen zu lernen . Wiiw .
mit Kind nicht ausgeichl .

Angeb . unt . Nr . B2bl18
au di« . Badische Press« ' .

Sfeuepangelegcnfieifen
Zahlungsstockungen

Buchführung , Korrespondenz

12295

M . Schubert
Bücher -Revisor

Karlsruhe , Sofienstr . 10.

Bekannlmachung.
Wir haben unseren Betrieb ab 1. » tto » ft 1924

wieder anfgenouemeu und bat sich untere lelc -
tonnumurer wie folgt geändert : 12845

5488 « . 5428 .
David Turner, KarlsruherSacksabM 8 .m.b .K.

Gerwigftratze 10.

Prima

Jeltkatetz-Slnterkrttttt
garantiert neuer Ernte

in « ebinden v . 25 . 50 . 100. 200 u . 400 Psd . Inhalt
liefern prompt zu äuhersten Tagebpreiien . A8008

Sauerkmuksabrik der LanömrleG.m.b.S.
Echterdingen a. F . , Tel . 6.

fflGT Derlreler gesucht . "W

Ae nicht mehr rauchen ?
Wieder aeiunb .blübcnd u . nervenstark werden ?
Wte auch der teidenichastltchste Raucher durch
ein einfache« natürliches Mittel in 24 Stunden
zum Nichtraucher wird , teile ich Kbnen auf
Wunich ge ine koatenios mit . Wenn Sie
wollen , können Sie Rückporto beilegen .

Adressieren Sie : Postlach 187. Frankfurt a , M.
A2096

Nervöse und Neurastheniker
die an Reizbarkeit . Wii enSichwäche. ILnergielosta »
feit , trüber Stimmung , Lebensüberdrutz , Schlai -
losigkeii . Kovsichmerz. Angit - und Bwangbzuftänden
Hvvochondrte . nerovfe Heiz - u . Magenoeichwerden
leiden , erhalten koitenirei Broschüre , von Dr. Weit «
„ über ttcroenieiöen . A2081
Dr . vug » Car«, «S.m.b.H., Berlin -Friedenau 8.

BW- Iahte Ivo MK .» wenn ,.Kam-
potüa" nicht in einer Minute
Flöhe -
Kops .
Kleider-
Filz -

Läuse
<mit Brut) bei Mensch und Tier vertilgt.

Empfiehlt : Anael » Drogerie » . Reitbard
- W - rdervla « 44 . - « 1557

Kein « Wanzen « ehrt Einmalige Anwendung
Ka « « »1» a B >

Ist e« , wenn Sie beim Waschen mit Seife
i nicht ein Mittel gebrauchen » da » durch
! gleichfalls säubernde Wirkung «ine spar »
samer « Derwendung der teuren Seis «

Iverbürgt . Waschen Sie deshalb nie , ohne
der Seiseniaug « einen Zusatz von

Henko
Henkel's Wasch» unä Blsich» 5oäs

beizugeben l Sie sparen hierdurch erheb»
sich , da di» viel billigere henko in °v«r»
biudung mit etwa» Seis« «in« außer¬
ordentliche Reinigungskrast entfallet.
Mitverwendung von Henko bei der Wasche
kichert /orgsaltige Behandlung de» Wasch¬

gut» und

billiaes

Knabenanzüge
Kleider , towte Wäsche
wird angeserttgt , « 25102

KreujitratzeS . V., l .
(YT| ött* e Ausbessern

wird angenom « .
Aus Wunsch wird öte-

telbe abgeholt u . »urilck-
gedrachi . B25l15

Fr . Stiirtz .
Klauprechtitr . 18 . V .

Kunden
zum Wasche » und BU -
aeln tauch nur Bügeln )
sucht vUnktl . Frau . BE
Ltesanienssr . 82. H . l ^ . r .

200 Mark
gea. Möbelstcherbeit evtl .
Arbeitsleistung zu leihen
geiucht. „Angeb. unt Nr . 825188
an btt Jdab . Presse'.

Getucht aut längere Zeit
3000 Mark
t . Hypothek, aus grötzere «
« nweten tn Durtach , ge« ,
gute Sicherheit .

Gell Angeb . erb . unt .
Nr . « 24704 an die « ad.
Presse . _

« . ioo« satÄ
Zins von Selbstgeber zu
leihen gesucht.

Angeb . unt . Nr . C25056
an die „ Badtiche Presse ^ .

k«. 10« Mm»
aus etwa 'i , Jahr , gegen
Sicherheit u . 12V/ « Mo-
natszin » gesucht .Anoeb . unt . Nr . B24780
an di « „ Badische Presse "

Kl.. gut
einger .
avr ^ ErzeugungSort in
Mitielbadcn s « cht einen
reilbader evtl , kann
der Betrüb känfi .erworb
werden . . nterefi .ivoll.sich
melden >». >jtt . 8904s o»
die . Bad . Presse",

Prima weißer Käse
Pfund IS Vlg . zu haben bet 12847

Mlchversorgung G. m . b .K . ,Jähringersir. 4S 47.
Sichere

Kapital - Einlagen
bet » eitgemätzer Berzinlung nimmt entgegen

AaklsnlherGenos;enlÄslskaslee.G.m .b.S.
Karlsruhe , Karlttratze Nr . 88. '>' 25121

Mauserpistolen
Cal der 7,88 . mit Anichlagichast . zu kausen g«»
sucht . Zahle , wenn neu . bis zu M 50.— 12512

Aetnhold Andre«, ; .nb . W. Demand
« errenstrafir 21 .

bei Karlsruhe billig ,u verlaufen mit Inventar :
losort beziehbar . Angebote unter Nr . 12620 an
dt« . Badische Presse ' .

I
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Südwestdeutsche Industrie - und Wirtschafts - Zeitung
Wertpapierbörsen,

CetÜnet LSrse vom 7. Auguft.
Alle» Dementi» unn Trotz setzt« heut« am Anleihemarkt

« l -« e neu « Hausse ei». Gegen mittag handelte man bereits
Eder Kriegsanleihe nrit 0.61. 3Xproz . Preußische Konsols mit 1 .75
und Cchutzgebietsanleihen mit 3.8 Besondere Gründe für diese er¬
neut« Aufwertunyshausse lagen nicht vor . Man operiert immer wieder
mit dem Hinweis auf eine kommend « inländische Anleihe , bei der die
alte » Anleihe« in Zahlung genommen werden sollen . Durch beson¬der « Festigkeit zeichnete sich aber auch heute der Aktienmarkt
au» . Di« Börse glaubt , daß die Londoner Verhandlungen sich brs in
die kommende Woche hinein ausdehnen werden und daß nach der
Mnigung der Diplomaten aber auch die Bankiers zu Worte kommen
müßten- Man glaubt hier zu wißen , daß von dieser Seite noch ganzbestimmte Sicherungen fiir dre künftige internationale Anleihe ge¬fordert werden.

Ganz besondere» Interesse wandt« sich heute den Verkehrs -
werteu zu» da man annimmt , daß die Zulassung deutscher Schiff¬
fahrtspapiere zum Handel an der Londoner Börse nur eine Frageder allernächsten Zukunft sei. Besonders anregend wirkte auch das
Zustandekommen eines Kredits von 1 Million Pfund Sterling fürden Norddeutschen Lloyd, besten Aktien in großen Beträgen für ham-
burgische und für ausländische Rechnung gekauft wurden .Ä« Geldmarkt ist di« Lage unverändert . Im Devisen¬de r kehr verfolgt man mit besonderem Intereste die feste Haltungde» englische« Pfundes .

Frankfurter Börse vom 7. August.
An der Börse hat wieder eine Umstellung Platz gegriffen , in -

dan di« Mtiemverte stark in den Vordergrund gerückt sind , wodurchder Anleihemarkt,^ auf dem zwar eine neu« , lebhafte Treiberei «in¬
setzt«, werrig Mitläufer aufwies . Di« hoffnungsvolle Stimmung , die
stch auf eine Belebung der deutschen Wirtschaft und des Börsen¬handels nach dem Abschluß der Londoner Verhandlungen stützt, stei¬
gert« die Kauflust erheblich, die zu einer namhaften Festigung aufalle « Märkten führt «. Vereinzeltes Angebot , das sich wieder bemerk¬bar machte, verschwand unter dem Maß der Kaufaufträge , die sowohlvom Ausland als auch von privater Seite Vorlagen und dem Ge¬
schäft ein lebhaftes Gepräge verliehen .

Der Geldmarkt ist für Tagesgeld flüssig. Man hörte schon
Angebote von K pro Mille (seither 5/16) . Dagegen Monatsgeld un¬
verändert XVi—1 % Prozent .

Am Devisenmarkt hielt die Befestigung der europäischen
Devisen an , doch Et die Kursbewegung etwas ruhiger geworden.Di« Mark hat sich erholt und behauptet wieder ihren höchsten Kurs
von 4,166 Kr den Dollar . Das Pfund rückt weiter nach oben. Im
Frühoerkehr wurde ein Kursstand von 4,46 %—4,46 )4 Dollars ge¬nannt . 3>ei Franken hielt sich auf gestriger Höhe , und zwar bei einer
PPundparität von 81,60—80 und bei einer Dollarparität von 18,30 .An den Aktienmärkten lenkt« sich auf Schiffahrtsvapiere
verstärktes Interesse - Anregend wirkt« die bereits gestern bekannt
gewordene Nachricht von dem angeblich aufgehobenen Verbot fiir Ver¬
käufe von Schiffabrtsaktien nach dem Ausland . Jnfolgedesten erzielten
Hapag und Lloyd bedeutende Gewinne . In zweiter Linie standenMontanwert «, di« gleichfalls infolge der jetzt auf der Londoner
Konferenz in dem Vordergrund gerückten Frage der baldigen militäri¬
schen Räumung des Ruhrgebiets außerordentliche Höherbewegungen« Hielte». Das Geschäft war ziemlich lebhaft . Höher gingen Buderus
plus 0.78, Deutsch Luxemburg plus 4-25 , Mannesmann plus 3 , Otavkplus 0J8>, RhejKsche Braunkohlen plus 1 , Rheinstahl plus 1 .75. Gute
Steigerungen hatte « Kaliwerte auftuweisen . von denen Ascherslebenund Westeregel» je i gewannen. Oberlchleftsche Werte ziemlich fest-Stark begehrt waren gleichfalls Chemiewerte , fiir di« sich regesKanftnterestr entwickelte. Badische Anilin plus zirka 0.9. Elektro -
wert « gleichfalls ziemlich fest . Bei Bankaktien bewegte sich dasG^ chäst kn ruhigen Bahnen . Die Kurse zeigten ein« leichte Hebung.Maschinenaktie» ruhig , Autoaktien höher, Zuckeraktien befestigt.Waghänsel plus 0.2, Rheingau plus 0.4 . Der Kastamarkt der In¬dustriepapiere lag fest, doch waren die Umsätze bescheiden . HeimischeRenten verkehrten in gebesterter Stimmung . Die Erbolungen , die sichzeigten, waren zumeist geringfügig . Lebhaftes Geschäft hatten Aus¬landsrenten . besonders Türken. Der Freiverkehr lag ziemlich fest bei
angeregten Umsätzen . Api 4.25 , Becker Stahl 1 .25 , Benz 4.5 , Ufa 6 .12,Deutsche Petroleum 15. Im weitere« Verlauf « flaute das Geschäftziemlich stark ab. Die Stimmung blieb fest.

Waren und Märkte.
Berliner S, iodnltt <mhJtr »r- vom 7 . Anglist .

Die amtlichen Notierungen stellen sich (für Getreide und Oel-
saaien je 1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen märk.185—190 .ruhig . Roggen märk. 137—144 , ruhig . Gerste, Sommer
(märk.) 173—183, Futter 168—175, ruhig . Hafer märk. 153—162,ruhig . Weizenmehl 25,25—28,28 , ruhig ; Roggenmehl 21—23,25,ruhig ; WeizenKeie 10,00 , behauptet ; Roggenkleie 10,20 , behauptet ;Raps 275—280 , etwas matter ; Leinsaat 400—410, behauptet ; Erbsen,Viktoria 22—24, Kl . Speiseerbsen 15,70—17, Futterbsen 14—15, Pe¬
luschken 13—14, Ackerbohneu 13—15, Wicken 14—16 , Lupinen, blaue
8—9 , Lupinen , gelbe 17—18 , Seradella 8—10, Rapskuchen 11,50,
Leinkuchen 20—21 , Trockenschnitzel 9,50 Mark .

-*
Bühler Frühobstmarkt vom 5. August. (Vormittagsmarkt .) Zim¬

mers 23—25. Bühler 23—25, Reineclauden unverkäuflich. Ganz ge¬
ringe Anfuhr , Absatz stockend . (Nachmittmgsmarkt.) Zimmers 20
bis 22, Bühler Frühzwetschgen 16—18—22, Birnen , groß 9—10, Rein¬
eclauden 5—10, Sasbacherpflaume — , Aepfel , gr»H 8—10, klein 5—8
Pfg . Anfuhr gut . Absatz anfangs zurückhaltend — später bester .* Zucker. Magdeburg , 7- Aug. Weißzucker prompt Lieferung in
10 Tagen 26% Mark , in 4 Wochen 26K—26% Mark . Tendenz fest.Baumwolle . Bremen . 7. Aug . Schlußkurs : American fully midd¬
ling good colonr 33 .90 Dollarcents per englisches Pfund ,

Dom Weltmarkt für Rnhgummi (Kautschuk ) .
Unter fathmännficher Mitarbeiter berichtet: Die Stimmung auf dem

RSHgummfwcltmwrkt, dl« monotewim gedrückt war , ist bedeutend ireund -
ltcher geworden . Seit Anfang Juli Haben die Preis« angezogen und »war

t» ru- jger Entwicklung bis heute. Die PratSbesseruu « helles «ich fiir
Standard Crepe greifbar tu London im verflossene« Monat <tMf mehr als
2 d für 1 engl. Pund ; dem niedrigsten Kurs z« Anfang dtz» MvnwtS vou
10% <1 stand ei« YSchifter von 1% Schilling am SchLutz beg Monats gegen¬
über . Di« Preisbewegung in de« qrideu 7 Monate « der laufenden Jahre »
geht aus der folgende» Uev erlicht über de» monatlichen Höchst- (L -) und
Niebrigstanh (N.) hervor:

S .
Janw » . . . » * » , » » 3S2% 1/1%
Februar . ■ » » » , • » 1/2 1/1%
MäNi , . 0/11%
April . . > IM .
Mai . . 1 om

<wo%
JE . . oao%
war (n den ersten AtWUsttagen die Tendenz Weiter Be¬

wegt sich mm auch die Preiskurve Mr Rohgummi auf dom a-ufslctgeNden Ast .
so ergibt sich aus der obigen Aufstellung doch , datz der Markt noch ziemlich
weit von Preisen entserut ist , wie wir sie zu Anfang der Jahres hatten.
Jedeusalls ist der gegenwärtig in England wieder herrschem .de Optimismus
vorsichtig «ufzunehmem. Er stützt sich unter anderem daraus, vast die für
dt« britischen Andaugobiete in Ostasien schon seit November IW verovdnete
ProduktjonS- oder Ausfuhrbeschränkung nach dem sogenannte « Stevenson -
Schema mtt dem 1 . August in eine neue Phase getreiten ist , da der mit dom
MindestauSfuhrzoll belegte Prozentsatz der Slandarderzeugung für die drei
Monate August—Oktober von 60 auf SS Prozent gekürzt wurde und eine
weitere Verringerung um S Prozent für das folgende Vierteljahr in Aus¬
sicht steht . Den hierdurch bedingten Abbau der Erzeugung in Prit .-Mataya
und Ceylon veranschlagt man für das begonnen« Quartal der Stevenson -
Regelung aus 4000 Tonnen, wozu noch der Ausfall der Produktion auf den
niederländisch -indischen Pflanzungen käme, soweit sic sich freiwillig der Re¬
striktion angeschlossen haben . Was nun das Verhältnis von Angebot und
Nachfrage bezw. das neuerliche Steigen der Preise betrifft, fo war das letz¬
tere zunächst aus rein spekulative Momente zurückzuführen . Daun machte sichaber auch ein gewisser stärkerer Bedarf bemerkbar und »war, was beson¬
ders wichtig erscheint, auch seitens der V . St . Nordamerika , die ja für den
Gummi-markt bestimmend sind und stch längere Zeit hindurch sehr zurück¬
haltend gezeigt, d . h . von Ihren Vorräten gezehrt hatten . Da diese ohne
Zweifel nicht mehr groß , sondern im Gegenteil sehr zusammenge-
schrnmpft sein dürsten , rechnet man in London bestimmt damit, Hatz Ame¬
rika letzt mehr in den Markt kommen mutz . Andererseits lauten dt« Nach-
richten über den Geschäftsgang der amerikanischen Kraftwagen- und Rei-
fenherstelluna nicht gerade erneuttgend , wenn auch die wirkliche Lage keines¬
wegs durchsichtig ist , Tatsache bleibt , datz die R0hgummie»rfuhr der V . Dt.
in den ersten 5 Monaten d . Ir . um ungefähr 12h Pro », niedriger war
als in der VorjahrSzeft <137 .476 gegem 157 .106 Tonnen) . Die Entwicklung
der Geschäftstätigkeit in Amerika wird naturgemätz mit Spannung beobach¬
tet . — Nach menten englischen Berechnungen wird das in Ostasien unter
Gummfanvau stehend- Areal insgsamt auf 3 827 00 Acres (1 Acnes gleich
0.408 Hektar) geschätzt, davon Brit .-Malaha 2 230 000 , Niederl . Indien
1000 000 , Ceylon 410 000 , Brtt .-Jndtru 127 000 , Rost 160 000 Acres , Die
PflauznuaSgummiverschisjunaen ans dem Osten im vorigen Jahr « vcran
schlagt Rickinson- London aus 8847,1 Tonnen, hiervon Brit .-Malaye eainschl .
Durchgaugstvare ) 252146 , Niederl . Indien 80 060 , Ceylon 37 079 . Rest
15 496 Donnen . Do .

Banken und Geldwesen.
Betriebseinnahmen in Form von F -Schätzen - Als Beraiitung fitr die

RoparatjonSavgabe , die die englische Regierung von dem Wert der nach
Ervgsland etngsflihrten beutschen Waren erhebt , werden den deutschen
Exporteuren Rcichsschatzanwvl-sungen (sogen. L-Schätze ) ausgereicht , dt«
auf Goldmark lauten und vom 1. Oktober 1924 ab lährltch mit 10 vom Hun¬dert verzinst werden . Die Reichskreditgesellschast diskontiert von de»
D-Schätzen, die den einzelnen Unternehmern auSgchändtgt worden sind,di« «in« Hälfte , und zwar »u einem Kurse, der zur Zeit 84 vom Hundert
des Nennwertes beträgt. Von der anderen Hälfte der F -Dchätze wird j«ein Viertel d«S Nennbetrages am 1. Oktober 1W4, 1 . April 1925 . 1 . Otto-
der 1925 und 1 . April 1926 fällig. Z» den am 1 . April 1925 . 1. Oktober
1925 und 1 . April 1926 fällig werdenden Raten kommen noch dt« Zinsen
hinzu , nämlich zu der Rate vom 1 . April 1925 fünf vom Hundert zu der
Rate vom 1 . Oktober 19Q5 zehn vom Hundert und zu der Rate vom 1 . April
1926 Mnfzchi, vom Hundert . Beispil : Ein Exporteur hat am 22 , Juls 1924F -Schätze im Nennwert von 8000 Golldmark alsbald bei der ReichSkrcldit -
oescllschast diskontieren lassen : der DiskonterlöS beträgt 3360 Goldmark .Für die zweite Hälfte der L-Schätz « erhält der Erporteur folgende vier Ra¬
tenzahlungen am 1 . Oktober 1924 : 1000 Goldmark , am i . April 1925 :
1000 Goldmark , am 1 . Oktober 1925 : 1100 Gorndmark am 1 . April 1926 :
1150 Goldmark . Dieser VerwertungsmSglichkeit , wie sie fsir dt« H -Schätz«besteht , mutz bei der Besteuerung (insbesondere bet der Einkommensteuer
und KSrPerschaftssteucr) Rechnung getrogen werden . Es würde nicht rich¬
tig sein , wollte man zu dem Zeitpunkt, zu dem der Exporteur die F -Schätzeerhält, de « gesamten Gegenwert der Reparattonsabgabe als vereinnahmt
ansehcn . Vielmehr verteilen sich die Betriebseinnahmen entsprechend den
MSallchkesten, die sich dem Exporteur für dte tzlbstotzung (Beräutzernng ) der
Ih-Schätze bieten - So werden in dem oben angeführten Beispiel 3360 Gold¬
mark am 22 , Jul ! 1924 , 1000 Gvldmark am 1 . Oktober 1924 , 1050 Gold¬
mark am 1 . Avril 1925 , 1190 Goldmark am 1 . Ostober 1925 und 1150 Gold-
niark am 1 . Avril 1926 als vereinnah,mt anznsehcn fein . Dies gilt in er¬
ster Linie für die Fälle, in denen di« Steuer von den vereinnahmten Ent¬
gelten berechnet wird (§ 8 des Umssatzsten- rgefetzeS ) . Es sind iedoch keine
Bedenken .dagegen z„ erheben , datz entsprechend auch in den Fällen verfahrenwird, in denen der Besteuerung nicht die Ist -Einnahmen , sondern die. Soll-Einnahmen zugrunde gelegt werden (S 9 des n>msgtzstlenera --s«tzes) . Nähere
Dnordmmg kür die Umsatzsteuer ergebt ftn dritten Mqtertalerlatz . Vor im
Airgust den Ftnanzhtzhärden zngeb--u wird.

Industrie und Handel.
a Motovcn-Beauffichligungs - und Handelsgesellschaft A.-E ,

Mannheim . Rach dem Geschäftsbericht für 1923 mußte das Motoren -
gefchäft vollständig stillgelegt werden- da jeder scheinbare Gewinn stchbei der Inflation als Verlust entpuppte . Ausbau und Neuorganisa¬tion mußten zurückgestellt werden , zumal die Rheinsperre dem Geschäfteinen großen Teil seiner Ausdebnung nahm . Mit der Stabilisierungder Mark ist auch auf diesem Gebiet bereits eine erhebliche Besterung
eingetreten , so daß das Pauschalgeschäft zu einigen Bezirken neu auft
genommen werden konnte . Während die seit einiger Zeit bestehende
Geldnot das Neugeschäft fast völlig stillegte, ist die Gesellschaft zurInstallation von Neuanlagen und zur Umstellung von Betrieben über -
aegangen- Die Gesellschaft erzielt« einen Rohgewinn von 4470,04 Bill .Mark und einen Reingewinn von 39-13 Bill - M - Die ordentliche Ee-

«

weralversammlung erklärte stch mit dem Antrag der VerwaltuM^,
Reingewinn zur Stärkung der Betriebsmittel vorzutragen ,
den- Die Eoldmark-Eröisnungsbilanz wurde nicht oorgelegt,
will erst geklärte Verhältnist « und gesetzliche Entscheidungen a’
ten, die die ganze Frage auf einen sicheren Boden stellen, als <ä
den bisherigen Vorschriften noch der Fall zu sein scheint- M

Zellstoffabrik Walvhos .Maunhetm. In der am 28. Junt d . 3 - >7 . . .habten G .-V. Hafte bekannaich ein Vertreter der Berliner Firm« .0vo» Braumüller u. Co., G , m. b- H .. gogen die Gcnehanlguna der » -
und die Entlastung der Verwaltungs-Organe gestimmt und
Protokoll gegeben. Diesem Protest lätzt die Firma letzt die A" f^°r7i<
klage folgen . Der erste Verhandlungstermin steht am 14 . Oktober r« ,
Zwesten Kammer für Handelssachen des Badische» Landgerichtes in
heim an . Die gleiche Berliner Firma hat bekanntlich auch -
di« Beschlüsse der G .-B . , der Voigt u. Häffner A .-G . in Fvaitkfuri
Protest zu Protokoll gegeben. . .fstr . Baumwollspinnerei llnterhansen . Die o. G .-V . gen.

^^ F
den Abschluß . Aus dem Reingewinn von 136142 Bill . -4t wird ^
Dividende von 8 Goldmark pro Aktie verteilt , der Rest von
wurde bei der Umstellur,>g zur Goldmark verwandt und diese vo»
E .-V . genehmigt. . -z»h . Efdemo -Saar A.-G . für Strick, «nd Wirkinduftrie , Saar' ^ ck
Die erst im Oktober 1923 mit 250000 Fr . Stammkapital gegründete
schaft erzielt« laut Geschäftsbericht per 81 . Dezember 1923 einen * #
gewinn von 27 250 Fr ., wovon nach Abschreibungen von 26 314 n !.^HandlungSunkosten ein Reingewinn von 935 Fr . verbleibt Im j
erscheint neben dem Attienkapital efn Reservefonds vo« 62 500
Aktfvum werden Bankguthaben . Maschinen und Mobilien mft 156
Konto -Korrentguthaben mit 156 607 Fr . ansgewissen . ,7

Mechanische Weberei am Fischbach in Augsburg. Die G .-D .
migte die Regularien. Bei einem Gewinn von 58 628 Rftll.
kein« Dividende verteilt . Die Goldmark -Eröffnungsbilan; per
1924 wurde genehmigt, wonach das Kapital von 4 Mtll , auf 800 000 <*
mark ermätzigt wurde - Das im Frühlahr noch sehr lebhafte f
augenblicklich « inen wefenilichcn Rückgang erfahren , sodatz der Belrü 4
ter eingeschränkt werden müßte , falls sich das Gesck >äft nicht belast-
wirb von einem etnigermatzcn erträglichen AVschlutz der Londoner
ferenz «ine Ggschäftsbelebung erwartet.

X ^ irtsekaktlieke Kundsekau -
^Die Pfälzer Winzer gegen den deutsch-spanischen Handels »^ ,,

Eine von über 1006 Winzern besuchte Protestveriammlung in
Lach a . H . bemängelte die in dem neuen deutsch-svanischen
vertrag zugestandenen niedrigen Einfuhrzölle auf svanische

- In einer Entschließung heißt es : Die Winzer der Pfalz
gegen den Handelsvertrag , soweit er mit den niedrigen 3 °^ ^
von 20 Goldmark für Rotwein und 30 Goldmark für Weißr̂ ^100 Kilo auf den aus diesem Vertrage für andere europäische » ^baugebiete auf Grund des Versailler Vertrags sich ergebende» ^ten eine restlose Vernichtung des deutschen Weinbaues '
Auch gegen das Verhalten des Reichskabinetts , das den begr»^
Eingaben der deutschen Weinfachverbände keine genügende
tung schenkte, vielmehr sich bei den Verhandlungen ohne v
ziehung von Vertretern des Weinbaues nur von Vertreter ^
Weinerporthandels leiten ließ, wenden sich d ie Winzer
Schärfste. $

Die Einfuhr von Berbraachszucker wird bis auf weiteres ^
besondere Einfuhrerlaubnis zugelasten. Der Reichskommistar w .
Aus - und . Einfuhrbewilligungen hat die Zollstellen entspreche»
ständigt .

Berliner Devisennotierungen . Berlin , den 7 . August
Die heutigen Devisennotierungen stellen s -'eh wneWrf

Amsterdam ■ • • 100 G .
Ruenos -Alres • • • 1 Pes .
liriissel -Antwerp . inOFr .Kristiania » 100 Kr.
• openhaKen • - 100 Kr.

ockholm • • • 100 Kr .
-» Isinpkors lOOTInn . Mk .
s lien - » - 100 Lira
ondon • • • • • • 1 Pfd .'■ew- Vorfc . 1 D.■’aris " • • • • • • 100 Fr .’chweiz • • • • • 100 Fr.
panien - » - - 100 Pes .

- .issabon * » » IOOErouIo
lapan • • • • • • • 1 Yen
Uio de Janeiro 1 Milreis
Wien . 100000 Kr.
Präs : • • • • • • • 100 Kr.
lueoslawien ■ 100Dinai’udapest - • lOOOOOKr.
iiluarien • • - 100 Leva

' >anr!iv > » - 100 GnIden
Konstantinopel .

schau

6 8.
Gold

24 ,
Brie *

161 99 16281
1 .375 1 385
21 " 0 2160
--7 71 57 .9 -1
67 .93 68 27

' 115 ? 112 08
10.495 10 555
18.375 18 475

18-71 > .80- .19 4 .21
93 19 23 - 1■900 7940
56 . 11 06 39
11 37 ' 143
1.715 1 725
0 . 395 a .4lw

6 .92 6 .94
<2. 40 12 .46
5. 115 5135
5 .40 5 42
3 05 .3 .07

74 46 74 84
2 . 16 . 6

16174
1 .375
- 1 .25
57 56
67 .33

11147
10.47
18 50

18 705
4 19

23 04
78 95
5611
l \ l5
0 395

5 91
12 375

514
5 40
3 05

74 41
217

Ta
fl%
MÄ

l2s1

(Brief ) . Riga 80 .45 (Geld ) . 82 .05 (Brief ) . Reval 0 .90 (« eß'Ky
(Brief ) , Polen 77 — (Geld) , 81 .— (Brief ) , Litauen 39,98 (Geld)
(Brief ) .

Unnotierte Werte . *
Mtteeteüt von Baer Ä Elend , Bankieschäft , Karlsrnlio . Karl - Friedrictu

Alles circa ln Billionen Mar » pro 1000 .— ^
Ufa . bZnekerwsren Sp««"
5°/0 Bad . Kohlenw

Anleihe - • ■ ‘
(P/oMannh.Kohlenw .

Anleihe , . • •
t“/. Sachs . Brann -

kohlenwert-Ani.
5>/0 Khe !n- Main-no»-

Gold-Anleihe .
j°/c Neoharwerhe
Gold-Anleihe •

* !„ Prendiscbe Kali
Anleihe pro W Kf-

ö’/,Sächs . RocRon» •
Anleihe pr . Ztr . '’

>% Sttdd . Festwert'
bank -Obligatione ”

^®f#Freiburarer Hoi^

•>ro Pftstmeter

Adler Kali • • • • 150 Karstadt • • • • • 24
40 Knorr • • • • • • 43

Bad . Lokomotivwk. 3 Krügershall • • • • 48
Baldur - - » Landeswirtschaftst . 0 .6
Becker Kohle - • • 52 Melliand Chem . • • 1 5
Uecker Stahl • • • 18 Menrer Spritzmetall 1

44 Moninger Brauere. 250
Brown Boveri • • • 10 OffenburgerSpinn. 250
Gontinentale Hols- Pax. Industrie- und

Verwertung • - • Handels-A.-G . • • 05
Deutsche Lastauto 12 Petersburg . Intern. 40
DeutschePetroleum 145 RastatterWaggon • 33
GermaniaLinoleum 115 Rodi a .Wienenberg. 90
Grindler Zigarren . 23 Russenbank • • • 120
Großkraftw. WttbgJ 2. 1 Schuvag • • • • • 1
Haosa L oyd - - - 13 Sichel • • • • • • EO
Del dburgVor̂ .-Akt. 300 Sloraan • • • • • • ĵO

18 Tabak-Handels-A-G
Itterkraftwerk » - 15 Teichgr&ber • • • 14
Kabel Rheydt . . 55 Textil Meyer - - - 4
Kammerkirsch • - 0 .4 Tn rbo*Mo tor .Sfcntte .

Frankfurter Börse
vom 7 August .

ütaatspaplerr
ist» Dt . Rcichsanleihe
4 % k . 18 - - - -
9/s st» Dt . Reichsan
t st» Dt . ffl. Kriegsa
411, st« IV o . V
Ul, st« VI- IX - -
Dt. 1 . 4 . 24 • •
Dt. Scbntzgeb . 08—11
4 «j» dto. von 1914
Dt. SparprEmienan
Zwangsanleihe - -
4 st» PrenB . Konsols
llj, st» dto . . . . .
! st« dto. .
ist » Bad . Anl. v . 01
1 st» dto. von 08—14
4 »Jo dto. v. 2. 1919
Via st» ahgest . - - -
: Va st« dto. 02 n . 04
4 st» Bay Eisenb. •
ly, st» Eisenb . Bayr
.4 “/, dto. .
l '/rst« Pfilr . Priorität
Ist, st, konl. 81 - -
3st, st. konf - - -
3 °,« dto. .
U/s st» amer. Gold

<in 1
6. 8 . 7. 8
0 .575 0 .615

1 3 1
1 .15 0.95
1 .9 1 .5
0 .46 0.45
0.42 0 44

3 .6E 3?49
3 .49

0 .36 0 .3
002 21 .25
1 .65 1 .2
1 .75 1 75
1 .65 1 .7
1 .8t 1 .85
1.2 1.2
1 .3 1A
13 11

1 .7
165 1 .6
2 2

5 .4— 4 .75
4.7 13A2

Banken .
5. 8.BadischeBank » » . > 24Banner Bankv. » » « 1 .75

Darmstädter Bank * * 8.2Deutsche Bank • • • • 9.(
Diskonto-Ges. • • • * 11
Dresdener Bank • • • 662Krankt. Metallbank • * 14 76
Mitteld . Kreditbank • • 22
Oest . Landesbank • • • 0 .450
Rhein . Kreditbank • •
Rhein . Hypbk. • • • • 2J7
>ädd. PisKonto • • * • 81
Westbark Frankf . • • 0 .3
Wiener Bankv. • • • • 0 .29Wttitt . Notenbk. • • •

Industriepapiere .
Hapag • • • • • • • • 27.4Noidä. Lloyd » » 6.62Brauerei Eichbaum • •

2
Adler & Oppanb . • • •
Adler Kley er » » » 1 .65
A . E, G . 925
Anglo Guano • • • • •
Ascbaffenb . Zellstoß * 50 .6Badenia Weinheim • • 1
Bad . Anilin u . S. • • * • 17.26
Bad. jtaaep.Darlach

7. 8.
24 . 5
83
9 65

11.75
6 .87

14.7ö
0

24
2.4
2.68

0 .330
0.286

29.58.15

Bergmann Elektro
Bingwerke • • •
Blei n. Silber Braub
Brown , Boyeri • *
BUhrfn? ■ • • • •
Cement Heidelberg
Chem . Srieeheiro •
Daimler Motoren •
Dt, Eisenhandel •
Dt . Gold u . Silber Sch .
Dt . Verlag • • •
Dingler .
DyckerbofP n . Widm
Eieenw . Kaisersl . •
Klberf . Farben • •
Elekt , Lieferung *
El . Licht u . Kraft
Eis, Bad . Wolle • •
Emag
Eßlinper Maschinen
Ettlineer Spinnerei
Fahr Öebr . • • • •
Felten u. Gnillaume
Feinmech , Jettex •
Frankf . Pokorny •
Fuchs Waggon •
Gans , Mainz • • •
Goldsebm . Th , • •
Gritxnei Maach. * •
Grän u. Bilfinger •
Haid n . Ken • « • •
Hammeraen • • • •
Hanf Füssen ♦ • •
fledaerah . Äopfer

d 8.
1475

7. 8.
14.5 Hoch n . Tief » - » »

6 8 .
2 .65

7 8 •
2 .75 Schnckert Nürnberg -

6 8
352 .9 2 .75 Höchster Farbw. • • • 14*/, 1b Schuh Berneis »

Hotzmann Phil , • • • • 3.5 3.7 Schuhfabrik Her* • • 3 .61 Holzverkohlung• • • • 69 7 .4 Schulz Gränlack • * • 0 .9103 .0b 3 .25 HvdrometeT • • • * • 6 .5 605 Seilindustrie Wolff • • 5 .11 .2b 11 .37 inag . . • • • 1.75 1.8 Sichel n. Oo . • ■ • • • 5 .116 16.75 Janghans Gebr» • • • 8.7 8 .75 Siemens Halske - - • 44
3 .2 3 .25 Kammgarn Kaisersl • 10 10 Sinaico . 354 .25 4 .5 Karlsruher Maschinen 3.5 3.5 Südd . Drahtindnstrie -' 5 .5 15 .3 Klein n. Seh&nzlin - - 41 4 .2 Stoeckicht Gummi • * 0i

27. 26 .9 Knorr Heilbronn - • • 4 .25 4 .26 Tribotweb. Besigheim38 425 Kons. Braun * • • • • 1 1 Thüringer Lioierungen 5 .52.9 3 .4 Kranss u . Co • • • • 5.125 5 .2 Uhren Fnrtwingler - -
1 .4 1 .4 Krumm Otto • • • • • 105 1 .2 Ver . Dt . Oeltabnken •

15 16.12 Lahmerer • • • • • 9 .5 1075 Ver. Casseler Fass • • 2 .7515.56 14 75 Lederfabrik Spier • »
Ludw . Walitmuhle • *

2.75 Voigt n. Häffner • « • 1 .57 .9 8 .8 32 5 33 .5 Volthom Kabelw. • * 3/ .3 6 -8 Mainkraft . 9.26 9 Wayß u, Freytag * • •
Wohlmuth • • • • • * 30 .4 0 39 Meguin . 13.5 13.75 1 .95 6 5 25 Metallwerk Knodt » » 1 1 Zellstoff Waldhof . - 1066 Moenus Maschinen • • 2.1 2 .1 Zschokkswerke • • - • 1 .26 6 Motoren Dentz « Zucker Badische * • • 3.623,5 Motor Oberursel • • • 14 Zncker Frankental • » 414 .75 ,1Ä5' 25

1 .4

N. S. B . 4 .5 46 Zucker Heilbronn • - 3 .32 .5b
13

Olea -werke .
Peters Union • • • • *

3 .62
1.6 15

Zucker Offstein « • •
Zucker Rheingau • • • 3 75

3 .50.493 0 f-2 Pfälz N&h . Kayser • • 2 2 .5 Zocker Stuttgart - - - 3.8
ÄF Reiniger Geh. u. Sch . •

Rhein . Elektr . - • - 7 | 5 UerÄwerks -Ak «ten
11 u Rhein . Uetal] • • . - 5.37 ii . rcelins . . . . . . . 6.7 |Rhenania Aachen • • 575 -
11 .1 11 .87 Rodberg Darmst» • • • 2.8 2 .9 Buderus • • • • • • * 10.6 !16 25 15 .8/ Rtttgerswerke . » 14 .75 lf 1 Jt .Luxembflrg • • • 49 i64» 6.6 SehseUFiankontal <̂ - 44 5 .251 eidiweileip &gx , 67 l

7 8
37.25
2^ 5
335

0 .910
5 .37
5 1

43 .25
3 .75

20
0 .240

ielsenklrchen • • • •
Harpener • • • • • • •
i &H Asohersleban • •
Kali Westeregein • • »
Mannesmannw . • • • »
Mansfelder • • • • • •
Überseht. Eisenbahn *
JberscbJ . (Caro) • • • •
Phönix • • • • • • • ♦
Rhein . Stahlw . • • • •
Rombacher Hätte • • *
'' slz 'w . Heilbronn » • •
Stinnes Riebeck Mont&r
t’eilus Bergbau • • • •
7er. König » n. Lanrab.

Frei verkeb rswe f *e
Spcz .-Portugiesep >
Becker Kohle - - • -
Benzmotoren • • • •
•̂ rageräh &ii Kali • •
iastatter Waggon •

Wertbesit . Anlelb ®^
in Mark ie Tonne bezw. b 9,9

iadenw . Kohlen • • • •
Kess . Kohlen . • • • •
frentt . Kali . . » » « »
Prenß, Roggen« • • • •
S&ohs . Braonk. • • • •
.'Jaonb . Braunkohlen *
Südd . Festworte • * •
&abk .SM &b!t^ sj -



«kittfaje *MTe Seite S . Nr . 324 .

Das Land - er Finflernis .
St » Stadctttnc ^ mtm

von

w ,
Surr J . Brau » .

^ Hbo Wille , Y*rla« «tK»chtandlxiiKr Berlin .

J
* *Haaa .. iNa -Kruck verboten -I

jSj ®w*betB sich Wer ateht Kommend sagte der Fremd«.
Larsen senkte langsam den Kopf.

JtafT ' i° ßt * «r - Und wunderte sich selbst, daß ihm das Sprechen
» Etn« Schwierigkeiten machte. .Marum find Sie hier ?"
* «« LtndstrSm lächelt« fein.

« it Freuden , daß Sie Ihrer völligen Lethargie ent -
* Ich gehe deshalb dazu über. Ihnen den Zweck meines

£ «Mseinanderzusetzen . .
tz,

“*2 .
** Augenblick .

" unterbrach ibn Fridtjof Larsen - „Sie find
« inistrr? — Was bedeutet das ?"

^ ^ Fremde strich liebevoll über den Elfenbeinkopf seines Stockes .
** ’ **** Hab« er die Frag « überhört - Erst nach Sekunden hob

^ topf und fah Fridtjof Larsen an :
— ich bin keim Minister . Ich sagte es dem Wärter , —

bas war tan eine Suggestion, — eine Wachfuggestion ,
tẑ ^ Ma»« aus der Zelle zu entfernen und ihn unschädlich zu

aksa niemand um Ihr Hiersein wissen ?"
^ euraMd "

— Ge sagte» dem Wärter doch, er solle vor der Zellen-
^ teu , bis jemand komm«. Wenn nun ein Unberufener kommt,
**L ® « hindern oder stören könnte?"

keiner kommen. Ich habe dafür gesorgt. And meine
gut dktziplimiert."

Larsen schüttelte vevwtrnldert den Kopf.
— wozu das alles?"

*5* « st Ihne« zu sprechen."
verstehe Sie nicht."

»
**8« Liudström warf Stock und Handschuhe auf die niedrige

Lach« ist ganz einfach: „Sie sind zum Tode verurieilt ."

Sie sollen morgen früh um sechs Ahr hingerichtet werden.
"

•JH* __ Hk,richt » » g wird nicht stattftnden ."

Warum nicht?"
werde fie verhindern."

^ b»e Frage klang kühl, — fast abweisend. _

Todes -Anzeige.
Beute morgen ‘It8 Uhr ist mein geliebter Gatte, unser

INter treubeeorgter Vater , Schwiegervater , Schwiegersohn
auä Schwager

Friedrich Frick
Ton seinem langen , »chwaren , mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden im Alter von 43'/. Jahren durch einen
aanften Tod erlöst worden .

KARLSRUHE , den 7 . August 1924.
Geranienstr . 28.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Hermine Frick , geb. Oesterle.
Di« Beerdigung findet am Samstag mittag 3 Uhr

▼on der Leichenhalle in Mühlburg aus statt . 12662

Heute früh verschied nach schwerem
Leiden unser Lohnbuchhalter , Herr

Friedrich Frick.
17 Jahre lang hat der Verstorbene in sel¬

tener Treue und Anhänglichkeit uns wertvolle
Dienste geleistet , die unvergessen bleiben
und ihm stets ein dankbares Andenken
sichern werden . 1266t

Die Geschäftsleitung
der . .Badischen Presse “ .

Von einer schweren Krankheit wurde
Unser lieber Kollege, Herr

Friedrich Frick
heute früh durch den Tod erlöst. Wir betrauern
'U dem Verblichenen einen Heben Menschen
von ernster Pflichtauffassung, der mit bewun¬
dernswerter Energie bis zuletzt auf seinem
Posten stand. 12664

Wir werden stets in Treue seiner gedenken.

Die Angestellten
der „ Badischen Presse “ .

Der Fremde reagiert « nicht auf den Ton . Er machte ein» leicht«
Haadbowegung , als wolle er jeden eigene» Wille « Fridtjof Larfens
ausschalten. And in seinem Auftreten lag ein« ruhige Gcherheit ,
—' ein« persönliche Aeberlegenheit , di« Lei jedem anderen einen
Gedanken an Widerspruch gar nicht hätten auflommen fassen.

Fridtjof Larsen war anders .
Die lange Gefängniszeit , — das sicher«, unabwendbare Devor-

stehen des Todes hatten ihn allem Außerordentlichen, Störenden
feindlich gemacht . Und wenn ihn auch vorübergehend die Sehn¬
sucht nach der Freiheit übermannt hatte , konnte er es sich gar nicht
vorstellen, daß er in Wirklichkeit jemals hinaus sollte.

Der Fremde kam einen Schritt näher . Er sah Fridtjof Larsen
groß und aufmerksam an .

„Sie — wollen — frei — sein !" sagte er hart .
Seine Worte bohrten sich wie mit feinen Spitzen in Fridtjof Lar -,

sens Hirn . Er strich sich verwirrt über die Stirn .
„Ich — will — frei — sein," sagte er leise vor sich hin.
Aage Lindsiröm , der Geheimnisvolle , nickte befriedigt .
„And ich will Ihnen dazu verhelfen ."

.Marum ?" fragt« Fridtjof Larsen.
,Merl wir Sie brauchen."
Er zog plötzlich seine Uhr vor und ließ sie auffchnappe -n. Din

ärgerliches Zucken flog um seine Lippen.
,Lur Sache," sagte er dann . „Sie geben zu , daß Sie verloren

find. Daß Sie nach aller Dorau -Hcht und ohne mein Eingreifen
morgen um diese Zeit längst tot sein würden ."

„Ich gebe es zu .
"

,F ) atz Ihr Leben also gar nicht mehr Ihnen gehört . Wenigstens
— daß es in kaum fünf Stunden nichtig sein wird . Wertlos . Und
vernichtet .

"

„Ich gebe es zu ."

„Ich will Ihr Leben kaufen .
"

Fridtjof Larsen hob erstaunt den Kopf.
„®° . .
„Ja, - Ihr Leben interessiert mich. Ich brauche es. Und

der Kaufpreis , den ich Ihnen biete , ist hoch. E r i st d i e F r e i h e i t ."

Fridtjof Larsen schloß die Augen.
^Jch will frei sein," murmelt « er mechanisch.
Aage Liudström griff nach seinem Stock und den Handschuhen .

Er streifte den linken lässig wieder auf die Hand.
„Sie sollen frei sein," sagte er mit Betonung , vollkommen

frei — aus diesem Gebäude — Sie sollen auch in Sicherheit sein, —
nicht dieser Lebensgefahr cmsgesetzt, in der Sie augenblicklich schwe¬
ben. Wenn Sie mir Ihr Leben überlassen. Wenn Sie — mir voll¬
kommen Gehorsam schwören, - wenn Sie einen Zettel unter¬
schreiben , der unser gegenseitiges Verhältnis klar darlegt . Daß Ihr

Leben mir gehört . Sehen Sie —“. Gr beugte sich etwas vor und
sah Fridtjof Larsen scharf an : „Wir haben festgestellt , daß Ihne «
Ihr Leben etwas ganz Wertloses ist. Daß Sie in fünf Stunde »
nicht mehr unter den Lebenden sein werden . Für Sie besteht dann
das absolute Nichts. Ein Zustand, der vielleicht als Erlösung für
den Müden etwas Anziehendes haben mag, — nicht aber für einen
Mann wie Sie . Der tatkräftig genug ist, um sich in jeder Lebenslage
ein neues Dasein schaffen zu können. Der dazu nur die Freiheit
braucht . Die will ich Ihnen geben, — Sie sollen vollkommen frei
sein . In jeder Beziehung. Nur einen Zettel sollen Sie unter¬
schreiben , — daß Ihr Leben mir gehört, und daß Sie mir — sage «
wir : drei Tage lang folgen. Und in diesen drei Tagen alles tun ,
was ich von Ihnen verlange . Es wird nichts Schwieriges sein, —
das verspreche ich Ihnen . Sie werden in diesen drei Tagen mich nur
nach einem sicheren Bersteck begleiten müssen, wo Sie niemand mehr
sucht. Und dann sollen Sie noch eine Unterredung mit einer Per¬
sönlichkeit haben , deretwegen dieses alles hier geschieht . Sind Si «
einverstanden ?"

Fridtjof Larsen zögert«.
'

„Ich begreife Sie nicht . . . Mit einer Persönlichkeit, für di»
alles dieses hier geschieht ? Sie sind nicht Ihr eigener Herr ? . . ,
Sie handeln im Aufträge anderer ?" I

„Ja , Ich stehe gegenwärtig im Dienste einer Frau .
"

„Und — diese Frau will mich sprechen ? . . . Will mein Lebe»
kaufen — und mir dafür nach drei Tagen die Freiheit schenke » ? —
Warum ?"

Aage Lindström überlegte sekundenlang.
„Nehmen sie an," sagte er , „daß diese Frau Sie braucht. Ihr »

Talente , Ihren Geist nötig hat . Für lange Zeit , — für ein« äußerst
wichtige Angelegenheit . Daß diese Frau Sie im Verlauf der nächste«
drei Tage persönlich sprechen will , — in der Hoffnung, Sie für
ihren Plan zu gewinnen . Ich betone ausdrücklich , daß dies hier
nicht Wirklichkeit ist , sondern nur ein Beispiel, — dar allerdings
'bet Wahrheit — sehr nahekommt.

' '

Fridkhof Larsen atmete tief.
„Und wenn ich mich nun — im Gespräch mit dieser Frau wei¬

gern würde , auf ihren Plan einzugehen, — was würde dann ge¬
schehen ?"

„Dann wären Sie frei."

„Vollkommen frei ?"

„Ja .
"

Fridthof Larsen zag sekundenlang die Augen zusammen, daß
fie nur noch einen schmalen Spalt bildeten . Dann richtete tt sich <rufi

„Ich bin einverstanden "

(Fortsetzung folgt . )

Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen zeigen in
dankbarer Freude an

Pfarrvikar Munzel u. Frau
MARIE, geb. Roch.

Beiertheim , 5. August 1924.
BUiehweg 3. j

Zi« e« 8eM!I
Jntellig . Ehepaar . ge -

schaftSkunb.Incht Filiale
zu übernehmen oder Ge¬
schäft zu kauten . Würde
sich auch al » Teilhaber
an einem Geschäft betät .

Anaeb . un t. Nr . B25108
an die . Badilche Preise ".

Die feine
Herrenschneiderei

11786

Spiegel & Wels
Nachf .

nai»»r»b . 106 bei d« Hauptpost

Wir liefern :

Vornehme
Familien -Drucksachen

Besnchsanzeigen, Derlobnngs-
und Dermählmigs -Anzeigen,
Traueranzeigen, Dankekarien
Lieferung kurzfristig
Angemessene Preise

Buchdruckerel Ferd. Thiergarten , Karlsruhe
Verlag der Badischen Presse

Fernruf Nr . 4050 , 4051, 4052 , 4053 , 4054
Jei

nu &btttettma btt
Ranchabznasrobr « u.
Ranchtanitl « mit ver¬
zinktem Etlenbiech der
MailbtnenhSuier 1 und
2 im Ranaierbabnhof
Karlsruhe öffentlich zu
vergeben « Uine und
BetnnaniSheft anf der
Sochbabnbaumeiiteret 1
Karlsruhe , Etsenbabn -
uratz « 2 , Zimmer Nr . *2,
dort Angebote zum
Selbstkostenpreis erhe¬
ben . Angebote verschlos¬
sen, poüirei u . mit ent -
Ivr . Auischrttt versehen ,
spätestens bis Diens¬
tag . den 1»? Angusi
»s . JS „ vor « , v Uhr ,
an uns einzureichen . Den
Angeboten ist eine preiS -
austeituna beizuaeden .
Zu 'chiaassrift 14 Tage .
» arl » ruhe . 6 August 1924 .

Rabubauin >» rktion i.
ifruu lucht R Sb arbeiten
Umändern v. Herren - u.
Danienkleider . Neuan -
sertigen sow . Flickarbeit ,
aller Art . Sdinöderlet «,
Schübenstr . 47 . vr>

Suchen Sie neu«
Existen z
Io bestellen Sie sofort
den Existenz -Wegweiser ,
er enthält massenbakt

gute Angebote . «986a
Vcobeuummet 30 Pia .
OAW1G - VERLAG
Dresden . Schnorrst » . 5».

Wer
etwas zu Kassen sucht
etwas zu verkaufen hal
etwas zu mieten facht
etwas zu vermieten Hai
eine Stelle facht
eineStelle;, oergeb. Hai
lnierirt am «rsotgretch -

sten m der~
: Presse

l Lkusvemallungen
übernimmt !Hut >. spitz ,
Karlsruhe . Schillerst ». !t .
22Jabre Hausverwalter
der Brauerei A . Prtnb u -
Schremvv - Printz . Bns»

Wein- oiill
Simeflwiranl

oder auch Sttffce «Mit
Konditorei » ui togl . od .
später an ranken od . tu
mieten gel . wer ob. Um¬
gebung . Vermittler ver¬
beten I Angebote unter
Nr . 016 an di« „ Bad .
Prelle " . _ _

Gntaebend»Metzgerei
tu kaufen oder zu pachten
aelucht . Anaeb . zu richten
Haus Nr . 118 . Nubbach
(RenchtaU. VSüllü

Gesucht wird
auf sofort od . später gut
etngefitbrtes

Geschäft
gleich welcher Beanch «
auch Sabrikationsbe »
trieb mit od . ohne HauS .
Bermtttl . twecklo» ! Off
nur v . Eigentümer unt .
Nr . BSdOlS an die . vad .
Prelle - ,VILLEN
GeschSltsbSnier . Bri »
oatbiinler und Wirt¬
schaften hier » . aufm .
in ted« PretSl . tu verkl .
Held . DoualaSltr . 15, III.
Tel 4475 ._ BS4755

ZeMiisWilS
in bester Lage der ÄrtegS -
strahe lSüdiage ) . tu verk .

Anaeb . unt . Nr . « 84582
an die „ Badilche Preff «-

ofüelfit Schrank ,
sowie guter Cbailelon -
a « e od . gutes Sola von
Privat zu kaulen gesucht.

Anged . unt . Nr . BS5014
an die . Badische Preffe - .

SeMMms
beziehbar , mtt 4X5 Z <
Wodnunaen und Marten .
Preis 25 000 m . Anzab
luna 15 000 M.

Anaeb . unt Nr . 12659
„ di« . Badtlch « « reffe' .

verlause mein vier -
stvckiae » Wohnhaus m .
vterstöckteem Htnteige »
däude . tn der Südstadt
aelegen . zu äiibcist gün¬
stigen ZadlungS -Bedina .

Angeb . unt . Nr . 8929 a
an die „ Badische « reffe "

SeWisbiiiis.
Ndbe Güterbabnbof . mit
grober Einiabrt . gr . sret »
werdende Lager und gr .
Kellerriiume . sowie Bü¬
ros . sofort zu verkaufen
Preis S5 000 Jt , Anzab-
tung 15 000

Off. unt . Nr . 12658 an
die «v - dilche « reffe".

Kl« inb»-nne»»i-Sin
»Ichtnng , UM - 150 Liter ,
zu kauien aelucht .

Anaeb . unt . Str 8908 «
an die . Badjsche Presse "

« «brauchte

Kew-Mk -

zu kaufen gesucht . An¬
gebote mit « relSanaade
unter Nr . 12651 an die
»Babjsche Presse " erb .

Kasfen-
schrank

gut erbauen , ge - !
>ncht . Angebote u.
»fr . 3984a an die j
, vad . Preffe " erb .

Dikloria-
ode »

Wanderer-
Molorrad

mit Getriebe , zu kauten
gesucht. Offert , mti ge -
nauer Beschret >»ng der
Maschine nebst PretS -
angade unt . Str . « 251*8
an dir . Badisch« » reffe".

MmMsu ,
Pony . od . lihnl . sucht geg.
bar . Anaeb . m . Pie >s an
« cker« annurrtealL8S ^.

Benzwagen
10/20 ? 8 .. m . a . Schikane
mod. Karoff .. Anl ., Bolch-
Licht. K tach ber ., Leder -
polsterung . aut erhalten ,
prima Bergsteiger , tu
verk . Angebote unt . Nr .
12522 an die Bad , « reffe .

Lokomobile
Laut , fahrbereit , 25 ? 8 .,
u verkaufen oder « egen
llerfonenanto . 4 Sttzer ,

zu tauschen . 8836a
Theodor Genier ,

EiektrttitfitSwerk
Morbach ( Badens .

Bandsäge
800 Nöllen , bereits neu .
550 Mark . — Universal »
Fräsmaschine

mit KreiSiSge » . Bohr -
«raichiue 8im Mark , für
Schtvffcrod . mech . Werkst.
2 Skahlskanzen
billig »a « ertauien .

Wilbelm Weber ,
2326106 « aiserst ». 71 .

SWzimek
mit Kommodeschrank .
komvl .. dunkel eichen,
« stche . hell lasiert , bat
billig abzugedcn . 128db

Lchreinerei Weib .
Geora -Mriedrichstraffe12

Zu verknusen :
I bcllcich. Schlaszimmer ,
beit . lBett . lSviegeUchr ,
1 Waschtisch m . Svteg . u
Marmor , 1 NachUisch
Anzus. Krettag abd !zwi<
scheu 6 u . 7' /ill » r itzoticS-
aueikaserne . LchlotzbauL
bei Walter . « 2 .5156

in bell u . dunk . eich , und
nutzb., 180 und 180 gr .,
Svie - etschr., 180 grotz v .
850 Mk. an . Matrah . in
Sccar .. Wolle u . Nvszb ..
k» m5>. Kpeisr - immcr « .
stüch. - stinr .. Divans tt .
lkdailei .. all . nur vrima
Ausfüdr . ,zu Suffit. PreiS .
Tetlzahl . nach ilbereink
Möbelhaus Seiler,

« aldttr . 7. 12689

Speisezimmer »
Herrenzimmer , tit bill .
Preiien . «Utaeitttciu ,
■ffuroenftr . 19. 1. 2325002

Wegen Auflösung
des Haushalts

ünd gedieaene Möbel .
Bett . Küchen- u . Ha » S -
haltungS - Gegenstände .
Badeofen mit Waone ,
Kaffcnschrauk . EiSkaste »
Teppiche . Melle , « Uder .
Baien , Besteck «, « ortet -
lan u . Bücher bt » zum
>8. Anaust abzugeben .

Nachmttt v . 2 — 6 Uhr
Bnn > Amaiienffr . 71 . iV

Oipiornaten-Sctireiömoti
schöne Ausführung . 60
Korublumenftr . 1 . 1. . r .
1 Tisch mit 3 Höckek
aeg bar bill . tu verkant .
NödereS K^ Laxlanden
Kaffenwörtbftr . 48 . HtdS.

Billig zu verkaufen !
1 Schrank, 1 Derliko
IMafebtis « m. Marmor
1 Schreibtisch ». 825186
Amalienltr . 17. IV . lk».

Billig zu verkaufen :
1 autcrb . Sofa 15 Mk ..llOeiaemaide . 2 P . getr .Schnh «. i « roh . 4tetUg .» airnstallm . 18 Jungen .
Kreufftr . l Tr . « atw
„ S Cbatsrtonguev ,
27 u . 80 m zu »erkaufen .Goffenfir . IS. Tapezier -
werkst . 2—5 Ubr . « 28127

Svlegelichrank . Diwan .Kommod . . Waichtii » elcg.
Spieaet , Standubrwerk ,L8 >.ter . Cbatietoneue iof.dill .z.verk . Katle rll . 55 . ls1.

Hell pol . Bücherschrank .
« roher Schreibtisch , Ber «
ttko .Bett .Diwan .P/etler »
kommode billig zu ver¬
kaufen . B2S 181
Rnss An » and Berkaaf .

Adleritrahc a

für 9 Bedienungen , sehr
preiswert tu verkaufen .

AuiaUenstrahe 61.12528 K. Hafner

Format 6 ‘ ,X0cm mit
öeih - Teffar 4.5 und ein «
« chretbmafchin » «ub.
preiswert tu verkaufen .
Hirschilr . 41 . II . B25I41

crtil: Tauerbrenner
abzuaeben . 80 Mk . Bvin
Buchbinderei . Softeub .18
trymiiberv mit Kuvser -
schiff verkauft vretSwcrtBsi .-, (tzrentstr . 10 . Hof,

n .s .u.
Getriebeniasckffne, Kick»
fturicr , 1 3bl .. Modell
22ß3 , sehr geschont , sür
890 M unter jeder Ga¬
rantie zu verkaufen . An¬
gebote unter Nr . S824966
an di« Badische Presse,
« LHotorrab Na »4J, 4 rt5»* 4* « utero .. 1 t» KW »
Leichtmotorrad , billig
abtuaeben . Zu ertragen
Nehm . t'Iutowerkstött «.
Frobetitr . 8. B25I84
Damenrad « . Herrenrad
sebr billig zu verkaufen .
Moraenst . 58,Dürrin «er ,Werkstatt Hof. B2K04»

Damenrad , neu , sehr
btll . zu verk . Dürriaaer ,Kronen ftr . 46 . H„ 1V . BM7«

Herren - «. SamenräDer
stabile Marke v 50 . 70,90,u . tUüM an . Schützen ff . SS.
__ _ 12652

Noch neuer , wether
Serd mit Nickelichtff
vreiSw . zu verkt . B2btbS

KrieaSffr . 105 I V . tk« .
Fa » neuer Promenade -
Kinderwagen zu verk .
«inzuieb . Freitag vorm ,
und na » m . o . 4 Uhr ab.
Marienffr . 58. IV. Bau ,

neue . gutgearb . v 85.# an
flBbif », Schiitzenffr . 2r

1 « üchentchranr »
2 ZtiibU , l Schaft,
1 Fi - ischKotz.
1 G - slamv « lLnrai .
2 KNster. wegen Wea-

z»g zu verk . BS5 58
81, u- tts.

Ein Paar kaff neu «
Fnbbastftiekel , Er . »8.
bill . tu vertäuten . Bnl»
Klauprechtstr . 4. V .

rntt Stammb . billig tu
oettauien Dnrlach »
« t» tna« t (tt . Ua,p . vm»



CtSdll 9f1. B3S. BsMstye Presse sMerrkmSgaves TonnerSkag , 8en 7 . Ansust

bringen vir jeweils nuLsrordsnMok prsisvsrt « Angebots ,deü nnsors Kundseksft dosvndsrs gern » den Freitag
da wir die Erfahrung gemacht haben ,
und Samstag zum Einkauf wählt .

J) em .~Konfcktion
18.50
4.95
4.95

' '
Woa»o«Mto«—■«Jaeto aöf FatUr
«UMTcMlMm ndt

„ Hsadobeit . . . .
MiwttO • RNhcfco vute

% QamBttt
■Bsassr . . . .»m

Damcn -Paix
■ Mi. f iofca WiMWta Q JMwdß «. tat . 14A0 i£ m y >:w

mv£ m5m£ 8 nTonast * 3.00

Gardinen
9.50Mkn - OarnHarmi

hellgrtmd, mod. Moatar
■ta iHina ISO cm bra tob . O CAkariert«. gestreift Mtr. * <* "

1 kntM Qordlwoiiroot»
mAergewObnlich btlllg.

Schürzen
Paaan -SchBraaarata Gnalit &ten.sehr sctiOne Yer- O fi Aarbeitnna . . von i,üu an
KlnderschDrzen

kt» Größe 79 ro

Kleiderstoffe
VWaMMia * wL ««r. o mgarbeneortiment hfe ,
■*<h>M £ •Kleid. Hnj . in A Aßaparten Verben Mtr. e .UU

6.00ln lo Ttiiou. ffiro, Mtr. v wv
Korth"“°,'

1!föife 3.75tr ^ fffetoe«.!

lw5 .̂Ta 4.50
Coyareoat iamrSgru. für C enKostflmeu.MIlnteiMtr .

1 .10
sto 1-75

WelB. Voü-Vollas. 7Sbr
100 cm breit 1.0L

Herren *Artikel
OtneewJu ''mit *w*J c OftKragen, schön* Streit, 3 ‘7a
MbriMederEmitadil . 1 Ißmoderne Ütre5en . , . 1,au
nta -mte große Auswahl « Oftmod . Farben . . 4.05 w .” U

Spitzen tu Bes &tze
US

Mtr. 7 4 ^
• ■.Trtg .Mr WlailM i gut. Ans- 11tObnmg . . Mtr. SS bis ***

TmitpRxee aMni in TetrtiAuswahl.

Ou,mnl-m»n4«, aot.Ter - Ol CAarb. wetterfeste Qual . AI.sU
WsftKiiM ante Qual, Q CAförHerren41 .SOKuab.
BwmcMna « t Dam , 4 CA

O.Hro, dicht Köp.-Qal.
‘» •3U

Schuhwaren

°d°« 5.90
DflMon-Halbachuh«

mod. Form, mltn. c
Dackkapp« 7 .25 0.93

Han -Seliili « f, Damenans File . . . . . . .
Narrenstletel

moderne Formen in 7 OOgotsr Verarbeitnng . . 117U

lVL - c-r«?
Pbw h »Tnghewdeii m . 9 caStickerei u. Hohiaaum •Damen ■ Beinkleid mit 9 OffHohl ». 11. reich bestickt •*•**'*
Darean-Nnchfhentd c eftHandarbeit . * . . .
FrottlerhsndtOcher . . 0 .95

Strümpfe
1.25Iforronsoclcen gestreiftund jasptert . <vSchwnlOooctcen . Paar 0 .75

DamenstrUmpfe Seid^-Flor, in mod. Farben | ocund Daufmarchen . .
KlnderstrUmpfe Gr . 1-8

Reise *Artikel
IMndkofforHartpappemit S Schlöas . n. Me»- HA CA

singschiene 12 .6011 BO *V. OU
Japantaoche m .Leder- 14 CAecken 14JS0 18Ä>
Bahnkoffor , SehranMeotfar inallen GrOß . u. in reich. Auswahl

Sweater n. Westen
Sweater Baumwolle ,in vielen Farben, H Oftbeste Ware . von
Klndorwesten

in reiner Wolle fürKnab.n.M&dcb.von

I,Pforzheim
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Karlsruhe
und Umgebung teilen wir mit, dass unsere
bestbekannten , beliebten Charakterbiese in des

„
Wirtschaft zum Merkur “

( gegenüber dem alten Bahnhof )
von honte ab zum Ausschank gelangen

Spezialität : Beckh • Pilsner !
Zuletzt ausgezeichnet Karlsruhe 1924 mit dem
Ebreopreb der Laodesbaqptstadt i der Goldenen Nedaffle

Brauerei Beckh,Pforzheim
Telephon 380 und 1430 . ,

fttdkt fachkundigen

Vertreter
für Lager tiitft Seife
In RarMruöe und Um«
sebuno b . ffiebalt u. Pro¬
vision . Metzger btnorj .
'io*'’ “■ Staihraeoet,

— Dentist —
Volontär , Gelegenh . zur «ngSmcit. ÄuSbUdg. lanneinirrt . Gehalt n. Ueherrink. Ving . n . Nr . B25i82an die „ Badische Presse "

. m. b . H .
iehrichftr . 1 a.

: ? e Vertreter
rijeelSnkee undSletio de vier u. auSw ,finden sich . bod. Verdienst.Borzustellcnob . ichriftl .Freitag und EamStag :Jng .»Bii »o Sadek .Semtnariir . 7. « 2K117

Viel Leid verdienen
revrdsentbl.Herreu oder Damen betvornehmer Reisetütiakeil

durch den Bertrieb einerin leb . HauS uncntbebr«
Uchen Erftndung. iKetnHausieren) . Bewerber m .Ref. wollen An», ein! , u.B2n086 a d . . Bad.Presie" .

©ulet Mienff!
Hiesige Kodlendanölunglucht tüchtigen , ftadtbe «fannten Herrn ,umvrovtstouSweti. Berkaufvon « rennmaterialien .äQ « »Alt OK • WlOtHt VtfsC •

Böckergehilse,
1. Arbeiter , der auch et¬was Konditorei versiebt ,tof. gesucht. ES kommtnur erile Krait in stragc.Anaeb . mtt OiedaltSan -
ivrüchen unt . Nr . B2511«an dt« . Badiiche Prelle".

Gesucht wird ein tüch -tiacr , icibftändiger
Dachdecker.
« ontzütte OariSrnde .»tst 'eckstr . 17. in«

Eine « tüchtigen
Kerrschafks -

Diener
durchaus vertrauens¬würdig , für vcriönUch .iowic für Tiich- u . HauS -
Aienft gesucht, dlngebotemit Zeugnissen und Re¬
ferenden unt . Nr .an die „ Badische Presse " .

KSe!I
für außmüriS gesucht.
(Kein BeruiSniod? !U .Ängeb . inomöglich mitBtld unter Nr . *125088an die „ Badjiche Presie ' .
Ich such« auf 15 . Augustoder 1. Sevtember eine

bei hohem Lohn . »hSLa
» ran Marie WagnerPforzheim .Friedenstraii « 86.
MchenmSdchenfür sofort g» f . « 25145

frßntudjfmf ftzi ‘%
Ecke öttw s . Lammsir.

Alte, angesehene , dentsch« stener -Berücher »sS -G«I«Üfa>afti hi« alle Nehenbranchen he»
, treibt , incht . für ihr« badische Bezirks-DirektionI»wet jung »

Znspektionsbeamte.
Reflektiert wird nur auf Zachleut«, bi« gewilltund befähigt sind, sich dem Ausbau der vorban-denen guten Oraantlatto », sowie der Akquisitionenergisch anzuneomen.Gewährt werden neven Dehali «. Reifesvrse»auch Krovisioue ».
Angebote unter Nr . 12649 an dt« » BadischeVresie " erdeten.

Zar den « ertrieb ««fern i» derMaschinen - «. Automohiltnbustrte bestenseinaeführte

Triumph -
Soch-ruckschmierung

werde«znm Besuch« derKraftwagenbesitzer

verkavfstüchttge
Zerren gesucht.
Ehemalige Ofstzirre » der veomte mittechnische « Sännen bevorzugt. NebenEpesenznschuH Hobe « erbteiistmöglichkeit .Schriftliche Bewerbungen an unserebabifche ZiUalsielle « . König «. Mann¬heim . Rhetnhammftr. 42. LS»»a

Metallbearbeitungrwerk
Friedrich Schlenk,

Frankfurt a . M.
WWW

Generalvertreter
fflt neuesten « eltschlager . Lei hohem Beröiei
iKLs -Aii ^ÄL « LL !

Me - u. WveWmg.
GeneralBertreie », « ertreter . Nnsvektvrbereit » t« der Biehversichernngeäfotarrt «!waren , bet bdchflen Bezügen selncht . Snfp«bietet sich Gelegenheit zur Ucbernadmesiänhiaer Generaiveriretnng .

„SüdSeukschtrmd " Ders..A.^S..untere « austratze 20 .

MUMBeMklieW
in 0er Lebeusmiffeldramhe

für den vezirk « arl » r » be »ei hoherProvision. E« komme « nur solch« Her« »in 8rage , die nachweisbar schon mH denVeste« Erfolge« gearbeitet baden.
Angebot« mit Angabe von Neferenzensind^ u

^
richtrn, » utrr Nr . 8991« «» die, Ba> Press«'

Bedeutende Farbenfabrik- nab voetter « babisttz«für KarlSrnH «Bezirke tüchtig « und I
«tngeführt«

Vertreter.
Meid«»««« nnr von ^Herren , dt« reich«fabrun^ ^

nnü^erotze . Erfolge, Nachweisen, kb«unter Nr . 8»2«a an di« . Bad. Press « ' erbeten.

Kaltenbentel , Düte » ««» ventel .Dragtasche» « . Pavvteller , such« ich

erstklajsig.Neisenden
mm Besuch von ESteherverkä«f«r »«n» Grobverbrancher.Voraussetzung ist vekauntfetn mH derKrage kommenden « uudlchaft und Nachwetsnvon guten Erfolge».

Grohbetrieb für Pavlerverarbeituna .
^ zwecks Srüu-uugf

eiuer
allerorts ging Person , Beruf tsache. Kenntnisse . Kapital oberderlich . Monatlich. Gewinn cateresienten wollen sich unterK . Z. 1450 an Rudolf Moste.

500—000 M
^ NerfandfU !« ach!««. wenden

Tüchtige Gipser
könne » sofort eintret «« bet

Hermann Allmendinger» Hofer. ««»
Meianchtbonstr. 2._Ich suche ein redegewandte»Fräulein (Verkäuferin)für dt« Seit vorn 7.—14 Sept . 198A Da bi -

nehmem Ae»hern Wert gelegt . AngeboteNr . 12058 an die . Bad. Presse
"

«rbet««.

Lnche für mein, frauen»loien Haushalt (eigenesHaus , Geschäft, 8 Ktnder-Krl . ob. Witwr oline An¬hang . Liebe zu KindernBeding., tat !,, ivanamaut . Cbaraktereigcnschaf -
en . nicht unter 40 Job .reu . womdglich v . Landew icke mit allen Arbeit,in Hau » und Gartenvertraut ist als
Kasshätterin .
Spät . Heirat nicht a»S-
gefchl . Diskret , zugesich .Angeb . unt . Darleg . derVerhält« , unt . Nr . 8Sl8aan die . Badtiche Presse"
«Pur « siege meiner iO kranken Kran «. zurKübruna d. Haushaltung
inche ich «ine aeeionetePerson gesetzten Alters .Angebote unter Beifüg,rin . Lichtbildes « . Angabeder GebaltSanspr. unterNr . 8S2Sa an b. . BadischePresse ".

Solides Mädchen ,
möglichst von aoSwärt ».per sofort ober 15 . Aua.aefncht . 825118

ZigarrenhanS ,Katierstr. 12«.

Mädchen.
soltdeS . fleitztgeS. da»ielbstänbta kochen undarbeite» kann « . 8t «b«zu Kindern hat . oefncht.
Angeb . »Nt. Nr . « 24005an die . Badische Presse ".

Tstchtiaeö

Mädchen
»tt 2 Personen nach Tri -
beragesncht. 8885aBauer , Tribera .Hauptstraße 1.

Ein edrUche». iaubere»

Mädchen
welche» pünktlich Haus¬arbeit verrichtetn. etwa»
kochen kann, wirb auf IS.
August ob . 1 . Septembertn «inen GefchäftSbauS -
balt gesucht. Suter Loh»und familiäre Bebanh-
lnna zugesichert.Offert, m . ZeugnHl . anKrau Marie JLatismerEttlingen . 8907a

Tüchtig «» » 25104
I Mädchenw bat aut kochen kan» r .t« SanSarbett versteht, tu
ta klein. HauSh . jttl . ewi .» aefncht . vor, »stell, beit» Kran H. Leyaor .Dnrlft <6 . Hanvtstr. 70.
•0 Tüchtig «» , iaubere»°

Mädchen
8§1?belm»e. »2. 1 Tr ^ w.

nnnlmnnn sucht « äh¬rend 8 «Doch «» Im August
ÄIÄ '

kdMdKäHms
erst, für Dane^
^ D*. unt . » t . 825124 *«bt« . Badisch« » resse" .

W Junger Drogist
fiMüt ettffwiui ,i, Sesl. Angeb . «nt. B24S82:i an dt« . Babis» « Presse ".

Mg flnhftUm , 82 3 . baldtägige
Stellung

gleich welcher Art. Berus.. aelernter Mascha und
Kahrradschlosser . Amliehst«» »0» morgen» 8

u
IT a« di« . Badische Presse".

Chauffeur,k älterer , sicherer Kahre».6 gelernter Machantk . mitalle» rorkomm. Arbeit,nertr » an« ante Kennt-
nttz in Elektromsntage

>- tzzicht »affvndo Stellg .Angebote uut . Nr . 12028x» andte . « abtsch « Presie."
« Fräulein

bewandert in Stenogra¬phie «. Maschinenschreib »— sacht Steknug . Angeb -
6 SMb S5B.

“ -
Z TMSmierftMl.
V. 80 I .. sncht «ttffof . ober
t* 15. Ang . pass. Stell « t»„ • gut.Hause , anchauSwärt«— Anaeb . «nt. Nr . 815184an die . Bad. Presse " .

Waise . 28 Jahr « alt.lncht » t«A« al»
* Zimmermädchen»vor » tützch tn nur tut.« vausebetauter Behänd-lung » «geh . mit Lob«-— Angabe unt . Nr . 825140an oi« . Bad. Presse ".Aett. . anststnh . MU».«von sucht auf l S «»t.it Stellell. tof « Htm Hanfe, »et ent.«• Behandln», . Angebotett unter Nr . 825100 an »te. Bad. Presse ".

! M «t

«Seschmad . w.

nch «über dem Hanie.Anaeb . unt . Nr . B2508S

.ansche 4 Y^Wohnnngrit Maniarde . Süd -irststadt . gegen grobe 2a,6aft(6rt
Angeb . «nt. Nr . B25120n dir . Badtsche Presse ".

schbne 5 Äü»« .
(Nähe
cin.7 2- nn» 8 5s, ,
Wohnung.irr Nr. « 2468n
Badische Presse.
(EEST’ST'öSr^

Tausche schön« ' ^Wohn « « «, ne« o D
gertchtes . H»
schöne Laae . a<f}oi. | !
S .*SBo»»n«« Wffi JJ .rnh *. Umzua « in n

RSffikJs!«ütet.Nr . 12042 an

Wohnungskausch - Zentrale» aribrnh «. ZäHUnaerstr. 92. ll. Tell^ L .» tliale : Kreibara £ » „ Abelhanterlst-Äer tauscht mit Rastatt. Babev-vadeSz,
^ra - .Kreiburg, Konstanz. Heidelberg. Umchsal. Pforzheim, Mannheim. Kranks«l, Hannover. München . Stuttgart ul« .

Hetdelder, — MünsterHannover - Karlsruhe
Heidelberg — Münster t. iHannover geschlossen, «“**
Karlsruhe — Heidelberg, jl

I *4*5M » für den Teilnehmervon ,k:♦ »- «„ aimmerroobRnn« J «/
fchaftltcher Lag« tn Stbt\9t̂ J

»ftAfMl * >u Hrtdelberg. gerän »ltch« 6 Stmmerwodnnna L,!vKüche, vorratsranm .ttmme». Speicher an »Keller, Pa » nnb elektrtsE"
t« freier , sonnig«, Lase - ylUngebot« unter 8914a an Mc . Bad. P«Aft

rBMaanui

Fabrtkränure
nch «baetettt. sofort »nermtet«». ._ Angebot«unter Nr. 825308 an »t«Badtfch« « ress« '

Kleiner 2tatms
mit Scha» lenster. s.An»-
stellungSzweck geetan . an

Angeb . »nt. Nr . B25180» - Badische Presse ".
5— 6 _Bad. Zubehör , mflb

’
tittu

beichlagnahmefr» in ver¬mieten. Avoeb, » . 4)25070an dt« »Bad. Pre sse^ er».

»oenll Mbbe
-ernomme » wer¬de » . Bvrdrtngtichkett»-

W 'Ä '
MM

Tüchttg «», »nverUifstg .

itri
mit Nähkenntntssr» svf .» der später nach Rastattgefacht . Angebote anKran KabrikdtrektorHlarr < Biutott ,Badnbofftratz« 2. mi»
Zimmer -Mädchen
» rave«, fletbtge ». da»
selbständig arbeite» kannu. Lieb« zu Ktnder» batmit ante» - enantsse » ge¬sucht. Angebot « unterNr . « 2400 » an dir . Bad.Presse . '

Stütze
_ verl .
ic» gut

_ _ _ kleinen
IWL 'ÄÄL» !

»der beffoveS,Mädchen , wett
kochen kau« , t»

Fachzeitschrift .
der»da»
unter

_Enalifch « nnb fvanzöüschö

Korrespondenz
can« Prtvats «rkedtgt erfabr . Korresdondent
ümlSnSuE * * * , ef - **'

Snschrtfte » »nt . « » V25122 an dt« « ab . « resse

Der <
efchäftS -

Oberbuchhalter
ttbsrn ' . * «lnkaao . Prüfung . Ahschlnsi.. . r, „aeb . » nt Nr . .aii hsc Presse .

lia an « mbbUaxtaa ,

Zimmer
in aantvater Sago. «t«.
EHzgan«. ans sofort anoevmtoton. lag«
Katserstratze 7S

4 twaw ».
Mbllert. Zimmer
ib vermieten . 825080DvnglaSftrab« 22 , 16 t.

» andere«. e»nf. «n- bl .Zimmer »n vermtete ».Schessetstr. 20. 1U. « nm
G«t »ttl. Zimmr

t« bester Lage an foltbe»Herrn auf L Septemberim oormtete » . Aazn-lebe» i»—2 Usr. iMmSchtrmerstr. 4. ll.
Zimmerober Wohn» «. Schlaf»»immer t» gutem Hau, ,an rnd. Herr» »d. Dam«

Jn vermieten . 825151
trtegSftr. 105. 4. « t. U«.
Parterre -Zirruuer

fev. Etna « f. Bürozweck«mit Sonrerratn -Ztmmeral» Lagerraum zu verm.8» «rfr . t» der »Bad.Presse " »nt. Nr . 825128.
Gut mbbi. Zimmerzu vermteten . « 25185« dlerstr. 45 . UI.

P « t möbl .auf sofort ober später zuvermteten . « 25,89Zäbrtngerstr . 17h , 8, 6t

ZimmertT*

Leeres Zimmeran bess. Herrn z» verm.Angeb . «nt. Nr . BL5108an dt« »Badisch« Presse "

Werkstatt od.
Möbrifrnmnr

ca, «06—306 D Metermit Licht- und Krakt -
anschlub , möglichst mitBür » , auf länger « Jahr «zu mieten gesucht. Evti .legt Mieter Anschlntz . —
Angebote unter « 24852an die „Bat . Presse ' .

Werkstatt
zu mieten gesucht.Angeb . «nr. Nr . 2324858an die . Bah . Presse ".

Kleineres M
mit DnnkelkaniZU

a» »t« . Bad «W

Llllo-Lskss'"jKeäi 'sfforiBr . 13, oortp.

ArschlleM .
Ittm notcta «B <*
Säamaschia «

Angebot« mnt- jan dt« . Bad. Pi

Ht£ lh£ri
~ 5 »nof*
Ehepaar sucht
2 Aimsrr -jS

Welche Fa®L
bt« t» dt« E»« » 1Ä S

pss.»s ;' .sw
tli ».

loU3i
»ür Vst« 1. oi

Solider Herr .

Kanfma» »
sucht mäb'

bH
°

va »tt^ HdHerr sucht mb»»̂ /
Zlmrnf )
ngrb. »nt. # *•mpan dt« . Badtfch«̂

, „ ,BessererHerr |möblierte», »»•**
Zimmer .

Angeh . unt . flt -f!’an hi« . « ah;.
* t_WJ~

Einlach MÜssst̂ . imdhiiert« JS 1*
sofort »der 15. '
mieten gesucht. ,*51.Angeb . unt fit -SlMan die . Babtsch«L> 7oinvz-z— .m

3‘JlSi ,
sucht , « rigeb, «■ rA I
an »te . « ah.
1-2 leere 3if| 5
von Kaufmann W -kLmiete» aesuchll 0 «/ , »ä >
unt « , 91t. B250öj
. Badische Press«, ^

Kür sofort
grobe», leere » !
zu miete »
mägltch Z«ntru « v , ^Ge« . Angeb. *$ : &.» 24588 «« St« .ll SpiS
BernfStätiges »^

leeres
SÄSl« 25170 an d . Ba> *' -

« it Eü» e »her Benützung von «ntzerst . M ^kinderlosen Ehepaar (« anfrnanti tu Vr ^Stellung » in »nr ruhigem Haushalt aeln^ ^ e»Offerte» mit Preis ob. sonstigenunter Nr . B25082 an die . Badische Presik

s>77
"4Zimer sistr LllzerkB.
iir Möb- l uni , inisteu -'!
ii (et Nr . « 25 .2 .1 im

' -' fort gesucht.,» tf&e
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